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„ Diktatur des Proletariats . "
Heber die Vorgänge bei der Uebernahme der Regierung des

australischen Bundes durch die Führer der Arbeiterpartei liegen uns

heute ausführlichere Nachrichten australischer Blätter vor . Bei dem

ungewöhnlichen Interesse , das die Ereignisse beanspruchen , dürsten

einige Mitteilungen daraus willkommen sein .

In der Sitzung des Repräsentantenhauses am 27 . April stellte
sich das neue Ministerium dem Hause vor , und die Arbeiter -

Abgeordneten nahmen die Bänke der Regierungspartei ein .
Der Ministerpräsident Watson forderte eine Vertagung bis

zum 18. Mai , um die erforderlichen Vorlagen vorzubereiten
und die Aufgaben der Session zu formulieren . Welches Programm
er vorlegen werde , könne er im Augenblick noch nicht sagen , nur das
könne er sagen , daß es das Schiedsgerichtsgesetz enthalten werde .

Deakin , der bisherige Ministerpräsident , stimmte dem Ver -

tagungswunsche zu und erklärte , seine Partei sei gewillt , jede Rück -

sicht auf ihre Nachfolgerin sin der Regierung ) zu nehmen , wenngleich
sie das Recht der freien Kritik an deren Vorschlägen in Anspruch
nehme . Er ging dann mit einigen Worten auf die parlamentarische
Situation ein . Er verwies darauf , daß bisher drei Parteien von

gleicher Stärke im Hause waren , die jede der andern feindselig
gegenüberstand , deren Grundsatz war , mit einer Majorität zu
regieren . Die neue Regierung habe jedoch keine Majorität ; da die

Zollstagen von der Tagesordming verschwunden seien , sind die

Parteien , die ihm bisher opponiert hätten , zu einer einheitlichen
Oppostttonspartei geworden . Die gegenwärttge Situatton könne nicht
andauern .

Reib , der Führer der andern , Deakin bisher fewdseligen Partei ,
der danach das Wort ergriff , teilte mit , daß zwischen ihm und
Deakin ein Uebereinkommen getroffen worden sei , daß Reib die

Führung der Oppositton behalte . Deakin habe nur für die Freunde
der bisherigen Regierung gesprochen . Er gab dann der neuen

Regierung eine offene Kriegserklärung mit der Bemerkung , daß es

ihm Vergnügen machen tvürde , sie bei der ersten Gelegenhett zu
stürzen .

Darauf ergriff der Gouverneur Sir John Forest das Wort und

sagte , die Posttton der neuen Regierung wäre unkonstttuttonell .
Wem , Mr . Watson nicht in der Lage wäre , ihm zu versichern , daß
er eine Majorität im Hause habe , hätte er ihm nicht ein Ministerium

präsentieren sollen . Er protesttere gegen die Uebernahme der Ver -

waktung durch eine Regierung und gegen die Vertagungssorderung ,
wenn diese nicht sicher wäre , eine Majorität zu besitzen .

Watson , der nunmehr das Wort nahm , erwiderte dem Gouver -

neur ruhig , daß drei Parteien von gleicher Stärke im Hause wären
und die Arbeiterpartei habe dasselbe Recht , die Regierung zu über -

nehmen tvie irgend eine andre Partei des Hauses . Keine Partei
des Hauses verfüge in allen Fragen über eine sichere Mehrheit .

Was insbesondere die Schiedsgerichtsvorlage betteffe , so stehe
die Arbeiterpartei ihren hauptsächlichsten Besttmnmngcn steund -
licher gegenüber als eine der andern Parteien . Nach der Ab -

stimmung des Hauses über diese Vorlage beanspruche er das Recht ,

anzunehmen , daß er eine Majorität habe . Seme Partei hoffe binnen

kurzer Zeit auf einen solchen Zuwachs , daß nur noch zwei Patteien

existieren werden . Seine Regierung werde im stände sein , dem

Hause eine Politik vorzuschlagen , von der er sicher sei , daß sie Ver -

trauen finde .
Darauf beschloß das HauS die von Watfon geforderte Vertagung ,

obwohl außer den 2 « Vertteteru der Arbeiterpartei noch 42 Ab -

geordnete anwesend warem

Gegenüber der neuerlichen Meldung eines hamburgischen Blattes

muß nochmals ausdrücklich betont werden , daß in der neuen Re -

gierung nur ein einziges Mtglied , daS nicht der Arbeiterpartei

angehört . Dies ist Mr . HigginS , der General - SwatSanwalt . Im

übrigen find sämtliche Minister anerkannte Arbeiterführer .
Die Frage , wie lange daS neue Ministerium am Ruder bleiben

werde , das übrigens nicht nur von der Arbeiterpresse , sondern auch
von australischen Blättern andrer Richtung steundlich , ja freudig
aufgenommen wird , wird natürlich lebhaft erörtert .

DaS offizielle Parteiblatt in Brisbane , . Der Arbetter ' , daS die

Thatsache eines reinen Arbeiterministeriums als ein äußerst wichttgeS
und erfreuliches Ereignis behandelt , sagt , es sei nebensächlich , wie

lange sich das Ministerium halte . Der Wert liege in der Thatsache ,

daß die Arbeiterpartei daS Recht auf die Herrschast in Anspruch ge -
nommen und den Entschluß bekundet habe , nach den unverfälschten

Grundsätzen des Programms zu regieren .
Für die Auffassung , von welcher die Arbeiterpartei Australien »

beherrscht wird , spricht der folgende Satz aus dem Arttkel , in dem

das genannte Blatt die Situation bespricht :
. Die größte aller Aufgaben der Arbeit ist die Erweckung des

Klaffenempfindens der gedankenlosen Menge . Und daS kann einzig

erreicht iverden durch Verttetung reiner Klasienintereffen in der

Politik , durch Klassenpropaganda im Lande und Klasienaktton im

Parlament , durch scharfe Ablehnung de « Linsengerichts eines Herab -
lassen « der Zugbrücke und dadurch , daß die Arbeiterbewegung m ihrer
. glänzenden Isolierung " verharrt .

Klaffenbewußffein ist eine notwendige Bedingung beS ökono -

mischen Forffchritts . "
Im übrigen ist man sich allerdings klar darüber , daß eine

socialisttsche Gesellschaftsorganisation nur möglich ist , wenn daS Volk

zu Socialiften geworden sei . Die Arbeiterregierung im gegen -
wärsigen Augenblick wird aufgefaßt als ein Mittel , den Fortschritt
zum SocialiSmus zu fördern .

Bei den Erörterungen über die Dauer des neuen Mnisterium ?
rechnet man damit , daß ewige arbeitersteundliche Radikale es unter -
stützen werden .

Nach ewer Betrachtung darüber , wie schnell sich die bisher feind -

seligen beiden bürgerlichen Parteien in der Opposition gegen das

Arbeiterministerium genähert haben , schließt der Artikel des

„ Arbeiter " :

. Doch abgesehen von allen Möglichkeiten und Verwicklungen der

gegenwärtigen Situatton ist eS für den , der die Zeichen zu deuten

versteht und ein wenig in die Zukunft zu blicken vermag , klar , daß
stüher oder später die Zeit kommen muß , wo alle , die nicht für
die Arbeit sind , sich gegen sie zusammenschließen müssen , von den

grundsatzlosen Stellenjägern an bis zu den ehrenfesten Männern ,
wie George Turner einer ist .

Wenn die Bildung des Miinsteriums Watson auch nur erreicht ,
die Deakeniten und Reiditen in ein Lager zu treiben , hat es seine
eigne Rechtfertigung im Dienste des Fortschritts schon gegeben .
Gleichviel , wie lange eS besteht . "

* *
*

Diese Aeutzerungen beweisen , daß daS Ministerium Watson that -
sächlich keineswegs die unklare und schwächliche Kompromißnawr
hat , die unsre „ vorgeschrittenen " Demokraten als ihr Ideal auf -
zustellen lieben . Gerade in diesen Tagen ist eineSammlungvonVorträgen
über die bürgerliche Demokratte erschienen , die Schweizer Professoren
und Regierungsbeamte w Zürich gehalten haben . In einem dieser
Vorttäge schildert Prof . Huber Australien als das Land , wo die
Koalitton der Arbeiterschaft mit dem demokratischen Bürgertum reiche
Erfolge gezeittgt habe . Das Buch ist noch feucht von der Drucker¬

schwärze und schon längst veraltet . Die Thatsachen haben die

profefforalen Träumereien ausgepfiffen .
Der Fortschritt der Arbeiterbewegung erfolgt auch in Australien

nicht unter dem Zeichen der Klassenversöhnung , sondern des Klassen
kampfeS . Ja , gerade Australien beweist , daß nicht bloß die Durch -
führung des ganzen SocialismuS , sondern schon jede verminfttge
und radikalere Arbeiterreformpolitik die Organisation des Prole -
tariats als polittsche Klassenpartei , die Uebernahme der Regierungs -
gewalt durch ein reineS Arbeiterministerium zur Voraussetzung hat .

Kaum hat in Austtalien das Proletariat die Regierung über -

nommen und schon vollzieht sich trotz der ihr von bürgerlicher Seite

nachgerühmten Mäßigung des Programms der reaktionäre Zu
sammenschluß der bisher feindlichen bürgerlichen Patteien . Der

Telegraph hat inzwischen gemeldet , daß der Versuch der ver -

einigten bürgerlichen Patteien , das Ministerium Watson zu stürzen ,
gescheitett ist . Die Versuche werden wiederholt werden . Inzwischen
aber wird die Arbeiter - Regierung zeigen , daß die Diktatur des

Proletariats nicht das Ende , sondern der Anfang jeder fortschreitenden
Kultur ist , wie enge auch immer die Grenzen sein mögen , in denen
der noch herrschende Kapitalismus Wege zur Freiheit und Erlösung
zuläßt . _

poUtifchc deberfiebt »
Berlin , den 6. Juni .

Das „ Saar - Tystem " .
Der erregende , aufwühlende Prozeß in St . Johann wird

den Ausgangspunkt für ernsteste Betrachtungen bilden müssen .
Wir verzichten vor seinem Abschluß auf eine Kritik und wollen

vorläufig nur cindttnglich auf die Lettüre dieser kultur

geschichtlich denkwürdigen Verhandlungen hinweisen , in denen
über das im Saarrevicr herrschende System Stumm hinaus
der ganze preußisch . deutsche Staatskapi -
talismus , der sich stets bombasttsch setner besondren
socialpolittschen Erleuchtung rühmt , unter der Wahrhsttswucht -
des Zeugeneides vor Gettcht steht .

Um dem Utteil über diesen Prozeß möglichst reiches
Matettal zu unterbreiten . tragen wir unsrer ausführlichen
Bettchterstattung durch Privattelegramme nach den uns

brieflich zugegangenen Berichten noch einige wesentliche Züge
und Scenen eingehender nach .

'

« - S ist das „ System " ?
Am ersten Verhandlungstage nahmen der Vorfitzende und der

Staatsanwalt den Angeklagten K r ä m e r in ein scharfes Verhör , er
söll den Begriff . System " definieren und sagen was er unter „ Aus -

beutung " verstehe .
Krämer erwidert , unter . System " verstehe er die immerfott be -

tttebenen Wahlbeeinfluffanzen , Bedrohung der mmdhängig denkenden

Bürger mit wirtschaftlichem Ruin , die BersammlungSverbote , die Ber
böte jeglicher Bcrcinsgründung , soweit sie „ nach oben " nicht gefiele .
Nicht nur Socialdemokraten , sondern auch ulttamontanen Arbeitern

mache das „ System " die Staatsbürgerrechte illusorisch .
Ausgebeutet würden die Arbeiter , indem man ihnen den Lohn

drücke trotz höherer Leistung und riesig steigender Ueberschüffe . Die

Bergleute
würden mißachtet und von manchen Beamten grob be -

" » »

Das „Selbstverständliche ".
Zeuge Steiger Wagner hält es für selbstverständlich ,

daß dem Vorgesetzten , der „ unS so viel Wohlthaten erwies " , die
Wahlsttmme gegeben würde .

Zeuge Pastor Müller deponiett , in seinem Ott Hangard sei
es den Arbeitern nicht möglich gewesen , frei zu
wählen , sie wären bis an den Wahltisch von Zechenbeamten
konttolliert worden . Der Steiger Kurz hat zu den Leuten gesagt :. Miiftt httrrfifnmmf
iimw. vu«, *. ». M/utvcii . AJXrL �iciyci orurz yar zu oeu ycjuyi .
„ Nehmt Euch in Acht , wenn Prietze ( nattonalliberal ) nicht durchkommt ,
habt Ihr den Schaden , Ihr werdet alle nach Grube „ König " verlegt ,

Hanfierverbot .
Zeuge D e k a r m wollte als Zeitungsbote CentrumSblätter im

Schlafhause der Grube Heinitz verbreiten . Ihm wurde von dem
Aufseher Bremer der Eintritt verboten .

Geheimrat H i l g e r erklärt , es bestehe überhaupt das Verbot ,
in den Werkshäusern zu hausieren und zu kolportieren .

Rechtsanwalt Heine : Aber für die nationalliberalen
Zeitungsttäger bestand das Verbot doch nicht I

H i l g e r : Die DaSbach - Presse ist allerdings verboten , weil

{le
stets Angriffe gegen die Werksverwaltungen richtet . DaS Halte »

olcher Blätter dulde ich nicht .
Heine : Nach dieser Erklärung find eigentlich weitere Zeugen -

aussagen überflüssig , denn Herr Hilger giebt zu , was der Angeklagt «
behauptet . Sodann stellt der Anwalt fest , daß das Verbot der
Kolportage vor der Wahl erging .

Hilger erklätt , das Verbot bestünde seit 18SS , nur seien Aus¬
nahmen gemacht .

Die Kolonne Bremer .
Unter Führung des Aufiehers Bremer werden Bergleute « « r

Wahl geführt .
Zeuge Artmann , Buchdrucker , giebt eine lebhaste Schilde -

rung von den Vorgängen an den Wahllokalen , u. a. von dort , wo
Bremer mit seiner Kolonne kam . Dieser habe gerufen : „ Halt ,
keine Zettel ( vom Centtum ) nehmen , meine Leute haben Zettel ! "
An den Wahllokalen herrschte eine sorgfältige Ueberwachung der
Wähler , dir bis zur Abgabe der Stimmzettel von Werksbeamteu : c.
konttolliett wurden ! Das hat Zeuge so empört , daß er ausrief :
„ Und das nennt man eine geheime Wahl ! "

* «

Wahlkonttolle . '
Zeuge Pfarrvikar S chütz aus Wiebelskirchen hat sämtliche

Wahllokale in seinem Orte besucht und grobe Ungesetzlichkeiten konstattett .
Die Leute konnten beobachtet werden von der Annahme der snattonal «
liberalen ) Sttmmzettel bis zur Abgabe derselben . Wettsbeamte haben das

anze Wahllokal ständig im Auge gehabt . In einer Schule war die Sache
0 eingerichtet , daß die Wähler durch einen mittels zwei Schulbänken

gebildeten schmalen Gang zur Urne gehen mußten , ein Vertauschen
der Zettel war unmöglich . Zeuge hat eine Zeichnung von den Wahl -
lokalen angeferttgt , die Rechtsanwalt Heine dem Gerichtshof über -
reicht . Daraus geht hervor , wie es den Arbeitern nicht möglich
war , unbeobachtet ihren Zettel eventl . zu wechseln . Nachttäglich sind
katholische Arbeiter zum Zeugen gekommen und haben weinend ge -
klagt , sie hätten unter dem Druck gegen ihre Ueberzeuguug wählen
müssen ! ( Bewegung . )

* **

„ Mehr Aufpasser als Wähler " — eine „Isolierzelle " .
Ueber dieReichstagswahl1S03 sagt Zeuge Küster Kürten aus , es

seien „ mehr Aufpaffer wie Wähler " im Lokal gewesen . Die Wähler
seien unter Aufsicht gewesen während des ganzen Wahlaktes . Auf
Befragen , ob denn keine „Isolierzelle " dagewesen , erllätt Zeuge ,
wohl sei eine vorhanden gewesen , aber so aufgestellt , daß man sehen
hätt ' können , od der Wähler in der „ Isolierzelle " seinen Zettel ver¬
tauschte .

Als der Vorsitzende entgegnete , daS sei doch wohl nicht möglich ,
erwidctte Zeuge , ei « Aufpaffer habe mit der Nase beinahe in der
„ Isolierzelle " gesessen .

�

1 Die photographierten Aufpasser .
Die Zeugen Pfarrvikar Albertz , Kaplan Teusch und

Kaplan T h 0 m ä bekunden , in ihren Wahlbezirken hätten national -
liberale Aufpasser . Zechenbeamtt , eine solche systematische Kontrolle
der Wähler ausgeübt , daß es „ fast unmöglich " oder « ganz un -
möglich " war , frei zu wählen nach der Ueberzeugung . Die Wahl -
lokale seien voll von Zcchenangestellten usw . gewesen , die die Wähler
beobachteten von der Thür bis zur Urne . Vor der Thür standen
ebenfalls Aufpasser . Die Zeugen Albertz und Teusch haben das
Wahllokal photographiert ( während des Wahlakttsl ) , um die Auf -
passer „festzuhalten " . Da seien die Herren „ auseinandergestoben " .
( Heiterkeit . ) Die photographtsche Platte „ lüge nicht " , sie zeige die

Gesichter einer ganzen Anzahl Zechenoertreter .

Ein
Darf man unter Eid die Wahrhett sagen ?

Zeuge , der Bergmann Kost er , lvird vom Vorsitzenden
aufgefordert , die rechte Hand zu erheben und die Worte des Eides
nachzusagen .

Zeuge : Ehe ich das thue , muß ich den Herrn Vorsitzenden
fragen : Wenn ich hier die Wahrheit sage , kann ich dann abgelegt
« erde « ?

V- ors . : Diese Frage kann ich nicht beantworten . Sind Sie
denn nüchtern ?

Zeuge : Gewiß , ich bin vollständig nüchtern . — Vors . :
Haben Sie mittags viel Bier getrunken ? ■— Zeuge ; Ein
einziges Glas .

Der Nebenkläger Geheimrat Hilger . auf den sich alle Blicke
richten , giebt keine Erklärung ab .

Koster leistet dann den Eid .
* •

Sin staatlicher Ärbetterausschuß .
Der Zeuge K 0 st e r bekundet über das Verbot einer Mtznng

des durch die Arbeitsordnung eingesetzten Arbeittrausschuffes :
Die Vertrauensmänner hätten 1903 eine Versammlung abhalten

wollen , um die Frage der Verkürzung der Schlepperlehrzeit von
acht auf sechs Jahre zu besprechen . Sie hätten einen Saal gemietet
und die Versammlung insettett , als ihnen zunächst vom
Bergrat Kaltheimer . dann vom Geheimrat Hilger die Ab -
Haltung der Versammlung verboten worden sei , von
letzterem unter Androhnng der Ablegung ( Entlassung ) im
Weigerungsfall . Auf Eingaben an die Direktton betr . Lohnftagen ,
die im November erfolgten , hätten sie erst im Februar Antwort
bekommen . Inzwischen wären 110 geüimmelte Lohnzettel dem
Abgeordneten Dasbach zur Verwendung bei der Beratung deS
Etats im Landtag zugesandt worden .

Nebenkläger Hilger stellt fest , daß wegen der anfangs
Dezember eingegangenen Eingabe im Januar Vernehmungen statt -
gefunden haben . Die VettrauenSmänner - Versammlung sei verboten

worden , weil Streikluft im Saargebiet geweht habe und weil ohne
weifel durch die Versammlung die Bergleute zu Wahlzweck «: ins

ichlevptau genommen werden sollten .
Kost er bleibt entschieden dabei , daß die Versammlung sich

lediglich mit der Schlepperlehrzeit habe beschäftigen sollen .

Folgen der „ Fuchswählcrci " .
Der pensionierte Bergmann H u w i g aus Spiesen , Kreis

Ottweiler , bekundet : Er se» im Juui - Zuli 1903 krank gewesen und



sei denunziert worden , er solle sein Haus angestrichen , bei dem Bau
eines Triumphbogens geholfen , Wirtschaften besucht und mit im Fest -
zug gewesen sehr Er habe aber nur einen Augenblick seinem Neffen
gezeigt , wie er anstreichen müsse , am Bau des Bogens habe er

gar nicht geholfen und im Festzuge sei er auch nicht gewesen . Er
habe einmal eine Wirtschaft und einmal den Festplatz besucht , doch
habe er darin nichts

'
Unrechtes erblickt , da ihm der Arzt

das Ausgehen empfohlen habe . Zeuge ist von dem Bcrgassessor
Römer wegen dieser Sache vernommen wurden . R. stellte ihm
dabei die Kündigung in Aussicht , die denn auch kurz darauf er -
folgte . Huwig mar 22 Jahre auf den staatliche » Gruben thätig .
Ein Steiger hat ihm bei der Mitteilung , daß er vernommen würde ,
gesagt : Das kommt vo » der FuchSwahlerci . Obgleich Huwig be¬
stimmt bei seiner Aussage bleibt , vermag sich Steiger
Schneider aus Heinitz nicht zu erinnern , daß er
Wendungen gebraucht habe , wie : Fuchswählerei , Herr Prietze ist der
Mann der uns das Brot giebt uslv .

Gnibe oder Verein .

Zeuge Bergmann L a d w e i n aus Küttlingen bekundet : In
Küttlmgen habe sich Ende 1902 ein Verein gebildet , um für die

Beseitigung eines mißliebigen Knappschaftsarztes und Anstellung
eines andern Arztes zu wirken . Geheimrat Hilger habe ihn
iZeugen ) vor die Wahl gestellt , sich für die Grude oder den Verein

zu entscheiden .
Der Nebenkläger Geheimrnt Hilger erklärt , die Leiter des

Vereins , Schreiner Weber und Speicher , Weißgerber , seien notorische
Socialdcmokraten , und deshalb habe er Beteiligung der Arbeiter
nicht dulden können . ( In Wirklichkeit sind die Genannten waschechte
CentrumSmänner . D. B. )

Vom Koalitionsrccht .
Zwischen dem Verteidiger und dem Nebenkläger Hilger entspinnt

sich ein Rededuell , im Verlauf dessen Hilger auf die Frage Heines ,
wie er sich denn eigentlich die Ausübung des Koalitionsrechtes der
Arbeiter denkt , erklärt : Das sei vollkommen Sache der Arbeiter .
Er taste dies Recht nicht an , aber es könne ihn doch nicht zwingen ,
diese Leute in den Betneben zu erhalten . Das Koalitionsrecht
braucht sich doch auch nicht immer gegen die Arbeitgeber zu
richten . (!) —

_

Der englische Besuch .
Ist schon stets in der politischen Bewertung von Monarchenbesuch

die größte Zurückhaltung geboten , so noch besonders unter dem

jetzigen Kurse Deutschlands . Nach der Zahl und der offiziös der -
kündeten Herzlichkeit der dynastischen Besuchsfahrten zu schließen ,
würde sich Deutschland ungefähr seitens aller auswärtigen Staaten
der zärtlichsten Neigungen erfreuen . Die Wirklichkeit ist aber ganz
entgegengesetzt . Und Deutschland ist nicht nur immer mehr der

Isolierung verfallen , sondern , was noch schlimmer ist . die deutschen
Staatslciter wissen selbst nicht sicher , in welcher Lage ihr Land sich
eigentlich befindet ; bald hat man gesagt , man stehe mit zwei
Mächten im innigsten Bunde und mit einem halben Dutzend
andrer Mächte in recht guten Beziehungen ; bald aber

heißt es wieder , man wisse , daß alle Welt neidisch auf uns blicke . . .
In dieser Situation völliger Verworrenheit der deutschen aus -

wältigen Politik darf man dynastischen Begebenheiten weniger denn

je Bedeutung beilegen .
Die deutsche Socialdemokratie hat stets befürwortet , daß

Deutschland sich in i t England auf besten Fuß stellen solle .
Thatsächlich aber hat Deuffchland gegenüber England d y n a st i s ch
sich überaus liebenswürdig aufgeführt , — Blut ist dicker als Wasser !
— politisch jedoch ist es , insbesondere durch seine Marine - und

„ Welt " - Politik , in stärkste Gegensätzlichkeit zu England geraten .
Das englisch - französische Abkommen ist nur ein letzter deut -

licher Ausdruck der Wendung der englischen Politik von Deuffchland
weg und auf die Seite Frankreichs hin . Der jetzt angekündigte
Besuch des englischen Königs , für den die pomphaftesten Vor -

bereiwngen getroffen werden , hat daher auch keineswegs den Sinn
einer günstigeren Gestaltung der dentsch - englischen Beziehungen . Es

ist ein dynastischer Besuch und nichts darüber .

Ja , die Leitung der deutschen auswärffgen Angelegenheiten sieht
sich genötigt , selbst vor Ueberschätzung der Bedeutung des englischen
Besuches zu warnen . Die « Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " erhielt den Auftrag , die Bedeutung oder richtiger : die

Bedeutungslosigkeit des Besuches also festzustellen :

„ Allerdings hat es auch an dem Bemühen nicht , gefehlt , der
bevorstehenden Zusammenkunft unsres Kaisers mit seinem könglichen
Oheim schon im voraus ein ferffges politisches Programm zu
Grunde zu legen , welches in Kiel verhandelt werden sollte ; und
der regelmäßige Mittwochsbesuch , den der deutsche Boffchafter in
London dem Minister des Aeußern Lord Lansdowne abzustatten
pflegt , hätte in dieser Woche , so hieß es , den Zweck gehabt , die

einzelnen Fragen jenes angeblichen Programms festzustellen . Wir
brauchen unsren Lesern kaum erst zu sagen , daß derartige Behaup -
tungen über das Ziel hinausschießen , und daß die
Kieler Monarchenbegegnung , ohne jeder politischen Bedeutung zu
entbehren , doch voii beiden beteiligten Seiten nicht zu besonderen
neuen Abmachungen bestimmt ist . "

Offenbar ist diese Norddeuffche Note nicht nur an die Adresse

derjenigen Zeitungen gerichtet , die davon fabeln , daß der Besuch
König Eduards bei dem deutschen Kaiser eine Art Kompensaffon der

englisch - französischen Annäherung bedeute , sondern auch
an die Adresse — Rußlands . Rußland ist neben

dem durch innere Wirren gehemmten Oesterreich der einzige
Staat , mit dem Deuffchland in Freundschaft steht — auf

Kosten all seiner Knlrurehre und zum Vorteil nur
des Zarenreiches . Mit Rußland und England zu gleicher Stunde

Freund sein , ist aber eine Unmöglichkeit und ein deutscher Versuch ,
mit England sich günstig zu stellen , bedeutet die Gefahr , daß auch
der letzte Freund im Osten mißtrauisch wird ! Es ist
darum nöffg , ihm zu sagen , daß die Extratour mit England in der

That ebenso harmlos ist wie die italienische Extratour mit Frank -
reich nach der Weisheit deS Grafen Bülow sein sollte .

Zur Beurteilung dieser auswärtigen Beziehungen ist recht inter -
effant , was unser Londoner Korrespondent uns vom 4. Juni
schreibt :

Da der bereits genannte Artikel D o u m e r s über „ DaS
englisch - französische Uebereinkommen " einiges Aufsehen erregt , so
seien hier die Grundgedanken wiedergegeben , insoweit sie sich auf die

allgemeine Politik beziehen . Der Artikel ist nicht vom Standpunkt
der Weltpolitik , sondern von dem der europäischen Politik geschrieben .
Doumer erklärt :

„ Die europäische Politik Frankreichs ist wohlbekannt . Sie
hat , abgesehen von kleinen Aenderungen , bereits seit 30 Jahren
gedauert und die russisch - französische Alliance hat sie nur befesttgt .
Sie ist in hohem Grade eine Friedenspolitik , und die Wieder -
Herstellung unsrer Macht hat nicht wenig zur Auftechterhaltung des
Friedens beigetragen , ß Ohne ein starkes Frankreich ist ein
europäisches Gleichgewicht nicht möglich " . Douiner wendet
sich dann gegen die Friedensbestrebungen der französischen
Socialisten und fügt hinzu : „ Der Friede ist auch unser Ziel , aber
wir streben , ihn aufrechtzuerhalten , indem wir die Wünsche und
Ambitionen derjenigen in Grenzen halten , die gern ihre Ober -

Herrschaft ausdehnen und die europäische Hegemonie erzwingen
wollen . Dies war der Gedanke , der uns beim Abschluß der
Alliance mit Rußland leitete . Die Alliance schützte Frankreich .
Sie beherrschte zugleich die Situation in den letzten Jahren .
Dürfen wir die „blntsiits cordiale " mit England als einen Beweis

betrachten , daß unser westeuropäischer Nachbar einen entscheidenden
Schritt nach derselben Richtung gethan hat ? Die englisch - franzöiische

Annäherung würde keine große Bedeutung haben , wenn sie sich nur
auf die beiden Nationen beschränkte . Die Entsnts wäre andrerseits
ein Instrument von höchster Bedeutung , wenn dessen Folge darin

bestehen sollte , daß England sein Gewicht in die richffge Wag -
schale wirft . Die richffge Wagschale ist meines Erachtens die , in

welcher Frankreich sich befindet ; sie ist aber auch die des Status

guo und des Friedens . Frankreich kann es nicht gestatten , daß
wieder einmal zu seinem Schaden das europäische Gleichgewicht
gestört wird . England , das durch gewisse Konzessionen viel von
seinem Einfluß und seiner Stärke verloren hat , scheint die gegen -
wältige Situation zu würdigen . "

Diese Auslassungen scheinen rätselhaft zu sein . Es ist doch jeder -
man klar , daß Deutschland gar nicht daran denkt , Frankreich direkt
anzugreifen oder es durch Beleidigungen zum Angriff zu reizen .
Dennoch wäre es verfehlt , Doumer für einen einfachen Schwätzer
zu halten . Man dürste seine Auslassungen besser verstehen , wenn
man sie nicht auf die bisherigen geographischen Gebiete Frankreichs
und Deutschlands beschränkt , sondern sie auf Frankreich als Ober -
Haupt der lateinischen Rasse und auf Deutschland als die Stütze
Oesterreichs bezieht . Abgesehen von den französischen Socialisten ,
die eine friedliche , loyale internationale Politik wollen , hat sich das
diplomaffsche Ideal der französischen Bourgeoisie in den letzten Jahren
bedeutend ansgeweitet . Dieses Ideal umfaßt das Mittelmeer : Italien und
Spanien . Seit dem italienisch - französischen Ausgleich und überhaupt
seit dem Kabinett Zanardelli hat sich die äußere Politik Italiens dem
Adriatischen Meere zugewandt . Die Thatsache wird nicht
genügend beachtet , daß Italien nach einem größeren Italien zu
streben beginnt . Seine Expansionslinie geht quer über das Adria -
tische Meer nach der Balkanhalbinsel . Hier stößt es mit Oesterreich
zusammen , das , wie es in der Weltpolitik beinahe zum
Axiom geworden ist , Pionierarbeit für die kleinasiatischen Pläne
Denffchlands leistet . Die neuesten Armee - und Flottenrüstungen
Oesterreichs , von denen so viele Leute überrascht wurden , sind nichts
Iveiter als eine Bestäffgung der in England , Frankreich und Italien
verbreiteten Auffassung , daß das Adriatische Meer zu einem
Konfliktsgebiete zwischen Italien und Oesterreich und mittelbar
zwischen Frankreich und Deutschland geworden ist . Es ist dieses
Gebiet , wo eine Störung des Status quo von feiten Oesterreichs zu
erwarten ist und zu denjenigen Konflikten führen kann , die Doumer
befürchtet . —

Deutlchee Reich .

Reichstag und Abgeordnetenhaus
treten heute Dienstag zu nochmaliger Tagung zusammen . Beide

Parlamente haben noch erhebliche Restarbeiten zu bewälttgen und

doch ist nicht zu erwarten , daß sie in der Junihitze lange zusammen -
zuhalten sind . Daher wird eine baldige Vertagung beider Parla -
mente nöffg werden , damit nichtvollendete Aufgaben im Herbst
fortgesetzt werden können .

Auf der Tagesordnung des Reichstages steht für Dienstag
das Münzgesetz und das Gesetz betreffend Schutz gegen die
Reblaus . Von Wichffgkeit ist ferner , daß das Gesetz betteffcnd
Kaufmannsgerichte endlich zur Verabschiedung gelangt . Auch
das Börsen ge setz wart - t der Weiterberaffmg . Ob die Vorlage
des lange geforderten Militärpensions - Gesetzes dem

Reichstage jetzt noch zugehen wird , ist unbekannt .

Im Abgeordnetenhause soll schon am Mittwoch das
neue Ailsnnhmcgesctz gegen die ländliche Arbeiterschaft
beraten werden . Weiter wird dieses Parlament mannigfaltige Arbeit

haben , wenn es nur einige der größeren vorliegenden Entwürfe
erledigen soll . Es liegen vor allem vor die Wasserwirtschaft -
lichen Gesetze , die Nebenbahnvorlage , der Entwurf betteffcnd
Lotteriespiel , die Novelle zum Ansiedelungsgesetz . —

Die „ Freie dcnffche Presse " erfüllt alle unsre Erwartungen ;
sie wagt nicht abzudrucken , was wir ihr vorgeworfen haben .

Dagegen beruft sie sich auf Ausführungen des Genossen Ouarck
in Frankfurt am Main gegen den Kourpromißantrag ; für Hessen -
Nassau , wo die Simultanschule geltendes Recht ist , hat der Antrag
ja ein besonderes Interesse . Die „ Freie deutsche Presse " unter -

schlägt aber , daß gerade Genosse Ouarck — uns liegt bisher nur
ein Bericht der „ Frankfurter Zeitung " vor — die Haltung des

Herrn Kopsch von der Freisinnigen Volkspartei angegriffen
hat . —

Den agrarischen Monarchismus auf seine Festigkeit ein wenig
zu prüfen , hat Prinz Ludwig von Bayern am Sonntag
vor der Jahresversammlung des Vereins zur Hebung der

Fluß - und Kanal schiffahrt unternommen . Der Prinz
hielt eine Ansprache , in der er sich gegen die Erhebung von Schiff -
fnhrtsabgabcn auf den Wasserstraßen , auch auf den k ü n st -

lichen , erklärte : ähnlich wie auf den Landstraßen , müsse auch auf
den Wasserstraßen der Verkehr frei sein . Nur wenn die
Wasserstraßen gar nicht anders zu erhalten wären , könne man in
diesem Punkte nachgeben . Der Prinz kam dann auf den Staats -
vertrag betreffend die Mainkanalisation zu sprechen und
erklärte , solange dieser Verttag nicht zustande gekommen sei , solange
sei es auch mit dem Kanal nichts . Der ganze Norden Deutschlands
sei abgabenfrei an das Meer angeschlossen , von Bayern dagegen nur
die Pfalz , das rechtsrheinische Bayern und Württemberg dagegen
nicht . Es ist unser billiger Wunsch , diesen Anschluß zu bekommen ,
und es ist die Pflicht aller Deuffchen , uns dabei zu helfen , daß auch
uns zu teil werde , was alle andern Deutschen schon besitzen . „ Wie
wir mit ihnen Schulter an Schulter gekämpft haben , so sollen sie auch
mit uns in dieser Beziehung zusammenstehen und uns helfen , daß
wir diesen Anschluß erlangen . "

Der König von Sachsen ist seit einigen Tagen anscheinend
schwer erkrankt . Eine geplante Reise nach Bad Ems mutzte
aufgegeben werden . Aus Leipzig wurde Professor v. Trendelenburg
nach Dresden an das Krankenlager berufen . —

Widerspenstige Herrenhäubler . Der badische Ministerpräsident
v. Brauer war während der letzten sechs Monate schwer krank , er
erschien daher am vergangenen Freilag zum erstenmal in dieser
Tagung im Parlament und benützte seine Erwiderung auf die
offizielle Begrüßung dazu , neue Hoffnungen auf die so gut wie auf -
gegebene Wahlreform zu wecken . Er erklärte , so krank gewesen zu
sein , daß er zweifellos die Konsequenzen seiner Krankheit gezogen
und von seinem Amte zurückgetreten sei , wenn er sich nicht verpflichtet
gefühlt habe , wegen der Wahlreform auszuhalten . Er betrachte die

Durchführung der Wahlreform als persönliche Pflicht und hoffe zu -
versichtlich , daß sie zustande komme .

In schneidendem Gegensatz zu dieser ministeriellen Verheißung
steht das Verhalten der Ersten Kammer . Die Herrenhäusler wollen
die Wahlreform nicht einmal einer Specialberatung würdigen , sie
soll vielmehr , weil sie noch nicht genügend reaktionären Geist atmet ,
in ihrer Gesamtheit abgelehnt werden . Die Berichterstattung war
ursprünglich dem Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofes Geh .
Rat Lewald , einem vom Großherzog ernannten Mitgliede , über -

tragen , derselbe lehnte aber ab , als er diesen Gang der Dinge sah ,
und nun ist Berichterstatter ein Vollblutjunker , der Freiherr v. Göler .
Fraglich bleibt nur , wie sich der Ministerpräsident v. Brauer , der
sich soeben noch für die Wahlresorm gewissermaßen verbürgt hat ,
mit der Ersten Kammer auseinandersetzt . Wird er die Ohrfeige
ruhig einstecken oder wird er versuchen , die wild gewordenen Junker
zur Raison zu bringen ? —

Die hessische Wahlrcformvorlage soll nun doch noch im Juni zur
Verhandlung kommen . Das Präsidium hat . wie uns aus Hessen
geschrieben wird , die Zweite Kammer auf den 28 . Juni zusammen «
berufen zur Erledigung einer Reihe kleinerer Angelegenheiten ; den
ersten Gegenstand der Tagesordnung für den 29. Juni bildet die
Wablrechtsvorlage . Der Berschleppnugsantrag der agrarische » Wahl -
rechtsgegner hat also keine Gnade vor dem Kammervorsland gc -
funden . Letzterer ist entschlossen , den Kampf um die Vorlage so
rasch als möglich vor der Oeffmtlichkeit zur Eulscheidung zu
bringen .

Unsre Fraktion wird dafür Sorge ttagen , daß die versteckten
Gegner des direkten Wahlrechts hinter den Coulissen hervorgettieben
werden . Das Volk soll wenigstens klar sehen , wem das etwaige
Scheitern der Wahlreform zu danken ist . —

HusUncL

Der pattu ische Bloc .

Paris , 4. Juni . ( Eig . Ber . ) Vor acht Tagen schwoll der

ständige Regierungsbloc um mehr als 100 Stimmen an , um die
Stimmen der Melinisten . Es galt damals , die Versandung des

Konflittes mit dem Vatikan zu sichern . In der gestrigen Kammer -
debatte ist die Regierungsmehrheit noch weiter angeschwollen — so

gewaltig , daß man in ihr die Grundlinien des Blocs nicht mehr
zu erkennen vennag . Die Verttauensmehrheit , die sich gestern um
sie Regierung geschart hat , 468 gegen bloß 47 Sffmmen der beiden

socialistischen Frattionen , ist vielmehr das gerade Gegenteil des alten

guten Blocs . Die ministeriell - socialisffsche Kammerfrakffon stimmte

gegen die Regierung , etwa 50 Linksradikale enthielten sich der Abstimmung ,
und an Stelle dieser sonst ultra - ministeriellen Elemente ttaten nicht
nur die melinistischcn Republikaner , sondern auch die Nationalisten

und Klerikal - Monarchisten . Das ist nicht mehr die „ Mehr -
heit Nr . 2" . die hin und wteder der Regierung aus der Patsche ge -
Holsen hatte . Das ist eine Mehrheit Nr . 3, ein anffsocialistischer ,
bourgeois - patriotischer Bloc , wie er zum erstenmal
in dieser Kammer im November 1903 gelegentlich der „ Abrüstungs " -
Debatte in die Erscheinung trat .

Bezeichnenderweise aber handelte es sich diesmal weder um

„ Abrüstung " noch um Revanche . Der Anfall von Pattiotismus , der

jetzt die bürgerlichen Parteien von links und rechts einigte , wurde

durch einen fadenscheinigen , bei den Haaren herbeigezogenen Vor -
wand hervorgerufen , und zwar unter der akffven Mitwirkung des

ltnterrichtsntinisters Chaumie und dem gehenlassenden
Schweigen des Ministerpräsidenten C o m b e s.

Ein nationalisttscher Interpellant erklärte da ? Vaterland in Ge «

fahr . weil das internationalistische Lehrbuch französischer und

europäischer Geschichte , verfaßt vom Socialisten Gustave Hervö ,
dem unter dem Kabinett Waldeck - Rousseau gemaßregelteu Gymnasial -
lehrer , in einer Volksschule einigen Schülern zugänglich gemacht
worden sein tollte . In Wirklichkeit ist letzteres nicht geschehen .
Das hatte der Interpellant selbst vor der Sitzung dem Unterrichts -
minister gegenüber zugestanden . Es fehlte also jede thaffächliche
Unterlage für eine staatsretterische Debatte . Der Unterrichtsminister
wollte sich aber die Gelegenheit nicht entgehen lassen , seinen
Pattiottsmus ins helle Licht zu rücken . Und er that dies in
einer Weise , daß ihm die rabiatesten Nattonalisten zujubeln mußten .
Er verdanmite Hervss Lehrbuch auf Grund von zwei abgerissenen
Citatcn , sich so mir nichts dir nichts zum patriotischen
C e n s o r einer Schrift auftverfend , die aus dem berechtigten Wansche
entstanden ist . den mordspattioffschen Schulbüchern entgegenzuwirken
durch eine kulturhistorische , anffmilitaristische , den Bölkerfrieden und
die Völkerverbrüderung predigende Darstellung der Geschichte . Auf der
andren Seite fand der Unterrichtsminister kein Wort der Verwahrung selbst
gegen die bonapartistischen Ausfälle der Nationalisten , die hervorragende
Vertteter des alten Republikanismus wegen ihrer antimilitaristischen
Ideen für die Niederlage von 1870 verantwortlich machten . Er holte
das Versäunffe mit halbem Munde nach , nachdem erst I a n r s s
— „höflich aber entschieden " — gegen seine Haltung protestiert
hatte .

Wie in der erwähnten Rovemberdebatte über die Abrüstung .
sprach Jaurss gegen den Minister ( nicht gegen das
M i n i st e r i u ml ) unter dem rasenden und rohen Widerspruch der

gewerbsmäßigen Patrioten , ohne von seinen bürgerlichen Bloc -

Genossen unterstützt zu werden . Und wie damals , wahrte er den

internationalistischen Standpunkt mit einer Schärfe , die man bei ihm
sonst vermißt , wo das proletarische Interesse mit den ministerialisti -
schen Rücksichten in Konflikt gerät .

In beiden Fällen war freilich der ttaurige Sieg des Mi -

nisterinms von vornherein todessicher . Daher ist das gestrige
anffministerielle Votum der Jaurtzsisten ebenso wenig ein

Wendepunkt in ihrer ministerialistischen Takttk , wie ihr gleiches
Votum im November 1903 . Jaurss erklärt denn auch , nach wie vor

gegen die antimiuisteriellen „ Jnttiguen " kämpfen zu wollen . Die

Identität der beiden parlamentarischen Situaffonen macht es ferner
unmöglich , die allgemeine Tragweite der augenblicklichen Um -

krempelung des BlocS zu überschätzen . Die stolzen Worte deS

Ministerpräsidenten , daß er an dem Tage demissionieren würde , wo

irgend eine Bloc - Gruppe ihm die Gefolgschaft versagen sollte , sind
von ihm nicht zum erstenmal in den Wind geschlagen worden . Aber
freilich kann die Quantität der sich wiederholenden Bloc - Spaltungen
unversehens in die Qualität umschlagen . Und die neueste Spaltung
ist unter besonders schwerwiegenden Umständen herbeigeführt worden ,
da der r e ch t s st e h e n d e Unterrichts m i n i st e r das meiste gethan
hat , um die ministeriellen Socialisten auS der Verttauensmehrheit
hinauszuekeln , während der ihnen am fteundlichsten gesinnte Mnister -
Präsident nichts gewagt hat , um ihre Zustimmung zum Vertrauens¬
votum zu ermöglichen . _

Frankreich .
Paris , 6. Juni . ( B. H. ) Aus Anlaß der gestern in den Pro -

vinzen abgehaltenen Fronleichnamsprozesfion sind zahlreiche Zwischen -
fälle vorgekommen . In Nantes mußte die Prozession innerhalb der

Kirche vor sich gehen , da außerhalb derselben mehr als 2000 Per -
sonen standen , um die Prozession beim Austritt ans der Kirche zu
verhöhnen . Eine Petition , worin beanttagt wird , den feierlichen
Umzug der Prozession zu gestatten , hat innerhalb vier Tagen 13 000

Unterschriften erhalten und wurde gestern dem Gemeinderat über -

reicht . Dieser wird am Mittwoch darüber beraten . — In Angers
wurde die Prozession durch 300 Kündgeber gestört , dieselben sangen
die Internationale und bewarfen die Gendarmen und begleitenden
Personen mit Steinen . Es wurden mehrere Verhaftungen vor -

genommen . — In Compiegnes ergriff die Volksmenge die Partei

gegen die Knndgeber , welche sich zurückziehen mußten . — In Rodez
war die Prozession in letzter Stunde durch einen Erlaß des Präfetten
untersagt worden . —

Paris , 6. Juni . Nach der amtlichen Zusammenstellung sind
bei den vorgestrigen Sffchwahlen zum Generalrat des Seine -
departements acht Ministerielle und ein Antinffnisterieller gewählt
worden . In den beiden Wahlgängen zum Generalrat haben die
Ministeriellen nunmehr zwei Sitze gewonnen . Die Mehrheit ist damit
in den Händen der Ministeriellen . —

Ruhland .
Petersburg , 6. Juni . ( ©. H. ) In der Pauls - Militärschule haben

Schüler - Demonftrationen stattgefunden . Eine sttenge Untersuchung
wurde eingeleitet . —

Türkei .

Die Lage in Maccdonien . Aus Sofia wird vom 5. Juni
gemeldet : Nachrichten aus Macedonien zufolge sollen dort neuerliche
Greuelthaten seitens der Türken an der christlichen Bevölkerung vcr -
übt werden . Besonders in Kruschewo und im Bezirk Monasttt richte
eine Räuberbande Verheerungen an . In Ochrida sei eine Hungers -
not ausgebrochen . Der Ministerpräsident sagte einer Deputation von

Flüchtlingen aus Ochrida , welche um Unterstützung baten , besondere
Berücksichtigung seitens der Regierung zu. Hingegen lauten die

Nachricbten aus jenen Bezirken , wo die ausländischen Gendarmerie -

offiziere ihre Thätigkeit bereits aufgenommen haben , sehr befriedigend .
Selbst in hiesigen maccdonischen Kreisen wird zugegeben , daß sich die

Lage der Bevölkerung wesentlich gebessert habe . —

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz .
In Ermangelung enffthafter Nachrichten über die Belagerung

von Port Arthur fliege » allerlei Gerüchte und Stinnnungsdepeschcn
um . die in die Furchtbarkeit dieser Kriegstragödie ein Element

grotesker Komik tragen .
So berichtet z. B. eine russische Meldung auS Niutschwang , es

seien Brieftauben aus Port Arthur mit Mitteilungen des Generals



( Stoffel angelangt und es wird hunzugefllgt : „ Die Russen versichern ,
eck seien gute Nachrichten " .

Ganz besonders inhaltlos sind die Telegramme aus Mulden und

Charoin , Ivo die europäischen Berichterstatter festgehalten werden .
Da wird z. B. durch Kabel konsiiatiert : „ Der Geist der russischen
Truppen ist ungebeugt " .

Ueber den japanischen Bermarsch auf Port Arthur

berichtet ein Telegramm , das wir an andrer Stelle im Anschluß an
unsre Kartenskizze wiedergeben .

Ein aus Dalnh in Tschifu eingetroffener Brief eines Japaners
bestätigt die Berichte aus chinesischer Quelle über den Vormarsch ,
sagt aber zugleich , daß die Entfernung der japanischen Armee von
Port Arthur 15 Meilen betrage . Die Armee rücke längs der beiden
Küsten der Halbinsel vor , ine Ostdivision sei 15 Meilen
von Port Arthur mit dem Feinde zusammenstoßen , das Ergebnis des
Kampfes sei bisher nicht bekannt .

Eine Dschunke , welche am 3. und 4. Juni bei Port Arthur lag ,
hörte die in einem amtlichen Bericht erwähnten

Explo sionen

nicht , wohl aber unregelmäßiges Gewehrfeuer am Morgen des
4. Juni . Dasselbe Schiff bemerLte fünf japanische Torpedoboots -
Zerstörer und hörte , als dieselben sich entfernt hatten , eine ge -
waltige Explosion , die davon lierrühren könnte , daß einer der
Torpedobootszerstörer auf eine Atfne geraten wäre . In der Nacht
vom 3. Juni bemerkte man große Flammensäulen in der Richtung
von Dalny .

Untergang eines russischen Kanonenbootes .

Ein russisches Kanonenboot I ' vm Typ Giljak wurde bei Port
Arthur von einem Torpedoboot ge troffen und zerstört .

Kriegs « assichten .
Der ehemalige Kommandant der Festung Warschau und Militär -

schriftfteller General Parenssow beantwortete eine an ihn gerichtete
Frage über das Schicksal Port Arthurs und den Ausgang de ?
Krieges laut einer Petersburger Depesche der „ Kölnischen Zeitung "
folgendermaßen : Eine langwierige Belagerung liege nicht im
Charakter der Japaner . Die Festung zu stürmen , sei eine überaus
schwierige Sache . Port Arthur sei eine Festung ersten Ranges und
bestehe aus einem Ring von Fort� . und ihre VerteidigerZseien Stössel ,
Fock und Smirnow . Den letzte » n kenne er persönlich . Smirnow
sei ein höchst energischer Mann . Auf ihn geht der Oberbefehl in
Port Arthur über , sobald die Trustven sich ganz m die Festung zurück -
ziehen . Der Kommandant der g estung unterliege , falls sie fällt ,
auch dann dem Kriegsgericht , wenn er den äußersten Widerstand ge -
leistet habe . Eine so große Bedeutung legen die Militärgesetze einer
Festung bei , deren Kommandanten eine so große Gewalt eingeräumt
sei . Port Arthur werde seine Bestimmung glänzend rechtfertigen .
Es stelle ein Senfpflaster dar , l >as die 60 000 Mann starke feind¬
liche Armee anziehe . Auch weu n es falle , sei seine Auf -
gäbe erfüllt . Die russische Gesellschaft könne ganz ruhig sein .
Der Sieg gehöre Rußland . Hinsichtlich des Ausganges des Krieges
könne kein Zweifel bestehen .

Man ivird sich gelegentlich dieser Prophezeiungen erinnern ,
in denen übrigens doch auch sch«>n mit dem Fall Port Arthurs ge -
rechnet wftd .

_ _

Saarabien vor Gericht .
( Privat - Depesche,l des „ Vorwärts " . )

St . Johann , 6. Juni 1804 .

Dritter VerHand # uirgstag . Montag .
Vormittagssitzung .

Es wftd nnt der Zeugenverne hmung fortgefahren .

Zeuge Bergmann Engel aul . Sulzbach ist Aeltester und Ge -

Werbegerichtsbeisitzer , war früher , auch Sicherheitsmann und hatte
als solcher monatlich einmal mif : dem Steiger die Grube zu be -

fahren . Als solcher trug er in dms Fahrbuch ein , daß vielfach die

nötigen Borsichtsmaßrestel » ' außer Acht gelassen
würden und deshalb öftere Bewahrungen ohne den Steiger zu
empfehlen seien . Einige Tage sp - iter ist er zur Inspektion geladen
worden , wo ihm deswegen Vorhaltungen gemacht und vom Direktor

gesagt wurde ,
wir brauchen keinen andern , der uns Borschläge macht oder Kritik übt .

Weiter sei ihm verweigert worden , seine Beobachtungen über

e ' men Unfall , bei den , zwei Arbeivw tödlich verunglückten , einzutragen .
Als Knappschaftsältester habe er in einer Sprengelversammlung
Bericht erstattet und sei ihm dam ,

bei Strafe der Entlassung
die Anberaumung solcher Versanimlungen verboten worden . Auch
eine Versammlung , in welcher er seinen Mitgliedern von diesem
Verbot Kenntnis geben wollte , lonirde ihm nicht erlaubt . Das Halten
der „ Bergarbeiter - Zeitung " sei mit Entlassung bedroht worden .

Der Staatsanwalt läßt feststellen , daß Engel seinem Steiger , als

dieser ihn über
Privatsachen

ausftagen wollte , die Unwahrheit gesagt habe und führt dann

aus : er wundere sich überhaupt , daß Herr Hilger einen solchen Mann

noch behalte .
Nebenkläger Hilger führt auK : Die Sicherheitsmänner hätten

lediglich Beobachtungen über Sicherheit der Baue einzutragen ; weil

Engel Borschläge über weitere Ausgestaltung der Befugnisse der

Sicherheitsmänner gemacht , sei ihm dies verboten worden . Die

Sprengelversammlungen seien unnötig . In den vorhandenen hundert

Sprengel » sei bis jetzt noch nie eine solche Versammlung gewesen ,

zudem habe in der fraglichen Versammlung der schon entlassene

jetzige Angeklagte gesprochen und ihn . Hilger , beschimpft durch die

Aenßerung : Das Rad der Zeit werde auch ihn zer -

malmen , <Der Angeklagte Kvämer ist aber noch Knappschafts -

Mitglied und hatte als solches Recht und Pflicht , die Versammlung
zu besuchen . Der Berichterstatters

Bergwerksdirektor Stöckrr auö Sulzbach bekundet , Engel habe
eine unzulässige Eintragung ( die Forderung öfterer Befahrung ) ge -
macht . Die Schuld an dem Tod dar beiden Bergleute , die Engel dem

Steiger zuschiebe , treffe niemand .

Obersteiger Wolfanger , Fahrsteiger RheinShagen und Gutachter
Dr . Eichhorst bekunden ebenfalls , daß an dem Unfall niemand die

Schuld trage .
Bergmann Heinz aus Dudwekter bekundet : Er habe verschiedene

Sftecken in schlechtem Zustande gstsunden . Stempel seien geknickt

gewesen usw . Als er die Einftagung in das Fahrbuch machen

wollte , hat er der Ansicht Ausdruck gegeben , daß die ungenügenden

Lohne Ursache seien , daß die Airbciter kein Gewicht auf Instand -
Haltung der Baue legen konnten , darauf ist ihm

die Eintragung verweigert
worden und er hat dann in das Fahrbuch geschrieben :

Alles in Ordv . nng gefunden .
Hilger behauptet , die Eintragung sei unzulässig gewesen , da

Heinz die Lohnftage berührte .

Obersteiger Ries aus Dudwq ler be st reitet entschieden , über

die Einwägung einen Disput mit Heinz gehabt zu haben ; nachdem

Heinz mit ihm konfrontiert wird , sagt er schließlich , er könne sich der

Sache nicht mehr erinnern .

Bergmann Hätz aus Mühlfeld > will von dem Bergschüler Roth
der die Aufficht am Schacht hatte , grob beleidigt sein , was letzterer
befweitet .

Bergmann Karl Lehmann I ans Neunkirchen bekundet , ihm habe
im Juli 1SV3 am Lohn ein Bewcpg von 28 M. gefehlt . Weiter habe

ihm der Steiger Giesemann gedroht , ihm mit dem Stock über den

Kopf zu schlagen , so daß das Blut spritze . Dieser Zeuge macht

einen ziemlich konfusen Eindruck . Seine Vernehmung nimmt an

zwei Stunden in Anspruch .
Steiger Seifert bekundet : Die Lohnberechnung für Lehmann

sei richtig .
Steiger Giesemann bestreitet , die Drohung mit Stockschlagen

ausgesprochen zu haben ; er hätte nur gesagt , wenn er nicht
Beamter wäre und Lehmann an einem andren Ort hätte , würde er
anders mit ihm verfahren .

Die Bergleute Martin HI , Bröcker und Springard , die mit

Lehmann arbeiteten , wissen über die Drohung nichts auszusagen ;
Martin IH , von dem Lehmann behauptet , er habe sich ihm als Zeuge
angeboten dafür , daß Giesemann wirklich die Drohung ausgesprochen ,
bestreitet das entschieden .

Die beiderseittgen Aussagen werden auf Anftag des Staats -
anwalts protokolliert , da gegen Lehmann der

Verdacht des Meineids

vorliege .
Der Zeuge Lambert , der dem Gespräch zwischen Lehmann und

Martin beigewohnt hat , vermag sich nicht darauf zu besinnen .
Ilm 1 Uhr wird die Sitzung vertagt — bis 4l/z Uhr .

* »
»

Nachmittags - Sitzung .
Nebenkläger Hilger sagt , daß der Fiskus seit 1842 über

12 Millionen Mark für Arbeiterwohnungen ausgegeben und
6465 Häuser errichtet habe .

Ueber die ferneren Verhältnisse bemerkt einem Zeugen gegen -
über , der meinte , daß kinderreiche Familien sollten Fleisch essen
können , Hilger : Wollen denn die Leute jeden Tag Fleisch essen ?

Zeuge : Gewiß würden sie es gerne thun , wenn sie könnten .

Heine : Jedenfalls verzichten die Leute aus reinem Uebermut

auf das Fleisch . ( Heiterkeit . )
Auf Anftag Heines wird

Hilger vereidigt .
Er sagt aus : Es haben im hiesigen Bezirk 23 vgl verheiratete

Bergleute in eignen Häusern 81 620 bewohnbare Räume zur Ver -

silgung , also durchschnittlich 3,5 Räume pro Familie . Der Fiskus
gab bis jetzt den Leuten ein unverzinsliches Darlehen von 1500 M. ,
jetzt von 2100 M. , das in zehn Jahren zurückzuzahlen ist ; außerdem
bekommen sie eine Prämie von 900 M. als Geschenk . Für Mets -
Häuser , die fünf bewohnbare Zimmer haben , wird 16 —17 M. Miete

pro Monat gezahlt .
Pfarrer Porten - Dudweiler bekundet : In Dudweiler gebe eS

ziemliche Wohnungsnot ,
300 Kellerwohnungen

seien vorhanden , viele davon nur mit zwei Räumen . In einer
Straße fand ich 2g Kellerwohnungen , davon 22 mit 2 Räumen ;
in diesen wieder 2 Wohnungen mit 11, 2 mit 10, 4 mit 6 Per -
sonen usw .

Hilger behauptet , daß der Fiskus für fertig gestellte Häuser
keine Mieter bekommen und deshalb nicht weiter gebaut habe .

Zeuge Porten meint , das komme daher , daß die Leute lieber
7 —8 M. Mete für kleine Wohnungen als 17 —13 für die größere
fiskalische Wohnung zahlen . Zeuge giebt einige

Haushaltungsbudgets

unter Namensnennung der Leute , wonach eine siebenköpfige Familie ,
ohne Fleisch , Bier , Medikamente in Anrechnung zu bringen , 106 M.

Drfirit pro Jahr hat .
Der Nebenkläger läßt fragen , ob der Zeuge Artikel mit Vor -

würfen gegen die Bergverwaltung für die Dasbach - Presse geschrieben .
Zeuge verneint das .

Bürgermeister Forster - Dudweiler , Knappschaftsarzt Dr . Schneider ,
Wiedels , die Ortsvorsteher Zill - Ramstein in der Pfalz , Holzer - Lands -
weiler , Kraus - Heiligenwald , Woll - Schiffweiler und eine Anzahl Berg -
leute bekunden , daß die Lebensverhältnisse und die Löhne im all -

gemeinen derartige seien , daß sie bei Sparsamkeit gestatten , zu
Eigentum zu kommen . Einer der Bergleute bekundet , daß er 27 Jahre
laug keine Butter zum Brot gebraucht habe , um zu spare ».

Der Borsitzende rechnet damit , daß Mittwoch Schluß der Beweis -

aufnähme erfolgt . Donnerstag solle eine Pause eintreten . Freitag
Plaidoyers und Sonnabend Urteil .

Schluß 8 Uhr . _

Soziales .

Aerzte und Krankenkassen .

In den « Mitteilungen der Orts - Krankenkasse
für Leipzig " Nr . 4 wird Material beigebracht zur Beurteilung
der Frage , wieviel Aerzte für die Kasse notwendig wären . Es

heißt darin :

„ Zu vielen Zweifeln und Meinungsverschiedenheiten hat die

Frage Anlaß gegeben , welche Zahl von Aerzten zur ärztlichen Be -

Handlung unsrer Kassenmitglieder erforderlich und genügend sei . Im
vorletzten Jahre hatten zehn der beschäftigten Kassenärzte , die aber

alle noch Privatpraxis neben ihrer Kassenpraxis hatten , 54 000

Krankheitsfälle behandelt . Unter sämtlichen Mitgliedern ( mit Ausschluß
der Familienangehörigen ) waren in demselben Jahre 170 000 Krank -

hettsfälle gezählt worden . Danach wären , gleich starke Thätigkeit
vorausgesetzt , noch nicht einmal 40 Aerzte zur Gewährleistung der

ärztlichen Fürsorge ftir alle Mitglieder erforderlich gewesen . Die

Kasse zählte am 1. April über 80 festangestellte Aerzte . deren

Inanspruchnahme durch die außerordentliche Leistungsfähigkeit
der Beratungsanstalten noch erheblich gemindert wurde , und es
kann hiernach ohne Ueberhebung behauptet werden , daß diese

ärztlichen Kräfte , zu denen noch 35 außerhalb des Kassenbezirks

thätige Aerzte und 11 Universitäts - Kliniken hinzutreten , in der

Lage sein würden , alle Mitalieder samt ihren An -

gehörigen zu behandeln , selbst wenn einmal epidemische
Krankhetten in größerer Ausdehnung austreten sollten . "

Diese Darlegungen bestättgen vollkommen , was wir auf Grund

mehrerer Beispiele von andren Kassen mit hoher Wahrscheinlichkeit

zu behaupten in der Lage waren , daß nämlich die Zahl der in

Leipzig angestellten Aerzte vollkommen ausreichend war . Es ist sehr

wertvoll , daß die Kasse diese Angaben zu machen in der Lage ist ,
denn sie entziehen den Maßregeln der Kreishauptmannschaft voll -

kommen jede materielle Grundlage . Mit ihrer Hilfe kann man allen

Redensarten von der Notwendigkeit des Eingreifens der Behörde im

Interesse der Gesundheit der Versicherten entgegenfteten . Bisher

handelte es sich in diesem wichttgsten Puntte immer nur um

Meinungen und Vermutungen . Gegen die hier angeführten That -

fachen ist keine sachliche Einwendung möglich .

Ungültige Bergpolizei - Bcrordnung .
Eine Bergpolizei - Verordnung vom 18. Januar 1900 verbietet

die Benutzung kohlenhaltiger Sprengladungen beim Abbau von
Steinkohlen . Die Polizei - Verordnung gehört , weil sie die Sicherheit
der Arbeiter betrifft , zu denjenigen Verordnungen , vor deren Erlaß
gemäß § 197 Abs . 3 des Berggesetzes die Berufsgenossenschast an -

gehört werden muß . Einen Vermerk darüber , daß die Berufs -
genossenschaft angehört worden ist , enthält die Polizei - Verordnung
nicht . In einem Strafverfahren gegen den Bergmann Th . erkannte
das K a m m e r g e r i ch t in letzter Instanz auf Freisprechung , in -
dem es die Verordnung wegen des Fehlens jenes Vermerks für un -

gültig erklärte . Aus der Urteilsbegründung rst hervorzuheben :

Das Kammergericht : Wenn das Zustandekommen eines Gesetzes ,
einer Polizei - Verordnung , eines Statuts davon abhängig sei , daß
eine andre Behörde zustimme , dann sei die Zustimmung im
Gesetz , in der Polizei - Verordnung . im Statut auch ausdrücklich
zu vermerken , wenn diese Gesetze , Verordnungen ze. gültig
sein sollten . Der Senat meine nun , allerdings im Gegensatz zu einer
neueren Entscheidung des Reichsgerichts , daß jener Grundsatz auch An -
Wendung finden müsse, wenn eine andre Behörde vor dem Erlaß einer Ver -
ordnung nur angehört werden müsse , der Erlaß der Verordnung
aber nicht von der Zustimmung der zweiten Behörde abhängig sei ,
wie hier . Ohne Anhörung der Berufsgenossenschaft wäre eine solche
Bergpolizei - Verordnung nicht gültig . Demnach , so meine das
Kanimergericht . könne sie auch nicht gültig sein , wenn sie nicht selber
in ihrem Text ausdrücke , daß die Berufsgenossenschaft vorher an -
gehört worden sei , Da nichts davon in der Verordnung stehe , so
sei sie deshalb schon ungültig .

CkTverKIcKaftlicbes .
Berlin und Olmgegend .

Zum Streik der Rammer . Der Stand des Streiks ist im
wesentlichen unverändert . Bis jetzt haben folgende Firmen be -
willigt : S ch l i n k - Schöneberg , F i e l i ck e - Rixdorf , Böhm -
Potsdam , Markgraff - Charlottenburg , Schulze - Eichwalde .
E f f i n g e r - Ober - Schöneweide , R a d t k e - Weitzensee sowie
die Berliner Firmen Fiege , Stolz und Heinrich . Eine

eigenartige Rolle hat der Inhaber der Firma F. Lauert ge -
spielt . In einem mit dem Firmenstempel unterschriftlich versehenen
Schreiben erklärte sich Herr Lauert bereit , die Forderungen der
Rammer auf 60 Pf . Stundenlohn ohne weiteres anzuerkennen .
Derselbe Herr Lauert aber war es dann , der bei den Verhandlungen
zwischen der Innung und der Lohnkommission am Freitag so ge -
walttg in das große Horn stieß und die Rammer als Leute be -
zeichnete , die sich unbedingt allen Anordnungen ihrer Arbeitgeber
in Bezug auf Lohnhöhe , Arbeitszeit usw . zu fügen hätten . Ob dieser
Herr Lauert durch fem Bewilligungsschreiben nur die Rammer , oder

durch seine Scharfmacherreden die Jnnungsmänner täuschen wollte ,
läßt sich vorläufig noch nicht beurteilen . Jedenfalls aber zeigt ein der -
artiges Benehmen , zu welchen zweifelhaften Mitteln die Herren
Arbeitgeber in Zeiten eines Sfteiks zuweilen ihre Zuflucht nehmen .
Eine ganze Anzahl weiterer Arbeitgeber wollen ihre Bewilligung
noch bis nach der zum gestrigen Montag angesetzten gemeinschaftlichen
Sitzung der Berliner und Steglitzer Innung hinausschieben . — Die
Zahl der Streikenden beträgt gegenwärtig ca. 599 .

Die Steinsetzer nahmen am Sonntag in einer bei Wille ab «
gehaltenen , außergewöhnlich stark besuchten Versammlung auch ihrer -
seits Stellung zum Rammer st reik . Nach dem gegebenen
Situationsbericht waren bis Sonnabend ca. 100 Steinsetzer infolge
des Nammerstreiks entlassen worden . Eine kleine Anzahl der -
selben hat , entgegen den Weisungen der Leitung , aus Solidarität
sür die Rammer die Arbeit eingestellt . Wie der Vertreter des Ge -

sellenausschusses mitteilte , ist der Ausschuß am Freitag voriger Woche
ebenfalls zu einer Jnnungssitzung geladen worden . Allerdings hat
es nicht etwa in der Absicht der Jnnungsherren gelegen , über die
Beilegung des Streiks zu beraten , sondern sie suchten dem Gesellen -
ausschutz begreiflich zu machen , jetzt sei der Zeitpunkt gekommen ,
wo die Steinsetzer einmal zeigen sollten , daß sie „wirklich gelernte
Steinsetzer " seien und ihr Handwerk von Anfang bis Ende auch
gründlich gelernt hätten , indem sie nun auch Rammer -
arbeiten machen würden . Mit andren Worten heißt das :
Die Jnnungsgrötzen verlangten nichts mehr und
nichts weniger , als daß die Steinsetzer gegen -
über den Rammern zu Streikbrechern werden
sollten ! Der Gesellenausschuß erklärte den Herren jedoch Höf -
lich aber entschieden , daß er jede weitere Verhandlung über eine
derartige Zumutung ablehnen müsse .

Die Versammlung nahm eine Resolution an , in der entschieden
Protest erhoben wird gegen das Ansinnen der Innung an die Stein -
setzer , �Streikbrecherdienste zu verrichten , dagegen wurde den
Rammern volle Sympathie ausgedrückt . Ferner wurde
beschlossen , daß kein Steinsetzer während des Streiks Rammerarbeiten
ausführen darf . Wo Steinsetzer mit Arbeitswilligen zusammen -
arbeiten müssen , soll deswegen nicht die Arbeit niedergelegt werden ,
sondern es soll versucht werden , die Arbeitswilligen über ihr un -
schönes Verhalten zu belehren . Um etwaigen Aussperrungen oder
weiteren Entlassungen von Steinsetzern wirksam vorbeugen zu
könnett , sollen sämtliche z. Z. in Berlin und Umhegend beschäftigten
fremden Gesellen ihr Arbeitsverhältnis sofort lösen und abreisen .
Alle Ausgesperrten und Arbeitslosen haben während der Dauer des
Streiks jede Nachfrage nach Arbeit bei den Meistern zu unterlassen .
Bei Bedarf an Steinsetzern mögen sich die Meister an die Kontroll -
kommission des Verbandes wenden . Die Unterstützung der aus
Anlaß des Nammerstreiks entlassenen Steinsetzer wurde sodann auf
12 M. für Unverheiratete und 15 M. für Verheiratete , vom ersten
Tage zahlbar , festgesetzt . Die Situation des Streiks wurde als
günstig bezeichnet ; jedoch rechnet die Gewerkschaft damit , daß der
Ausstand sich drei bis vier Wochen hinziehen kann und bis dahin
noch weitere 200 — 399 Steinsetzer ausgesperrt werden können .
Deswegen hielt es die Versammlung auch für angebracht , daß von
jetzt an alle Beschlüsse , die für die Taktik in diesem Streik von Be -
beutung sind , von der Streikkommission der Rammer und dem Ge -
sellenausschuß der Steinsetzer gemeinsam zu fassen sind .

Eine Lohnbewegung der Gummi - Arbeiter wurde duöch eine von
Kn Angehörigen dieses Berufszweiges zahlreich besuchte Ver -

sammlung eingeleitet , die der Verband der Fabrik - , Land - und
Hilfsarbeiter nach dem Gewerkschastshause einberufen hatte . In
einem einleitenden Vortrage schilderte Genosse W o l l h e i m die
schweren gesundheitlichen Gefahren , welche den in Gummifabriken
beschäftigten Arbeitern und Arbeiterinnen drohen . Dann führte der
Verbands - Bevollmächtigte B r u h n s aus . daß die Löhne in der
Gummiwarenfabrikation in gar keinem Verhältnis zu der Gefährlichkeit
dieser Arbeit stehen - Erwachsenen Arbeitern würden nicht selten
Stundenlöhne von 26. 24 Pf . und noch weniger gezahlt . Eine Lohn -
aufbesserung sei dringend geboten . Sie werde auch , da die Organi -
sierung der Gummi - Arbeiter gute Fortschritte gemacht habe , durch -
gesetzt werden können . Die Kommission, welche den Tarif vor -
beraten hat , schlägt folgende Forderungen vor : Der Anfangs -
lohn beftägt bei zehnstündiger Arbeitszeit ftir männliche Arbeiter
über 18 Jahre 18 M. wöchentlich , für männliche Arbeiter von 16
bis 18 Jahren 13 M. , für Arbeiterinnen 11 M. Die Löhne sollen
jedes Jahr um eine Mark wöchentlich steigen bis zur Höchst -
grenze von 25 M. Die jetzigen Löhne sollen um 20 Proz . ,
vie Accordlöhne um 19 Proz . erhöht und die Ueberstunden sollen
mit einem Aufschlag von 25 Proz . bezahlt werden . Wo noch keine
Arbeiterausschüsse bestehen , sind solche zu bilden . — Ferner fordert
der Verband die Errichtung eines Arbeitsnachweises für Gummi -
arbeiter und die Durchführung sanitärer Maßnahmen , durch welche
den Schädigungen der Gesundheit der Arbeiter entgegengewirkt wird .
— Nach einer regen Diskussion erklärte sich die Versammlung mit
den vorstehenden Forderungen einverstanden und beauftragte die
Kommission , den Fabrikanten die Forderungen zu unterbreiten .

Achtung , Bauklempner ! Bei der Firma Clemens , Gleim -
sftaße , haben die gesamten Kollegen die Arbeit niedergelegt . Die
Firma weigert sich, den Kollegen die tarifliche Lohn - und Fahrzett -
entschädigung zu zahlen . Der Betrieb ist gesperrt .

Die Firma hat folgende Bauten : Kopenhagener - Ecke Sonnen -

burgerstraße . Rixdorf : Münchener - Ecke Schiefelbeinsftaße , Kaiser
Fried richftraße . Flottwellstr . 40. Winsstr . 67 . Rummelsburg : Neue

Bahnstraße , Bau Hedemann . Rixdorf , Mainzerstratze , Bau Hertzig ,
Tegelerstraße , Bau Maiwald .

Alle diese Bauten sind gesperrt .
Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Steinsetzer ! Für Steinsetzer ist Firma Taubert

Rixdorf gesperrt . Jeder Steinsetzer hat die Firma bis auf
weiteres zu meiden .

Der Gesellenausschutz der Steinsetzer zu Berlin .
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ver -

Dcutfchca Refch .

Der Lohnkampf im Königsberger Bangewerbe dauert unverändert
fort . Nach den Angaben des Arbeitgeberbundes sollen schon
300 italienische Maurer beschäftigt sein . Meist sind sie
vom Stellenvermittler Herrn Thomas - Halle a. d. S . besorgt .
Zwischen dem Arbeitgeberverband und Herrn Thomas ist ein Vertrag
abgeschlossen , der von dem italienischen Generalkonsul in Königsberg
Herrn August Preuß beglaubigt worden ist . Einige Paragraphen
dieses Vertrages , den ein günstiger Wind uns auf den Tisch geweht
hat , sind recht interessant ; so heißt es z. B. :

§ 1 . Der Lohn für Maurer beträgt 60P f. ; für
Arbeiter 40 Pf . pro Stunde .

( Den Königsberger Arbeitern , die nur 35 Pf . pro Stunde ver¬
langen , wollen die Herren Unternehmer nur 30 Pf. geben . )

§ 2. Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe verpflichtet
sich , für die von Herrn Thomas zu stellenden Maurer und Arbeiter
Quartier in folgender Form zu stellen : a) Jeder Mann erhält
einen Strohsack und e i n e D e ck e. d) Ferner wird in jedem
Quartier Kochgelegenheit und Waschgeschirr geboten , und die Leute
in Quartiere möglichst nicht unter zehn Mann untergebracht .

ß 3 besagt , daß das Reisegeld vergütet wird . Wer die Reise
für eigne Rechnung ausführt , erhält pro Stunde 4 Pf . mehr .

§ 4. Der Verband verpflichtet sich , die Leute , vorausgesetzt , daß
sie leistungsfähig und arbeitswillig sind , bis zum Ende Oktober zu
beschästigen.

8 6. Maurer und Poliere sowie Arbeiter , welche nicht
leistungsfähig sind oder den Anordnungen der
Meister und Poliere nicht nachkommen , können als
Arbeiter zu entsprechend geringeren Lohnsätzen be
schäftigt oder sofort ohne jede Kündigung entlassen
werden . In Streitfällen entscheidet ein Polier .

8 3. Der Arbeitgeberverband verpflichtet sich , in jeder Weise
für ausreichenden polizeilichen Schutz auf den Bauten
sowohl als in den Quartieren zu sorgen .

Trotz dieser Zustchr ist indes die Lage der Maurer günstig .
65 Unternehmer haben bewilligt . Der Arbeitgeberbund behauptet
allerdings in riesengroßen Plakaten , daß nur sieben Unternehmer
bewilligt haben . Mlt den gröbsten Entstellungen führt er den Kamps
gegen die Arbeiter .

Zur Aussperrung der Kohlen - Schauerleute in Hamburg . Auf die
von den Hamburger Kohlenimporteuren in die bürgerliche Presse
lancierten Nachrichten , es handle sich bei dem Kampf gegen die von
den Kohlenimporteuren eingerichteten sogen . »Unterstützungskassen '
nur um einen von der Socialdemokratie angezettelten „ p o l i t i -
schen Macht st reit ' , antwortet im » Hamburger Echo ' der Vor -
sitzende des Hasenarbeiter - VerbandeS, I . Döring , mit einer längeren
Darlegung der von den Importeuren mit ihren Zwangskassen ver «
folgten Zwecke . Wie er mitteilt , enthält der 8 3 der Statuten z. B.
folgende Bestimnnmgen :

„ In den folgenden Fällen ist jedoch die Firma . . . . zur sofortigen
Entlassung aus der Kasse berechtigt :

s ) wenn der Arbeiter ohne Erlaubnis bezw . ohne daß
den dazu Befugten Feierabend geboten wird , die Arbeit
lassen hat ;

d) wenn derselbe von der Arbeit zurückbleibt ;
o) wenn derselbe in Krankheitsfällen oder bei andern Anlässen

nicht spätestens bis mittags Anzeige gemacht hat ;
ä ) wenn derselbe ohne tristigen Grund den gewährten Urlaub

überschreitet ;
s > wenn derselbe sich Widersätzlichkeit , Trunkenheit während

der Arbeit , des Diebstahls , Hehlerei , Betrugs , Unterschlagung und
andrer unehrenhafter Handlungen schuldig macht .

In den genannten Füllen kann die Firma
anordnen , daß das Guthaben des betreffenden
Arbeiters bei der Kasse zu Gunsten der Kasse
verfällt . '

„ Mit diesen Bestimmungen ' , bemerkt Döring dazu , « bringe man
die des Lohntarifs zusammen , nach der die Arbeiter verpflichtet find ,
die Danipfer , falls Wind und Wetter solches erlauben , ohne
Aufe - nthalt , mit Ausnahme der Eßpausen , leer

zu machen , und man sieht sofort ( wenn man will , natürlich ) zu
welchem Zwecke diese ganze Einrichtung geschaffen wurde . Und wie

hat man den Arbeitern mit dieser „ Wohlfahrtseinrichtung ' zugesetzt !
Von morgens früh um 5 Uhr bis nachts 3 Uhr , ja vis zun , nächsten
Morgen um 10 und 11 Uhr hat man sie gezwungen , zu arbeiten , so
daß sie haben nachher tagelang zu Hause liegen müssen , um wieder

zu Kräften zu kommen . Weigerten sich die Arbeiter , den An «

ordnungen der Vice zu folgen , dann wurden ihnen bis zu 100 M.

pro Gang von ihrem Lohn abgezogen und nichts konnten sie
dagegen ausrichten , weil sie die Statuten
Wohlfahrtseinrichwng unter dem Druck der

hatten anerkennen und unterschreiben müssen . '

HiiBland . •

Die Aussperrung in der Diamant - Industrie .
scheint nun ein Abschluß deS Kampfes nahe
Donnerstag reichte der Vorstand des Antwerpener Diamantarbeiter�
Verbandes bei der Arbeitgeber - Organisation Einigungsvorschläge
«in , die im wesentlichen darauf hinausgehen , daß für dieses 200

Lehrlinge zugelassen werden und daß die S' /zstündige Arbeitszeit
sofort , die Sstündige vom 1. Januar ab eingeführt wird . Der Vor -

stand der Arbeitgeber - Organisation hat die Borschläge mit einer
kleinen Abänderung gutgeheißen ; werden sie nun auch von den

Mtgliederversammlungen der Organisationen beider Parteien « n -

genommen , so ist der Kampf in Antwerpen beendet .

Die streikenden SchiffsauSlader in Marseille haben den Boykott
über verschiedene Reedereien verhängt . Die Männschaft eines

Dampfers verließ diesen , weil ein Heizer verabschiedet worden war .
Abends teilte die Reederei Taste mit , daß sie infolge deS Boykotts

gezwungen fei , den Dienst einzustellen . Acht Dampfer wurden infolge
dessen außer Dienst gestellt . Die syndicierten und nicht syndicierten
Rollstchrwerk - Unternehmer nahmen eine Resolutton an , die Arbeit

ebenfalls völlig einzustellen , wenn sich Zwischenfälle ereignen
sollten . _

Gerlcbtö - Zeitung *
Im Pommernbank - Prozeß trug Rechtsanwalt M u n ck e l gestern

Namens der Verteidigung wieder eine ganze Reihe von Beweis -

antrügen vor , die sich teilweise mit einigen der im vorigen Jahre
gestellten Anttäge deckten . Die Zahl der Beweisanttäge ist nunmehr
bis Nr . 224 angewachsen . Der Gerichtshof beschloß , eine Zahl der

angebotenen neuen Beweise durch Vernehmung der Sachverständigen ,
Bucherrevisoren Huschke undK r u se , zu erheben , einige in weiteren

Anträgen behauptete Thatsachen als wahr zu unterstellen und einige
andre Beweisanträge als rechtlich unerheblich abzulehnen . — Der

gestrige Verhandlungstag wurde ausschließlich mit den Erörterungen
über den Grad der Bonität der » PlaSmon - Gesellschaft ' auS -

gefüllt . Die Angeklagten Schultz und Romeick haben zum
Ausgleich der Forderungen der Jmmobilien - VerkehrSbank an sie An -
teile der Sieboldschen Nahrungsmittel - Gesellschast in Höhe von
330 466 M. bezw . 562 512 M. überwiesen . Die Anklage behauptet ,
daß es sich auch hier um Forderungen handelt , die wertlos seien .
( Die gesammten Anteile an Siebolds Nahrungsmittel - Gesellschast
sind später , 1S02 , von der Jmmobilien - Verkehrsbank für 80 000 M.
verkauft worden . ) Zu diestr Angelegenheit wurde Kommerzienrat
Lucas als Zeuge vernommen . Er bekundete : Er habe im Januar
1902 von seinem Freunde , dem Rechtsanwalt Scharlach in Hain -
bürg einen Brief bekommen , in welchem mitgeteilt wurde , daß die
Jmmobilien - Verkehrsbank in Berlin 500( ) vPfd . Sterl . Shares derJnter -
national Plasmon Co. in London habe und ob es nicht möglich fei , diese
Shares zu erwerben . Sie seien wertlos , da aber an ihrem Besitz
ein Stimmrecht für die englischen Aktionäre gebunden sei , so
glaube er unter Umständen für diese Chares in England
Interessenten zu finden . Bei Empfang dieses Briefes habe
er , Zeuge , sich erinnert , daß er einmal eine Eisenbahnfahrt

dieser so lieblichen
Verhältnisse ( 1897 )

In Antwerpen
bevorzustehen . Am

mit Herrn Dr . von Martins gemacht und dieser ihm
dabei erzählt hatte , daß er sich an einer Plasmongesellschast
beteiligt habe , die nach seiner Ansicht glänzend zu werden versprach ,
aber doch zu keiner gedeihlichen Entwicklung gekommen sei
Dabei kam auch zur Sprache , daß auch die Herren Schultz und
Romeick von der Pommernbank daran beteiligt seien . Er , Zeuge .
sei nach Empfang des Bttefes zum Direktor Dernburg von der
Darmstädter Bank gegangen und habe ihm gesagt, er wolle ihm
unter Umständen non valsurs abkaufen , nämlich diese 60000 Pfd . Sterl .
Shares der » International Plasmon Co. Ltd . " Darauf sei die Antwort
erfolgt , daß thatsächlich die 50 000 Anteile in der Masse wären , daß
für diese Angelegenheit aber Herr Kaufmann von der Pommern
dank zuständig wäre . Bei den mit diesem eröffneten Verhandlungen
habe K. erklärt , er könnte die Anteile nicht verkaufen , denn bei der
Jmmobilien - Verkehrsbank lägen nur Anteile einer Deutschen Plasmon -
Gesellschaft, ' die die englischen Shares besitze . Den Ankauf dieser
Anteilscheine habe Kaustnann ihm warm empfohlen . Dr . Scharlach
sei schließlich mit bereit gewesen , mit ihm , Zeugen , die Anteile der
deutschen Gesellschaft , die aus 609 000 M. nominal ( 450 000 M.
A. - Anteile und 159 000 M. B. - Anteile ) bestanden , zu erwerben . Er

habe dieS dann auch gethan und für die ganzen Anteile 80 000 M.

gezahlt . Der Zeuge hat unmittelbar nach der Erwerbung , da er
in der Angelegenheit nur mit Scharlach zu thun gehabt und
mit den Engländern nichts zu thun haben wollte , die ge
samten Sachen , wie er sie erworben hatte , an Scharlach verkaust .
Nachdem die Transaktton völlig erledigt war , habe er von
der Jmmobilien - Verkehrsbank ihr „ Aktenheft betreffend Plasmon '
ausgehändigt erhalten . Darin habe sich ein Bericht des Direttors
der Deutschen Plasmon - Gesellschast , Behrens , vom 2. Januar
1902 an gen Direktor der Pommernbank befunden , in welchem dieser
die Enttäuschung über die Entwicklung des Unternehmens und die
trostlose Lage desselben schilderte und zum Schluß anriet ,
ein Gebot von 40 000 M. anzunehmen , welches zu erzielen
wäre . Diesen Bericht habe man ihm geschickt , nachdem
man das Geschäft gemacht hatte . Von seinem Interesse an der
Sache sei er unmittelbar durch sein Verhältnis zu Scharlach
besteit . — Justizrat Dr . Sello : Haben Sie den eingezahlten Preis
bar herausbekommen ? — Zeuge : Jawohl , den Preis
x I u s X. — Justizrat Dr . Sello : Also plus X. Können Sie
uns dies X nicht angeben ? — Zeuge ( achselzuckend ) : Das ist
Geschäftsgeheimnis . — Justtzrat Dr . Sello : Das würde kein
Grund der Zeugnisverweigerung im Strafverfahren sein . Ich bin
aber befriedigt ! — Staatsanwaltschaftsrat Beeck : Ich möchte dem
Herrn Kommerzienrat bemerken , daß in den von ihm erwähnten
Atten der Verdienst angegeben ist , den er bei diesem Geschäft erzielt
hat . Ich stelle anheim , es zu sagen . Waren es nicht
10 000 Mark ? — Zeuge Lucas : Nein , es war mehr .
— Angekl . Schultz behauptet , daß die Jmmobilien - VerkehrSbank ,
die Anteilscheine geradezu verschleudert habe . Jetzt würde genau so
viel Geld , wie das Ganze bei jenem Verkaufe gebracht habe
nämlich 80 000 M. — jährlich an Dividenden verteilt , nämlich fünf
Prozent für die 1. Million Mark Shares , d. h. 50 000 M. und von
den 300 000 M. Kapital der Deutschen Gesellschaft 10 Proz . Dividende ,

h. 30 000 M. , zusammen also 80 000 M. Er habe noch aus dem
Untersuchungsgefängnis einen dringenden Brief an die Pommern
bank gerichtet , die ShareS nicht wegzugeben , da sie 800 000 M. bis
1 000 000 M. wert seien . — Direktor Behrens , alsjZeuge vernommen ,
bestätigt die Behauptung des Angeklagten im allgemeinen dahin , daß sich
das Kapital auf 10 Proz . verzinse . Er hat seiner Zeit das Unter -
nehmen ftir so gut gehalten , daß er selbst Anteilscheine erworben
hat . Die Entwicklung sei aufwärts gegangen , bis Direktor Schultz
verhastet worden sei . Die Anteilscheme seien keine aussichts - und
wertlose Sachen gewesen , insbesondere seien sie auch zu der hier in
Frage kommenden Zeit — 1899 — nicht wertlos gewesen . — Staats
anwalt Beeck widerspricht dieser Behauptung . Die Verhandlung
in der Angelegenheit wird heute fortgesetzt .

Der Prozeß wegen Beschimpfung einer Einrichtung der katholi
schen Kirche durch Veröffentlichung der vom Heiligen Liguori ver
faßten Beichtregeln für katholische Geistliche und einer daran ge
knüpften Kritik gegen die Einrichtung der Beichte sollte gestern vor
der dritten Strafkammer des Landgerichts I gegen den Buchhändler
Münde und den Privatgelehrten Dr . Erich Bischoff , beide aus Leipzig ,
verhandelt werden . Der Termin mußte indessen wegen Erkrankung
des Angeklagten Münde in letzter Stunde vertagt werden .

Der Prozeß gegen den Direktor deS DetettivinftttutS „ Fides " .
Max W i e n e ck e . verfiel gestern nach zweitägiger Verhandlung der

Vertagung . Bei einem Anklagepunkt , zu welchem der Belastungs
zeuge kommissarisch vernommen worden war . beantragte der Am-

geklagte die Vernehmung des Zeugen nach einer ganz bestimmten
Richtung hin , da er behauptete , daß er den Zeugen nicht bewogen
habe , dieser ihm vielmehr das für seine Ermittelungen in einer

Ehescheidungssache geforderte Geld unter allen Umständen gegeben
haben würde , selbst wenn die von der Anklage behauptete falsche Vor

piegelung vorgelegen hätte . Der Staatsanwalt beantragte , für den
fall , daß dem Beweisantrage entsprochen werden sollte , die Äertagung
>er ganzen Verhandlung , da die einzelnen Fälle nicht auseinander -

gerissen werden könnten . Rechtsanwalt Dr . Davidsohn hielt
eine besondre Verhandlung dieses Falles für angezeigt . Der Ge -

richtshof sah aber von einer solchen Abzweigung ab , beschloß , die
Verhandlung zu vertagen und zu dem später anzuberaumenden neuen
Termin auch diejenigen Zeugen persönlich vorzuladen , die kommissarisch
vernommen worden sind . Der Angeklagte verbleibt in Hast .

Versammlungen .
Der Lohntarif der Bretterttäger und Brettschneider Berlins »

der im vorigen Jahre mit den Unternehmern vereinbart wurde und

dessen Hauptbestimmungen der neunstündige Arbeitstag und der
50 Pf . - Minimal - Stundenlohn sind , wird leider nicht überall inne -

gehalten ; namentlich hat man es während der schlechten Geschäfts -
zeit auf verschiedenen Arbeitsplätzen ferttggebracht , die Notlage der
Arbeiter auszunutzen und ihnen Lohnherabsetzungen aufzuzwingen .
Auch der Neunstundentag wird teilweise überschritten ; einige Unter -

nehmer lassen 10 Stunden arbeiten , einer sogar 11 Stunden , und ,
Wie das gewöhnlich bei längerer Arbeitszeit der Fall ist . wird gerade
von diesen Unternehmern auch der Minimallohn nicht einmal bezahlt .
— Am Sonntag tagte im Gewerkschaftshause eine von der Mit -

gliedschast ll des Hafenarbeiter - Verbandes einberufene , recht gut
besuchte öffentliche Versammlung der Bretterträger und Brett -

schneider , um Wer Maßnahmen zu einer besseren
Durchführung des Tarifs zu beraten . Nach einem

wirkungsvollen Vortrage des Kollegen Decker aus Magdeburg und

reger Diskussion nahm die Versammlung einstimmig eine Resolution
an , die es den noch unorganisierten Berufsangehörigen zur Pflicht
macht , sich dem Verbände der Hafenarbeiter anzuschließen und die

ferner die Kollegen verpflichtet , für Ausrechterhaltung
und allgemerne Durchführung des Neunstunden ,
tageS und des 50 Pf . - MinimallohneS zu sorgen .
Weitere Beschlüsse sollen in der Sonntag , den 19 . Juni , morgens
10 Uhr . beginnenden Mitgliederversammlung im
König st adt - Kasino . Holzmarttstr . 72 , gefaßt werden .

Letzte JVacbncbten und Depefcben .
Amtliches Resultat der Wahl in Sttaßburg - Land .

Sttaßburg t . E. , 6. Juni . ( W. T. B. ) Nach amtlicher Fest «
stellung wurden bei der Stichwahl zum Reichstage am 2. Juni im

Wahlkreise Sttaßburg - Land 18 075 Stimmen abgegeben , von denen
65 ungülttg waren . ES erhielten Rechtsanwalt Blumenthal - Colmar
( Elsaß - lothringische Volkspartei ) 9386 , Redakteur Hauß ( Klerikale
Landespartei ) 8624 Sttmmen . Blumenthal ist somtt gewählt .

Budapest , 6. Juni . ( W. T. B. ) U n g a r i f ch e D e l e g a t i o n.

( Schluß . ) Nach kurzer Specialdebatte werden das Heeresordinarium
und Exttaordinarium angenommen und darauf der außerordentliche |
Kredit von 88 Millionen Kronen bewilligt . Nächste Sitzung morgen .

Luxemburg , 6. Juni . ( B. H. ) Ein blutiger Zusammenstoß hat zwischen
italienischen und luxemburgischen Bergarbeitern in Schreminger statt -
gefunden , wobei eine ganze Anzahl Personen durch Messersttche
verletzt wurden . Als die Gendavmerie auf dem Kampfplatze erschien ,
wurden acht Schwerverletzte awf das Spital gebracht, zwei jedoch
verschieden kurz darauf . Zehn amdre wurden weniger schwer ver -

letzt und konnten noch rechtzeitig vom Kampfplatz flüchten .
Brüssel , 6. Juni . ( B. H. ) In der Nähe von Namur sind infolge

polittscher Differenzen unter den Bürgern Stteittgkeiten aus -

gebrochen , welche gestern zu Prügeleien führten . Zwei Personen
wurden dabei tödlich verletzt . Einer der Verletzten ist semen
Verwundungen bereits erlegen , der andre liegt hoffnungslos
danieder .

_ _

Französische Deputiertenkammer .

Paris , 6. Juni . ( W. T. B. ) Das Haus setzt die Beratung
der Militärvorlage fort . Vaillant ( Soc . ) tritt für eine Gegen -
Vorlage ein , wonach das stehende Heer durch nattonale Milizen er -

setzt werden soll . Der Berichterstatter legt dar , daß Vaillants Vor -

schlag undurchführbar sei und ettilätt , sowohl die Regierung wie die

Kommission lehnten den Antrag Vaillant ab . Dieser wird sodann
mit 506 gegen 63 Stimmen vorn Hause abgelehnt .

C u n e o d ' Ornans entwickelt einen Gegenentwurf , durch
welchen die einjährige Dienstzeit verbunden mit der Anwerbung von

Freiwilligen , die fünf Jahre zu dienen hätten , eingeführt werden

soll . Der Knegsminister General Andrä hält ein Jahr für die Aus -

bildung der Soldaten für durühaus ungenügend . Weiterberatung

morgen . _ _

Ausdehnung deS Wirkungskreises der Hamburg - Amerika - Linir .

Genua , 6. Juni . ( W. T. B. ) Nach den Meldungen hiesiger
Zeiwngen steht die Schiffohrtslinie Jtalia , eine Tochter -
Gesellschaft der Hamburg - Amcrita - Linie , im Begriffe, regelmäßige
Schiffsverbindungen zwischen Italien und den Häfen des Adriatischen
Meeres sowie nach der Levante einzurichten . Nach der hier herrschenden
Auffassung handelt es sich um cäne Konkurrenz gegen die ungarische
Schiffahrtsgesellschast Adria .

_ _

Rom , 6. Juni . ( B. H. ) Dar Direktor des Neapeler Museums
ist , dem „ Giornale d ' Jtalia ' zujfolge , durch Mnisterialdekret seines
Slmtes enthoben worden . Die Enthebung hängt mit der Affaire
Nafi zusammen .

Gibraltar , 6. Juni . ( Moldung des Reuterschen Bureaus . >
Das englische Schlachtschiff „ Pttmce of Wales " geht morgen nach
Tanger ab . Es verlautet , das französische Mittelmeer - Geschwadev
habe sich nach Tanger begeben .

Madrid , 6. Juni . ( W. T. B. ) Heute nachmittag ging ein

hefttges , mit Hagel verbundenes Unwetter nieder , durch lvelches der

Stratzenbahnverkehr unterbrochen , Bäume entwurzelt und bettächt -
licher andrer Schaden angerichtet wurde .

Low russisch - japanijfchen Kriegsschauplatz .

Tientfi «, 6. Juni . ( Melduna ; des Reuterschen Bureaus . ) Die

Russen haben Hsinmintun und t >ie Nachbarschaft dieses Ortes ge -
räumt . Es heißt , sie seien im Be griff , sich mit den Truppen auf der

nach Mulden führenden Straßen zu vereinigen . Heute früh wurde
in Niutschwang hefttges Feuern aus der Richtung von Liaujang
gehört .

London , 6. Juni . ( W. T. B. ) Dem „ Reuterschen Bureau ' wird
aus Petersburg von heute gemeldet , ein ausländischer Offizier , welcher
sich bei den russischen Truppen im der Mandschurei befinde , benchte ,
daß General Kuropatkin und sei « Stab sich mit der Eisenbahn nach
einem Punkte zwischen Haitschen�z und Taschitschiao . sechzig Werst
südlich von Lianjang , begeben hätten .

Liaotang , 5. Juni . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) Hier
sind Gerüchte im Umlauf , wonach die Russen einen erfolgreichen Aus -
fall zur See aus Port Arthur gamacht haben sollen .

Russische Darstellung des Gefechts bei Wafangou .

Petersburg , 6. Juni . ( W. T. W. ) Ein Telegramm des Generals
Kuropatsin an den Kaiser vom 4. Juni meldet folgende Einzelheiten
über das Gefecht bei der Statüm Wafangou am 30. Mai : Eine
aus Dragonern und Kosaken bestehende russische Kavallerie - Abteilung
mit einer Batterie erhielt , als sie vion Wandsialin vorrückte , am 30 . Mai
um die Mittagszeit fünf Werst vor . der Station Wafangou die Meldung ,
daß zwei Grenzwache - Sowien sich mit dem Feinde , der beim
Dorfe Judsiatun eine Stellung besetzt hielt , im Kampfe befand . Die

Kavallerie - Abteilung rückte in Froart gegen Wafangou vor und sandte
zur Unterstützung der Grenzwache - Truppen zwei Eskadrons Dra -

goner ab . Zum Schutz des rechten Flügels und zur Rekognoscierung
nach dieser Seite hin wurden von der Abteilung eine Sotnie und
eine Freiwilligen - Abteilung nach dem Thale des Flusses Futschu
detachiert , die nach Beendigung dusser Aufgabe den rechten Flügel der

russischen Ausstellung bildeten . Gegen 1 Uhr nachmittags begann der

Feind in bedeutender Stärke aus Judsiatun hervorzubrechen , um die

russische Vorhut anzugreifen . Zwei Sotnien sibirischer Kosaken über -

schritten nun die Eisenbahn , griffe « zu Pferde eine Eskadron der japaui -
schen Vorhut an und rieben sie im Handgemenge fast ganz auf . Nachdem
hierauf die Kosaken von dem Feuev zweier abgesessener Eskadronen und
vom Maschinengewehrfeuer empfangen worden waren , zogen sie
sich zurück und lockten die sie verfolgende zweite japanische
Eskadron auf die Freiwilligen - Abteilung . Diese konnte

hintereinander acht Salven abgeben und die Eskadron machte
unter großen Verlusten Kehrt . Eine dritte japanische Eska -

dron , die von links her vorrückte , geriet unter das Feuer
einer abgesessenen Grenzwache - Sowie und machte darauf
ebenfalls in Verwirrung Kehrt . Auf dem linken russischen
Flügel befanden sich während dieser Zeit die Dragoner ,
welche der Geländebeschaffenheit wegen an dem Kampfe zu
Pferde nicht teilnehmen konniten , auf den Höhen nördlich
von Judsiatun im Kampf mit dem Gegner . Sie bemerften eine

Umgehungsbewegung des letzteren von der linken Seite her und zogen
ich auf eine zweite Stellung zurück , nachdem sie die Aktton der

Kosaken vollständig gesichert hatten . Gegen 1' / , Uhr nachmittags
nahm die russische Batterie Stellung und eröffnete ein erfolgreiches

euer auf die Infanterie und dtie Maschinengewehre des Feindes .
Inzwischen war eine Bewegung der japanischen Infanterie
nach Judsiatun festgestellt worden , und gegen zwei Uhr er -
' chienen dann dichte Infant « rieketten auf dem Kamme der
Höhen , die vorher von den Dragonern besetzt waren . Auf
russischer Seite wurden 1 Offizier schwer und 1 Offizier leicht ver -
wundet , 3 Mann getötet , 9 Ma » n schwer und 23 leicht verwundet .
Die Verluste der Japaner Waran bedeutend . Aus einer bei einem

gefallenen japanischen Unteroffizv : r gefundenen Meldung geht hervor .
>atz das 14 . Regiment allein 70 Mann verloren hat .

Nette Ausfichten .
New Kork , 6. Juni . ( B. H. ) Ein hiesiges Blatt berichtet aus

Tokio , der japanische Offizier Oda habe ein neues Torpedo , welches
automatisch wirke , erfunden . Dasselbe setze die Japaner in den
Stand , die russische Flotte in kürzester Zeit zu vernichten . Das Ge »

' choß soll auf eine Entfernung ffls zu 150 Meilen wirken und den
chwersten Kreuzer bei der Explosion 300 Meter hoch in die Lust heben .

Augenblicklich soll der Offizier 15 dieser Torpedos fertiggestellt
haben . Der Preis eines solche « Torpedo » stelle sich auf 20000
Dollars . Der Offizier soll geäußert haben , nach seiner Ansicht
werde das Torpedo in Zukunft eunen Seekrieg unmöglich machen .

New Jork , 6. Juni . ( W. T. $■■) Infolge des DyncnnitverbrechenS
auf dem Bahnhofe Jndependanoe der Florence and Cripplecreck - Bahn
in Colorado ist der ganze dortige Bergarbeiter - Bezirk in Auftegung
und eS werden Unruhen befürchtet . Die Polizei hat die

Borrichtung entdeckt , mittels vxlcher das Dynamit von emem

300 Fuß entfernten Platze aus zur Explosion gebracht wurde .

Zerantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : VorwärtsBuchdr . u . Verlagsanstalt Paul Singer LcCo. . Berlin SW . Äerzu 2 Beilagen u. Unterhaltungsblatt
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Zur Einschließung von Port
Arthur .

Tschifu , S. Juni . ( Meldung des „Reuterscheu
Bureaus " . ) Von Dalny hier eingetroffene Chinesen

sagen , am 2. Juni seien die japanischen und russischen

Streitkräfte auf der Liautung - Halbinsel nur zwei
Meilen von einander entfernt gewesen . Sie berichten

ferner : Die japanische Armee besetzte , nachdem sie

durch in Dalny gelandete Mannschaften Verstärkung

erfahren hatte , die südwestlich von Dalny gelegenen

Plätze Twingtsching und Santschimpo und ging dann

längs der Ostküste in der Richtung auf Port Arthur

weiter . Dabei hatten die Japaner auf der emen

Seite hohe Berge , auf der andern das Meer , von

dem aus Kanonenboote die Flanke beschützten . Am

2. Juni standen die Japaner sieben Meilen vor den

äußeren Forts von Port Arthur und nur zwei Meilen

von dem russischen Heere entfernt , das bereit steht ,
ihnen den Weitermarsch zu wehren . Die Chinesen

nehmen an , daß an diesem Punkte ein heftiger Kampf

entbrennen werde und vielleicht schon begonnen habe .

Die Japaner haben ihre Operationsbasis nach Dalny
und Talienwan verlegt ; die größeren Schiffe ankern

außerhalb , die kleineren innerhalb des Hafens . In

Dalny werden Truppen aus kleinen Fahrzeugen aus -

geschifft , die anscheinend von Pitzewo oder den Elliot -

Inseln kommen . Eine Anzahl Chinesen , die durch die

russischen Linien zu gelangen versuchten , sollen er «

schössen worden sein .

Verbandstag der Schuhmacher.
Am Montag wurde im festlich geschmückten Saal I des Berliner

Gewerkschaftshauses die 10. außerordentliche Generalversammlung
des Vereins deutscher Schuhmacher eröffnet . Der gedruckt vorliegende
Geschäftsbericht des Vorstandes besagt , daß die Organisation auf das
20 . Jahr ihres Bestehens zurückblickt . Die gegenwärtige Mitglieder -
zahl beträgt 26 296 . Mit besonderer Freude konstatiert der Bericht
die gewaltige finanzielle Stärkung der Organisation . Das Vermögen
derselben , welches im Jahre 1900 43 593 M. betrug , beträgt jetzt
1508öS M. . es hat sich also in 4 Jahren um mehr als

320 Prozent vermehrt . — Zun , Zwecke der Agitation wurde

im Berichtsjahre eine Broschüre in 60000 Exemplaren verbreitet

und überall gut aufgenommen . Besondere Auftnerksamkeit wurde dem

Bezirk Pirmasens zugewandt . Der größte Teil der dort beschäftigten
10 000 Arbeiter und Arbeiterninen der Schuhindustrie wurde der

Organisation zugeführt . Auch in andren Bezirken , so in Sachsen ,
wurden erfreuliche Fortschritte erzielt . Für die Agitation wurde die

Summe von 13 079 M. ausgegeben . — Wenn auch die Zahl der

Mitglieder bedeutend zugenontmen hat , so ist doch die Fluktuation
eine große . In den Berichtsjahren 1900/01 waren 19 435 Auf -

nahmen und 17 960 Abgänge zu verzeichnen , es blieb demnach eine

Zunahme von 1475 Mitgliedern . 1902/03 war ein Zugang von
23 206 . ein Abgang von 16 173 , so daß ein Gewinn von 7033 Mit -

gliedern zu verzeichnen ist .
An Unterstützungen wurden in den Jahren 1902 und 1903 ge -

zahlt : Bei Maßregelungen und in Notfällen 6460 M. . bei Umzügen
6077 M. , Sieise - Unterstützung 12 701 M. , bei Sterbesällen 6277 M.

In den Jahren 1902,03 fanden in 197 Fällen Lohnstreitigkeiten
statt , an denen 18 139 Personen beteiligt waren . In 122 Fällen
handelte es sich um Lohnabzüge , in 75 Fällen um Forderungen der

Arbeiter . Von den 137 Lohnstreittgkeiten wurden 124 durch Ber -

Handlung erledigt , in 73 Fällen kam es zum Streik , davon waren

48 Abwehr - , 25 Angriffstreiks . Von den 124 Differenzen wurden

52 mit vollem Erfolg und 62 mit teilweisem Erfolg beigelegt ,

während 10 ohne Erfolg waren . Von den 73 Streiks wurden 32

mit vollem . 30 mit teilweisem Erfolg beendet , 10 waren erfolglos .
Der Rechenschaftsbericht der Hauptkasse für die Zeit vom

1. Januar 1902 bis 31. Dezember 1903 stellt sich so : Einnahme
485 672,90 M. , Ausgabe 334 817,33 M. , Vermögen 150 855,07 M. —

Die Krankenzuschußkasse hat 53 767,79 M. eingenommen , 36 184,72 M.

ausgegeben , das Vermögen beträgt 17 583,07 M. — Die Arbeitslosen »

Unterstiitzungskasse hatte eine Einnahme von 5690,35 M. , eine Aus -

gäbe von 917,60 M. , ein Vermögen von 4772,75 M. — Der Abschluß
der Rechnung des „ Schuhmacher - Fachblatt " verzeichnet in Einnahme

und Ausgabe 44 793,12 M.
m

Der Vereinsvorsitzende Simo n - Nürnberg eröffnete die General -

Versammlung mit einem Rückblick auf die Entwicklung der Organi -
sation und teilte mit , daß Müller aus Wien als Vertteter der

österreichischen Bruderorganisgtion anwesend ist . Die Geueralkommission
wird durch den Genossen S a b b a t h vertreten , der Verband der

Lederarbeiter durch dessen Vorsitzenden Mahller .
Hermann - Berlin hieß die Delegierten namens der Berliner

Zahlstelle willkommen , Müller - Wien überbrachte die Grütze
der österreichischen Kollegen . Die Leitung der Verhandlungen wurde

Hermann - Berlin und G ö l l e r - Frankfurt a. M. übertragen .
Dann wurde eine Mandatprüfimgskommission gewählt , sowie die

Geschäfts - und folgende Tagesordnung festgesetzt :

1. Wahl des Bureaus und der Kommissionen . 2. Bericht des

Vorstandes und Ausschusses . 3. Beschlußfassung über die Ein -

führung der obligatorischen Arbeitslosen - und Krankenversicherung .
4. Agitatton , sowie Bekämpfung der Heimarbeit durch die Orgam -

sation . 6. a) Verlegung des Sitzes des Centralvorstandes nach
Berlin , b) Ausgestaltung bezw . Vergrößerung des „ Schuhmacher -

Fachblattes ' , sowie Verlegung der Redaktion »ach Berlin .

6. Tarifgemeinschaften . 7. Statutenberatung . 3. Der inter -

nationale Arbeiterkongreß in Amsterdam , sowie der nächste

deutsche Gewerkschaftskongreß , event . Wahl von Delegierten . 9. Fest -

setzung der Gehäller für die Verwaltungsbeamten . 10. Wahl des

Vorstandes und Ausschusses .
Der Centralvorsitzende Simon - Nürnberg , der das Wort zur

Berichterstattung des Vorstandes erhielt , bezog sich auf den gedruckten
Geschäftsbericht und bemerkte unter anderm : Das erfreuliche
Wachstum der Organisation habe den Verbandsbeamten eine erhöhte
Arbeitslast gebracht und andrerseits den Vorstand veranlaßt , im

Einverständms mit dem Ausschuß und der Redaktto » eine Ver -

größerung des „Schuhmacher - Fachblattes " vorzuschlagen . Zu denStteiks
und Lohnbewegungen bemerkte der Redner , die Stattstik habe er -

geben , daß es bei der Abwehr von Lohnkürzungen viel schwerer
ist , eine Einigung mit den Fabrikanten zu erzielen , als in solchen
Fällen , wo es sich um Forderungen der Arbeiter handelt . Die

Fabrikanten halten fast immer an den von ihnen verfügten Lohn -

abzögen fest und machen so die Einigung unmöglich , während die
Arbeiter viel eher geneigt sind , von ihren Forderungen etwas ab -

zulassen . Als Beispiel dafür , aus welchen Gründen den Arbeitern
oft Lohnabzüge gemacht werden , verlas der Redner eine Verfügung der

Firma von der Heide in Kamen , welche ohiie�Umschweife sagt , daß die
erhöhten Steuern , welche die Firma zahlen muß , sie zu Lohnherab -
setzungen veranlasse . Wenn es auch nicht immer so offen aus -

?
gesprochen werde , wie hier , so komme es doch nicht
elten vor , daß Fabrikanten ihre erhöhten Geschäftsunkosten

auf die Arbeiter abzuwälzen suchen und dadurch Abwehr -
kämpfe herausbeschwören . — Auf die große Aussperrung in

Pirmasens eingehend , führt der Redner aus : Wenn nianche Kollegen
meinen , diese Aussperrung hätte sich vermeiden lassen , wenn die
Arbeiter nachgegeben hätten , so müsse er sagen , die Pirmasenser
Fabrikanten hatten die Vernichtung der Organisation geplant , die

Aussperrung wäre also unter allen Umständen einmal gekommen ,
vielleicht zu einer für die Fabrikanten günstigen Zeit . Der Kampf
in Pirmasens habe einen Abschluß gefunden , mit dem die Organi -
satton sehr zufrieden sein könne . — Der Redner schloß init dem
Wunsche , daß die Kritik , die an dem Borstandsbericht geübt wird ,
eine streng sachliche sein möge . Wenn die Mitglieder mit dem Vor -
stand Hand in Hand arbeiten , dann werde die Organisation weitere

Fortschritte machen .
Nachdem hierauf der Hauptkassierer R e u ß einige Erläuterungen

zum Kassenbericht gegeben hatte , erstattete Haupt - Magdeburg den
Bericht des Ausschusses . Derselbe erstreckt sich auf vier vom Ausschutz

zurückgewiesene Beschwerden des Vorstandes , sowie auf sonstige
mterne und persönliche Angelegenheiten , die kein allgemeines Interesse
haben . — Bis zum Schluß der Versammlung wurde über einen

einzelnen Punkt des Ausschutzberichts diskutiert .

partei - I�admckteu .
Der von maurischen Räubern entführte amerikanische Millionär

P e r d i a r i S , um dessen Herausgabe ernste Verhandlungen zwischen
der Regierung der Vereinigten Staaten und dem Sultan von
Marokko schweben , war , wie uns aus London mitgeteilt wird , ein

Freund von Karl Marx und beteiligte sich an der focia -
listischen Agitation in England . Er hat auch eine Agitation ent -
faltet zur Unterdrückung des Wuchcrsystems in Marokko .

Totenliste der Partei . In Essen starb im Alter von 63 Jahren
der Berginvalide Johann M ü h l e n b e ck , ein Mann , der in der

Bergarbeiterbewegung hervorragend thätig war , solange es ihm sein
körperlicher Zustand gestattete , und auch der Partei erhebliche Dienste

geleistet hat . Er war . viele Jahr - Knappschaftsältester und an der

Verwaltung deS Bergarbeiter - Verbandes beteiligt . In Essen hat er
die erste polittsche Arbeiterorganisatton mit gegründet und lange Zeit
mit verwaltet .

pollzeilkd » » , Oerichtlichee ulw .

Tie socialdemokratische Wählcrversammlung unter freiem Himmel .
( Ein polizeilicher Reinfall . )

Anläßlich der vorjährigen ReichStags - Wahlen hatte Genosse

Paris im Auftrage des focialdemokratischen Central - Wahlkomitees
für den Reichstags - Wahlkreis Ost - Havelland eine öffentliche Wähler -

Versammlung einberufen , die unter freiem Himmel auf dem Grund -

stück des Maurers Meyer zu Knoblauch stattfinden sollte . Das nicht

eingefriedigte Grundstück liegt am Wege Knoblauch - Etzin . Der

Amtsvorsteher von Brcdow - Buchow - Kartzow verbot indessen die Ber -

sammlung auf Grund des 8. 9 des preußischen Vereinsgesctzes ,
wonach die Erlaubnis für öffentliche Versamm -

lungen unter freiem Himmel zu versagen ist .
wenn aus der Abhaltung der Versammlung Gefahr für die öffent -
lieh « Sicherheit oder Ordnung zu befürchten ist . — Die vom Ge¬

nossen Paris beim Landrat und beim Regierungspräsidenten er -

hobenen Beschwerden� hatten keinen Erfolg , worauf Paris beim Ober -

Verwaltungsgericht klagte .
Der Regierungspräsident ließ es sich in der Klage - Erwiderung

angelegen sein , auf Grund der rhm unterbreiteten „ Erwägungen "
des Amtsvorstehers allerlei Gefahrenmöglichkeiten mit Bezug auf die

Versammlung zu konstruieren . Vor allem die : Die Versammlung
habe . inmitten einer der Socialdemokratie wenig geneigten ländlichen
Bevölkerung stattfinden sollen . Aus den Dörfern der Gegend
wäre ein großer Zuzug von Personen verfchiedener Parteirichtung

zu erwarten gewesen , insbesondere ein starker Andrang von Social -

demokraten . Aber auch Landwirte sowie fonstige Einwohner würden

erschienen sein , besonders aber die Besitzer der bereits landwirtschaft -

lich bestellten Flächen , um diese vor dem Betreten durch Ver -

sammlungsteilnehmcr zu bewahren . Zumal diese Flächen wahr -

fcheinlich betreten worden wären , hätten bei der allgemeinen Er -

regung der Wahlzeit Ausschreitungen besürchtet werden

müssen . Auch der öffentliche Verkehr auf dem Wege von Knoblauch
nach Etzin wäre durch die Versammlung gefährdet worden . Da sei
Sonntags ( es handelte sich um einen Sonntagnachmittag ) immer
ein größerer Verkehr von Fuhrwerken und Personen . Auf dem Wege
hätte sich eine größere Menschenmenge ansammeln können usw . ufw .
— Kläger wurde vor dem Ober - Verwaltungsgericht durch den
Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht vertreten . Dieser machte
ganz besonders geltend , daß eine Aneinanderreihung vager Möglich -
leiten , wie sie hier gegeben sei , unmöglich das Verbot rechtfertigen
könne , denn sonst dürfte ja zu jeder Versammlung unter freiem
Himmel die Erlaubnis versagt werden . Bestimmte Angaben fehlten
hier aber vollständig .

Das Ober - Verwaltungsgericht gab denn auch der Klage statt
und setzte die Verbotsverfügung außer Kraft : Es fehle au
ausreichenden thatsächlichen Unterlagen für die
Annahme einer Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
durch jene Versammlung . Darauf komme es aber an und nicht
auf theoretische Möglichkeiten . Und die Berücksichti -
gung des Verkehrsinteresies sei nach § 9 Abs . 3 nur bei Versamm¬
lungen auf öffentlichen ( dem öffentlichen Verkehr dienenden )
Plätzen . und Straßen möglich .

) Ziis InduCtnc und bandet

Geschäftsbericht des Rheinisch - westfälischen Kohlensyndikats . Der
Vorstand des Kohlensyndikats veröffentlicht seinen Geschäftsbericht
für 1903 , der einen guten Verlauf des letzten Geschäftsjahres kon -
statiert . „ Die Arbeitsmeitgeu der Kohlen verbrauchenden Industrien
und besonders der großen Eisen - und Stahlwerke " , heißt es darin ,
„ mehrten sich stetig , was in der Wiederinbetriebnahme einer Anzahl
von Hochöfen und dem Steigen der Roheisenerzeugung im Zoll -
verein von 8 402 660 Tonnen im Jahre 1902 auf 10 085 634 Tonnen
in : Jahre 1903 zum Ausdruck kam . Dementsprechend stiegen auch
der Coaksverbrauch und die Coaksherstellung , so daß wir zeitweise
den Anforderungen an Coakskohle » nicht voll genüaen konnten .
Es muß dabei hervorgehoben werden , daß diese Zunahme
des Verbrauches zu

'
einem nicht unbeträchtlichen Teile

auf Rechnung der außerordentlich lebhaften Ausfuhr in der
Eisenindustrie sowie in Roh - und Fertigniateriol kam , wozu die vom
Kohlensyndikat gewährte Unterstützung wesentlich beigetragen hat .
Der Absatz in sämtlichen Kohlensorten war im Berichtsjahre im all -
gemeinen durchaus befriedigend , allerdings mit Ausnahme von den
zu Hausbrandzwecken Verwendung findenden gröberen Nutzkohlen -
sorten , deren Verbrauch infolge der milden Witterung abgeschwächt
war . "

Die Förderung des Syndikats ist von 48,61 Millionen Tonnen
im Jahre 1902 auf 53,82 Mllionen Tonnen Kohlen im Jahre 1903
gestiegen . Es hat also das Syndikat fast die Hälfte der
gesamten Kohlenförderung Preußens geliefert . Ungefähr vier
Fünftel der Kohlenproouktion deS Syndikats blieben im
Inland , das übrige Fünftel wurde in das Ausland ausgeführt .
Der Kohlenexport hat sich seit den , Bestehen des Syndikats
stetig gehoben : es kamen nämlich von dem Gesamtversand auf das
Ausland : 1896 15,9 Proz . . 1897 15,7 Pro «. . 1898 16,8 Proz . .
1899 16 Proz . . 1900 15,47 Proz . . 1901 16,36 Proz . , 1902 19 Proz . .
1903 21,2 Proz .

Den Einfluß , den das Syndikat mit seiner Förderung auf den
einheimischen Marft ausübt , veranschaulicht folgende Zusammen -
stellung :

Dagegen lieferten im letzten Jahr die fiskalischen Saargrubeu
nur 9,25 Proz . , der Kohlenbsrgba « Oberschlesiens nur 23,23 Proz .

zur Gesamtförderuug Preußens .
Auch die Aussichten für da ? Jahr 1904 werden im Bericht als

günstig geschildert : » Wenn wir nun auch angesichts der �politischen



Lage nicht wohl annehmen können , daß der so überaus starke Auf -
schwung des Berichtsjahres im Jahre 1304 sich in gleicher Weise
fortsetzen wird , so glauben wir doch in Anbetracht aller vorliegenden
Verhctlwisse die Erwartung aussprechen zn dürfen , daß auch das
laufende Jahr sich befriedigend gestalten wird . "

Konkurs Röhll . Gestern fand der erste Termin im Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des Herrn AlphonS Röhll statt , der
bekanntlich , nachdem er mit seiner Angebeteten , der bekannten Schau -
spielerin Rita de Laon , riesige Summen vermöbelt hatte , unter
Hinterlassung bedeutender Schulden nach England entflohen ist . Der
Zum Konkursverwalter bestellte Kaufmann Brinckmeher erklärte im
Termin , daß das Konkursverfahren sich nur auf das A. Röhllsche
Privatvermögen erstreckt . Ein Status läßt sich zur Zeit , da Bücher
nicht vorhanden sind , nicht feststellen . Die Aktiva dürften außer
sieben Grundstücken in 6900 M. bestehen , von denen nach Deckung
der Vorrechtsforderuugen 3367 M. auf l ' /a Millionen Mark Passiva
zur Verteilung verbleiben , also nur V» Proz . Dividende . Der Ver -
ivalter wurde bestätigt , von der Einsetzung eines Gläubigerausschusses
Abstand genommen .

Italienisches Zucker - Syndikat . In Mailand hat sich ein Zucker -
Syndikat gebildet , dem sämtliche <18) italienische Unternehmungen
mit ihren 33 Zuckerfabriken und eincin nominelleir Gesamtkaprtal
von 64 Millionen Mark beigetreten sind . Das Syndikat ist , wie die
„ Franks . Ztg . " meldet , unter der Firma „ Unione degli zuccheri "
beim Handelsgericht in Mailand eingetragen worden . Die Fabriken
haben bereits einen Prcisaufschlag von mehreren Prozent durchsetzen
können und an der Börse sind die Aktien stark gestiegen . Die Pro -
duktion an Rohfabrikat der 18 Unternehmungen wurde auf 1660 009
Doppelccntner festgesetzt , deren Verarbeitung an die vier Raffinerien
verteilt wurde .

Gleich der Eisen - und der Tertilindustrie ist die Zuckerindustrie
in Italien durch ein ausgeprägtes Schutzzollsystem groß ge -
worden . Das Land eignet sich wegen der Eigenschaften des Bodens
und seines Klimas nicht zum Aul . iu der Rübe , die weit weniger
zuckerhaltig ausfällt als in den übrigen Produktionsländern . Man
hat berechnet , daß ein Hektar in Italien bei Zuckeranbau einen Ertrag
von nur 599 Lire . d. i. die Hälfte wie in Frankreich , ergiebt . Früher
deckte Italien fast seinen ganzen Bedarf in Deutschland und Oester -
rcich - Ungarn . Bis zum Jahre 1888/39 bestand in Italien nur eine
Zuckerfabrik in Ricti , eine zweite kam im Jahre 1891/92 dazu ,
seitdem stieg ihre Zahl in wenigen Jahren auf 33. Mit dem
Wachsen der heimischen Erzeugung ging die Einfuhr schnell zurück .
Jene stieg von 7834 Doppelcentncr im Fiskaljahre 1899/91 auf
26 476 Doppelcentner in 1896/96 , auf 69 724 Doppelcentner in
1898/99 , dann rapid auf 231 168 Doppelcentner , 691 264 Doppel -
centner , 742 989 Doppelcentner und 964 991 Doppelcentner in den
folgenden Jahren , während zu gleicher Zeit die Einfuhr folgende

Zahlen aufweist : 864 496 Doppelcentner , 736 168 Doppelcentner ,
763 374 Doppelcentner , 584 427 Doppelcentner , 399 635 Doppelcentner ,
251 429 Doppelcentner und 199 719 Doppelcentner .

Segelschiffahrt . Noch vor einem Jahrzehnt konnte man vielfach
selbst von Personen , die mit den Schiffahrtsverhältnissen bekannt
waren , die Ansicht aussprechen hören , daß es mit der Segelschiffahrt
in nicht zu ferner Zeit vorbei sein werde . In Wirklichkeit hat sie seit -
dem einen neuen Aufschwung genommen . Allerdings im Passagier -
dienst sind die Segelschiffe nicht mehr zu brauchen , aber im Fracht -
dienst bewähren sie sich , da ihre Reisekosten ungleich niedriger sind ,
als die der Dampfer , vortrefflich ; nur baut man heute weit größere
Segelschiffe — mächtige Vier - und Fünfmaster . Diejüngste Ausreise der
„ Preußen " , des größten Segelschiffs der Welt , giebt der „ Nordd .
Volksstimine " in Bremerhaven Anlaß zu folgenden Ausführungen :
Im allgemeinen besteht die Annahme , daß die Segelschiffe durch den
Aufschwung der Dampfschiffahrt fast auf den Ausstcrbe - Etat gebracht
worden sind , deshalb ist das Ergebnis der neuesten Anstrengungen ,
ihnen im überseeischen Handelsverkehr eine einflußreiche Rolle zu
sichern , einer besonderen Beachtung würdig . Die „ Preußen " hat
einen nutzbaren Raumgehalt von 6981 Tonnen und hat , wie die bis -
herigen Nachrichten besagen , den von ihren Eigentümern auf sie gc -
setzten Eriygrtungen glänzend entsprochen und den Beweis geliefert ,
daß die Segelschiffe vorläufig noch keine überflüssigen Verkehrsmittel
geworden sind . Die Fahrt vom Kanal bis nach dem chilenischen Hafen
Jquique , eine Reise von 12 999 Seemeilen , hat das prächtige Schiff
in 67 Tagen zurückgelegt , etwa in der gleichen Zeit , wie sie auch die
großen amerikanischen Frachtdampfer an der pazifischen Küste
Amerikas beanspruchen . Jedenfalls hat die „ Preußen " mit der Fahrt
den Rekord der Segelschiffe geschlagen . Dabei war die Witterung
durchaus nicht immer günstig , und namentlich die Umschiffung des
Kap Horn ging unter den heftigsten Stürmen vor sich. Am einem
Tage durchlief das Schiff 368 Seemeilen , hatte also eine mittlere
Geschwindigkeit von 1äV - Knoten . Neu sind die Urteile ,
die im Auslande daran geknüpft werden . Der Pariser „ Cosmos "
schreibt dazu : „ Wenn man die Sparsamkeit einer solche » Schiffahrt
im Vergleich zu den Betriebskosten der Dampfschiffe bedenkt , so muß
man davon überzeugt sein , daß die Segelschiffe niemals verschwinden
werden . " Auch die neuerdings in Amerika gebauten Segelschiffe
haben starke Beweise zu Gunsten dieser Ansicht geliefert . 5crir zwei
Schwierigkeiten sind bei diesem modernen Aufschwung der Segel -
schiffahrt zu überwinden : einmal die Gewähr genügender Ladung
und die Beschaffung von Mannschaften mit hinreichender Geschick -
lichkeit . Diese Hindernisse sind bedeutend , weil die Segelschiffe
konkurrenzfähig heute nur unter der Bedingung bleiben , daß sie in
weit erheblicherer Größe als früher gebaut werden .

Saatenstaud in Ungarn . Das ungarische Ackerbauministeriunr
veröffentlicht seinen amtlichen Saatenstandsbericht vom 1. Juni .

Danach hat Ungarn im Gegensatz zu Deutschland « mr eine mittel «

mäßige Gctreide - Ernte zu erwarten . Die Saaten haben unter

Regenmangel rmd Trockenheit gelitten und zeigen gegen den vorigen

Bericht einen Rückschlag . Rost trat in fast sämtlichen Komitaten

auf . Ueber Brand wird in Süd - Uugarn geklagt . Der Bericht hebt

hervor , daß selbst beim Eintreten von Niederschlägen d i e Weizen «
saat sich kaum um vieles bessern würde . Das Er «

trägnis des Herbstweizens zeigt gegen das Vorjahr einen Minder -

ertrag von 24 Proz . , Roggen 19 Proz . , Gerste 24 Proz . , Hafer
74 Proz . Die Schätzung gilt freilich nur für den Fall , daß in «

zwischen ausgiebige Niederschläge eintreten und der Rost , welcher die

Blättersaaten befallen hat , in den Aehren sich nicht weiter verbreitet .

Auch die Zuckerrübe zeigt gegen Trockenheit wenig Widerstands «

fähigkeit , entwickelt sich mangelhaft und bleibt im Wachstum zurück .

In vielen Gegenden traten Feldflöhe und Rüsselkäfer auf , welche
stellenweise die Saat derart beschädigten , daß eine Umackerung und

neue Aussaat nötig wurde . Der Mais hat mangelhaft gekeimt ,
leidet unter der Trockenheit und den warmen Winden . Die Raps «
saaten lieferten ein befriedigendes Erträgnis . Die Hülsenfrüchte ,
Tabak , Hanf , Flachs , Hopfen und Kartoffeln bedürfen ebenfalls

dringend der Niederschläge .
Die nächste amerikanische Baumwollernte wird vom Washingtoner

Ackerbau - Bureau sehr hoch eingeschätzt , so daß voraussichtlich
wenigstens in diesem Jahr und den drei ersten Quartalen des nächsten
Jahres der Baumwollmarkt von dem Haussetrciben verschont bleiben

dürfte , das ihn in den beiden letzten Jahren beunruhigte . Die mit
Baumwolle bepflanzte Fläche wird vom Bureau auf ca . 31 739 999
Acres berechnet und der Durchschnittsstand der Baumwolle mit
33 Proz . eingeschätzt . Im vergangenen Jahre betrug die Anbau «

fläche nur 23 997 999 Acres , während die Schätzungsziffer am 4. Juni
auf 74 Proz . lautete . In diesem Jahre ist also nicht nur der An «
bau wesentlich vergrößert , sondern auch der Stand der Pflanzen ist
um 9 Proz . besser als am gleichen Zeitpunkt des Vorjahres .
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Wetter - Prognose für Dienstag , de » 7. Juni 1994 .
Warin und vorwiegend heiter bei mäßigen nordöstlichen Winden ;

Witter nicht ausgeschlossen . Berliner Wetterb ureau .
Ge -

Jür den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zbcatcr .
Dienstag , den 7. Juni .

Ansang 7' / , Uhr :

Opernhans . Die weiße Dame .
Neues Opern - Theater . Der

«onnenvogel .
Deutsches . Rosenmontag .
Berliner . Der jüngste Lieutenant .
Sessing . Zapfenstreich .
Belle - Alliance . Kam' rad Lehmann .

Anfang 8 Uhr .
Westen . Im bunten Rock.
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Ein unbeschriebenes Blatt .
Schiller N. sFriedrich - Wilhelmstädt . )

Das Heiratsnest .
Neues . Einen Jux will er sich

machen .
Kleines . NachtafhI .
Residenz . Die 3l>l> Tage .
Central . Der Raub der Sa -

binerinnen .
Carl Weist . Das Geheimnis der

alten Mamsell .
Gebr . . Herrnfeld . Gastspiel der

Tegernscer . Der Musterhos .
Metropol . Ein tolles Jahr .
Winter - Garte » . Specialitätcn .
Slpollo . Liebesgötter . Spccialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Passage - Theater . Spccialitäten .
Ilrania . Tanbenftraste 48/49 .

Um 8 Uhr : Die Insel Rügen .
Jnvnlidenstraste 57/62 . « lern

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Neues Theater .
Schistbauerdamm 4a —5.

Einen Jux will er

sich machen .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Linen lux mit or »ich
machen .

Centrai - Theater .
Dienstag und Mittwoch 8 Uhr :

Gastspiel I o s e s i n e D o r a und
Emil Richard , kgl. Hosschauspielcr :

ver Rauh der Sabinerinnen .
Schwank in 4 Ausz. von Schönchan .

Donnerstag : Madame Bonivard .
Freitag , Sonnabend : Papagono .

fieile - Ailiance - Thealer .
Im Theater :

Täglich abends 7' / . Uhr :

Kamerad Lehmann
mit iZiiide Thielscher in der Titelrolle .

Nachmittag » im Sommergarten :
Grosses Max Schmidt - Konzert .

Bon 8 Uhr an :
Grosse Specialitäten - Vorstellung

U. a. Rheingold - Trio . Miss Alex mit
ihrer Automobil - Schleisenfahrt .

Ninglänrpse : 1. Enthüllungen über
Schcin - Ringkämpse . 2. Entfchcidnngs -
kämpfe . _

W . Noacks Theater
Direktion ; Robert Dill .

Bpnnnenittr & aae 16 .
Täglich :

Um Ehr ' und Liebe .

Der Onkel aus Ostpreußen .
Karl Groth . — Klara Segall .

Oekar Dockers . Salvador u. Selma .
Mr. Houson etc . etc .

■ MT * Ansang 6 U h r. - H »
Kaffeeküche von 3 Uhr ab.

Donnerstag , Sonnabend u. Sonntag :
sD - Ball . " WV

Bei schlechtem Wetter : Borstellung
im Saal .

ch 11 ler - Theater .
tschlller - Theater O.

( Wallner - Theatcr ) .
Dienstagabend 8 Uhr :

Ein unbeschriebenes Blatt .
Lustspiel in 3 Ausz . v. E. v. Wolzogen .

Mittwochabend 8 Uhr :
l ' aviUne .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Ein unbeschriebenes Blatt .

Schiller - Theater K.
( Friedrich - Wilhelm städtisches Theater ) .

Dienstagabenb 8 Uhr :
Dan Helrat » ae » t .

Mittwochabend 8 Uhr :
Das Heiratsnest .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Das Heiratsnest .

Im Garten täglich gr. Militär - Konzert .

Max Pem' s Sommer - Theater
Hasenheide 18 —15 . — Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Täglieli: Gr. Konzert, Ttieater - u. Specialitäten-Vorstellung .
Jeden Montag : Äiommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
IMT * Die Kosfeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . _ _ _

! hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand ?c.
In den Ghlen :

Grosser Ball .

Ilrania .
Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Thoator :

Sternwarte lnvaliden
Str . 57/62 .

) CASTAN S

ANOPTICUM .

Friedrichstr . 165. I
Die vielbewunderten

zusammengewachsenen
Schwestern

Rosa und Joseta :
! ! einzig dastehend in

der Welt ! !

_
Jii

Oer phänomenale Riesenknabe :

Der lanp JosepD.
16 Jahre alt , 217 cm hoch .

Aga , die schwebende Jungfrau .

Metropol - Theater
Der grösste Erfolg Dieses Jahres:

Gr . dramatisch - satirische Kevue
in 5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Victor Hollaender .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

r. r.
Gastspiel der Tcgernseer .

Täglt h abends 8 Uhr :

Der Moftcrlms .
Bahr . Volks stück mit Gelang u. Tanz

in 5 Bildern von R. Manz .

Fröbels Allerlei - Theater
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Heute :
Grosses Garten - Konzert .

Theater und Spelialitäten .
Gr. llxlratanz Tanzleilung Hoppe .

Bei ungünstigem Wetter im Saal .
Ansang 4 Uhr .

Entrce 30 Pf. Sperrsitz 60 Pf .

ZOOIOCISCHERC ARTEN
Täglich nachmittags ab 5 Uhr :

MM- öoppel - teert .
Eintritt 1 M. , ab 6 Uhr abends

50 Pf -
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

In der Arena :
Raabtier • Schule .

Vorstellungen ; tägl . ' 1,6 u. 7 Uhr.
Eintritt 30 Ps. , Kinder d. Hälfte .

Rtßdettz-Thkiitn
Heute und folgende Tage :

Abends 8 Uhr :

Die 300 Tage .
Schwank in 3 Akten von Paul Gevault

und Robert Eharvey .
Deutsch von Alfred Halm .

Apollo - Mos .
71/4 Uhr : Garten - Konzert .

3—9' / , Uhr ; Die Attraktionen des
phänomenalen Juni - Programm *.

Hierauf :

Lilebesgötter .
Im zweiten Bild :

Götterzug
und die Sensations - Apotheose :

Im Tempel der

Carl Weiss - Theater .
Große Franksurterftr . 132.

Zum erstenmal :
Das Geheimnis der alten Mamsell .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Garten : Spccialitäten - und

Thcater - Vorslellung , Konzert . Größte
Sehenswürdigkeit : Auto - Atlas . Der¬
selbe hebt ein 16 Centner schweres
Automobil mit feinen Zähnen . An -
fang 5' / , Uhr .

Morgen : 1. gr . Kinder - Freudenfest .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.

NscMssifl .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Märtyrer .
Liebesträume . Don Carlos - Parodie .

Serenissimus - Zwiscbeiisoiele . 1

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen . Badstr . 58.

Die Tochter Des Heimgekehrten .
LiensationSstück in 7 Bildern v. Fritsche .
Außerdem d. AttrakttonS - Progr . , u. a. :

Paul Coradini. x Loro-Quartett.
Täglich : CrrP . Hall .

Ansang i ' l , Uhr.
Entree 30, numerierter Platz 50 Pf .

Speeiaiitöten-Theater,
UlBZ Landsberger Allee 76/79 .

Direkt Rmgbahnstation .
Ob schön ! Täglich Ob Regen !
im herrlichen Garten od. gr . Saal :
Das konkurrenzlose Juni - Programm ,

ca. 36 erstklassige Nummern mit
stürmischem Beifall , u. a.

Neu für Berlin : Marco et Tatgana .
Jackson • Troupe , Akrobaten , 5 Pers .
Mslr . Brown m. seinen Wunderhunden .
The Drig . . Beirotts , Burleske exeentrie .

Die Berliner Lieblinge
Orig . : Mika Roseiii . Tanz - Soubrette ,

Drig . : Fritz Brand , Humorist
Walter Darton , das Phänomen usw.
Kaffeeküche . Bolksbelustigungen .

Sonntag , Montag , Mittwoch voll
und Sonnabend bis 2 iJhr : Ditll -

StsHBr - Uii
Am Kdnigsthor . Am Friedrichshain .

Tätlich :

Theater - und

Speilieii -Wclliiti
Volksbelustigungen .

Im Saale : B 1- 1- .
Zum Schluß :

Serliner Koufthtioneuseu .
Große GesangSposse in 2 Bildern .

Entree 30 Ps.

fassage -Theater.
Anf . Sonntag 3, Wochentags
5 Uhr , Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr .

Alfred Bender
Original - Humorist .

14 erstklassige Nummern .

[ InMtF
me - afer

Ka5fdrfön - Alke7 * 9

Täglich : Goldono Herzen .
Pantom . : Im Nachtasyl .
Harris , Kraftjongleur . The
Jarrey . — Ulpts . — Langte .
Ball , Konzert , Specialitit .

Ansang 4 Uhr.
Eintr . 30 Pf . Rum . Pl . 50Ps .

8 » n880ii « L
Kottbuser Thor — Etat , der Hochbahn .

Täglich im Garten :

HoHtnsniis

Norddeutsche

Sänger .
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Nach der Soiree : Tanz .

Wochentags haben Vor -
zugSlärteu , auch die zu den Theater -
übenden ausgegebenen , Gültigkeit .

Lützowslr . 111/112 .
T tt s 1 1 c h Im Garten oder

Saal :

Vorsts
Korddeutsche

Humoristen
und

QuartettsSänger .
Ans. : Woche 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Bons baden Gültigkeit . *

Reichshallen

ir üEier.

U�TSTeuee Programm .

Mason u. Fordes , amerik . Excentrics
Clement Lion , Zauberkünstler .
Lydia Dobranow , Feuertänzerin .
Professor Maboul , koni . Jongleur .
Perzinas dressierte Äffen .
Gebrüder Schwarz , Parodisten .
Will Mora , Keckkünstler .

Heloise Tileomb , Sängerin

Die 4 Milans , Kraftnummer .
Neiss - Familie , akrobatischer Akt .
Castor Wa' . t , Vorwandlungskünstler .
„Carnevalsgeister " , Ballett .
Biograph . _

Q ossmanns

Konzertlarten ,
SW. , Kreuzbeegstr .

Jeden Mittwoch :
48 .

Groasen

Militär - Konzert
2. Garde - Regt . , 3. Bataillon in Unis .

Dirigent : Herr Krudewig .

Kranz- und Sluinenbinderei
non Robert Meyer, .

nur Mariannen - Straße 2.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliesert

Berlin , Lindenstr . 69 .

Mcktig
für

Scbloffcr

Dreher
etc . etc .

Praktischer Selbstunterricht

im Gewindeschneiden .

Mit 96 Abbildungen und
65 Taseln .

Preis 1 M. . Porto 10 Pf .

Ostbaim - Park .
Am KBstrinerplatz . RUdersdorferat 71

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Sperialitäten -

KorsteUung .

Kerren - Kragen ,
reinleinen , garantiert 4 fach .
verschiedene Fa ? onS m allen Weiten ,

«er Dutzend 3 Mk. und z Mk. 50 Flg.
Manschetten , prima , garant . 4sach ,

V» Dutzend 1,80 u. 2,25 Mk.
Oberhemden , Serviteurs , Krawatten
in größter Auswahl , Tricotagen ,
Strümpfe , Hosenträger , Handschuhe .
Tetailvcrkauf zu Engrospreise « .
Hrast Harcnse , Münzstr . 23 .

pei
M

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager inBruehbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen . .
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
Werki

l . HilfS . Kr
Berlin C. ,

_ _ _ Eigne Werkstatt .
Lieferant j. Orts - u. SilfS - Krankenkassen

80. Finikn-Ktraße 30 .
HIB . Alle Bruchbänder mit elasti «

schen Pelotten , angenehm und weich
am Körper . 4711L «

SA Pfund §rot
« Backware

»Stck . 10 Pf . ) tfXf

Albreebts Bäckereien :
Wraugelstr . 135 , Krautstraste 19 ,
Falckeiisteinstr . 28 , Lausisterftr . 2 .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle AndreaSstr . , Stand 16/13 . '

Centrale : Boxhagenerstr . 13 .

H . eftP . Uder , Engel - UftrY
Tabak fabrlk . 47951

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkauf er in

Cigarren , Cigareiten ,
Hauch - , Kan - und Schnupftabaken . " H »

Amt 4 , 8014 .



Bie Gebart eines kräftigen
Mädchens zeigen hocherfreut an

Charlottenburg , 5. Juni 1904.

Sally Baer und Frau Sabina
geb . Arnheim . 1802b

für den

BJerlinerReiebstagswahlkreis .
Tocles - Anzeigc .

Am Freitag , den 3. d. Mts . ,
oerstarb unser Mitglied , der
Maurer

kmi - Rose
«tephanstr . 41.

Ehre seinem Andenke n.
Die Beerdigung sindet am

Mittwoch , den 8. d. Mts . , nach -
mittags 5 Uhr , vom Schauhause
Hannoverschcstratze aus nach dem
Johannis - Kirchhofe in Plötzen -
see statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Borttand .

Sonntag , den 5. Juni , abends
9 Uhr , entschlief nach längerer
Krankheit mein lieber Mann und
guter Vater , der Restaurateur

Louis Rindfuss
im 45. Lebensjahre . 1805b

Dies zeigen tiesbetrübt an
Klar » Rindfuss geb. Schünemann :

Robert Rindfuss als Sohn .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 8. Juni , nachmittags
5 Uhr , vom Trauerhause in
Niederlchme bei Königs - Wuster -
Hausen aus statt .

DeulOIiinita.
Zweigverein Berlin .
Ilm Freitag , den 3. Juni 1904

verstarb plötzlich unser Kollege

Fritz Rose
im Alter von 46 Jahren .

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung sindet am

Mittwoch , den 3. d. Mts . , nach -
mittags 5 Uhr , vom Leichenschau -
Hause, Hannoverschestratze , aus
nach dem JohanniSkirchhos in
Plötzensee statt .

Um rege Betelligung ersucht
Die Verbandsleitung .

Yerband der Kupferseiiiede
Deutschlands .

Filiale Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht , datz

am 4. d. M. unser Mitglied

IM . Neumann
im 43. Lebensjahre verstorben ist.

Ehre seincin Andenken l
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 8. d. M. , nachmsttags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Nikolai - Kirchhoss , Prenz -
lauer Allee 7, ans statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
100/10 Der Borttand .

Dr . Schünetnann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Franenleide » , Sez - deistr . O.
Wochentags ' / . lg —' /,8 , ' / . S.

Verein ierliplerBerlins
nnd Umgegend .

Den Kollegen hierdurch zur
Nachricht , datz unser Mitglied

Anton Dembicki
am 5. Juni im Alter von 48 Jahren
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 8. Juni , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle der
Charite ( am Neuen Thor ) aus statt .

Zahlreiche Beteiligung der Mit -
glieder ist erwünscht .
290/10 Der Vorstand .

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

der Beerdigung meines lieben Mannes
sage den Parteigenossen von Rudow
und Johannisthal , seinen Kollegen
und den Mitgliedern des GaSarbeiter -
Verbandes meinen tiesgesühlten Dank .
Die trauernde Witwe Urban , Rudow .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unsrer guten Mutter

Maria Wurm
sagen wir allen Freunden und Bc-
kannten , insbesondere meinen Kollegen
und dem Touristcnklub Wanderlust
1901 unsern tiefgcsühlteslcn Dank .
S494L A. Wurm und Kinder .

Kranz- und muniennii

von H . Rodewald ,
Alexandrinenstrasse ta .

Kränze mit Widmungsschieisen ,
Arrang . zu Festlichkeiten , Bouquets ,
Topsgewächse jeder Art zc. preiswert .

ISävIiSr ! HW
Dienstag , den 7 . Juni , nachm . aVa Qhr , bei Keller , Koppenatr . spr

] Wtglkder - VcrsaiiimUmg .
Tages - Ordnung :

1. Der Kleinkrieg , wie er bisher geführt wurde und weitergeführt werden muß . Referent :
Kollege Hetzschold . 2. Diskussion . 3. Wahl der Arbeiternehmer - Beisitzer zur SchlichtungS -
kommifsion . 4. Verschiedenes .

Vorher und zwar um 2ll <s Uhr im oberen Saal :

Vertrau cnsinänn er - Versammlung «
Pünktliches Erscheinen ist Pflicht . 299/10

Die noch ausstehenden zehn Prozent des Wochenlohnes sind baldigst an die

Streikkasse abzuführen . — Die Extrabeiträge a 1 M . gelten für die Berliner Mit -

glieder nicht . — Da vom Freitag an der Zeitungsversand wieder erfolgt , bitten wir um

Angabe der Adreffen . _
Mit Brudergruß : Die Streikleitung .

Kranken -Zlnterstützllngs-
Knnd der Schneider .

Donnerstag , den 9. I u n i ,
abends S' l , Uhr ,

Arminhallen , Kouuuandantenstraßc
Nr . « 0 :

Versammlung .
Tagesordnung :

Abrechnung vom 1. Quartal .
Verlegung der Zahlstelle von Moabit .
Regelung der Entschädigung der aus

den Zahlstellen beschäftigten Personen .
Mitgliedsbuch legitimiert .

166/2 Die Ortoverwaltung .

54431 . *

Sofastoffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Dacfat Mocquettes .
Plüsch -

Muster b. näher . Angabe franco .

EmilLefevre , orÄv . lSB .

Dr . Simmel ,
Specialarzt für [ 8/3 *

Bant - nnd Harnleiden .
10 — 2, 5 — 7. Sonntags 10 — 12 2 — 4.

KraFFRofhWEln
FürBlutarfne

Kranke -
ärztlich
empFohlen

R. 150
uiM .
überall

ZU
AoAU

in Apotheken , Droguen - und Deli¬
katessen - Geschäften , steht unter
ständiger Kontrolle des Gerichts -

Chemikers Dr . C. Bischoff . •

Herren - AnMkoffe , Reste,
empfiehlt spottbillig 521SL »

Tueiandlung Ferd. Scholz,
Reinickendorf - West , Elchbornstr . Mz

Achtung , Bäckerstreik !
MM. Atdkiln noii lichim

Unterstützt die streikenden Bäckerei - Arbeiter in ihrem schweren Kampfe
zur Erringung menschenwürdiger Lohn - und Arbeitsbedingungen .

Kauft nur Brot und andre Backwaren aus den Bäckereien , in welchen
unsre bescheidenen Forderungen erfüllt werden .

Kur dort sind die Forderungen benrilliot , wo die mit dem
Stemnel des Verbandes der Säcker , Sßitgliedsehaft Berlin , nnd
der Unterschrift :

Karl Hetzschold , Rchnthalerjlriißt 11 - 12
versehenen Plakate aushängen .

Wir bitten das geehrte Publikum , streng auf obiges zu achten , da

von Vielen Bäckermeistern Versucht wird , durch Aushängen Von naeh »

geahmten und gefälschten Plakaten die Bevölkerung zu täuschen
und irrezuführen .

Wir appellieren an das Rechtsgefühl des Brot konsumierenden Publikums ,
diese Versuche der Täuschung , die von den Bäckermeistern unternommen

werden , zu nichte zu machen .

Wir hoffen , dass uns die Bevölkerung auch femer wie bisher

in unserm berechtigten Kampfe unterstützen wird !

Wir machen das verehrte Publikum darauf aufmerksam , daß eine

ganze Reihe Bäckermeister und Händler die Forderungen entweder zurück -
ziehen oder durchbrechen . Wir haben daher diesen Leuten unsre Plakate
entzogen .

Viele Meister nehmen , durch die Innungen scharf gemacht ,
unsre Makate aus den fenstem und machen den Kunden gegen¬
über allerhand Ausreden .

Bäckermeister , die ihre Bewilligungen zurückgezogen haben oder denen die Plakate von uns entzogen sind :
Hoadlt .

B . Ratzki , Emdenerstr . SO.
Dh . Neumann . Oldenburgerstr . 19.
P . Warzynack , Lehrferstt . 31.
E . Raujock , Quitzowstr . 190.
Hugo Berg , Oldenburgerstr . 23.
Wilh . Knetsch , Lübeckerstr . 24.
Bodenstein , WilhelmShavenerstr . 12.
Wilh . Eodt , Emdenerstr . 54.
Wilh . Balltn . Stromstr . 55.
H. Schmelzer,WilheImshovencrstr . 39 .
Rud . Gtesmann , Oldenburgerstr . 3.
®. Klimpke , Quitzowstr . 125.

Osten :

E . Weber , Breslauerstr . 11.
Karl Opalke . Frankfurter Allee 80.
August Hoffmann , Petersburger -

stratze 38.
Sedlatschcck , Blumenstr . 64.
Franke , Koppcnstr . 20.
Sarisch , Landsberger Allee 37.
Brückner . Ebertystr . 52.
R. Hest , Koppenstr . 70.
Jericho . Büschingslr . 17.
Knupfer , Wcberslratze 1/2.
W. Schlick . Kr . Franksurterstr . 38.
P . Kenhmann , Watzmannstr . 20.
<«. Drescher , Lebuserstr . 2.
Heinr . Buschner , Weberstr . 52.
P . Kretschmer , Gr . Franksurterst . 74.
A. Ladahn , Weberstr . 30.
H. Wendland . Grüner Weg 88.
KrawezewSki , Weberstr . 47.
Kiehse . Landsberger Allee 8.
I . Kinzel . Wrangelstr . 25.
E . Töpfer , Muskauerstr . 11.
CT. Hampel , Eisenbahnstr . 13.
F . Haupt . Eisenbahnstr . 3.
E . Kaiser , MuSkauerstr . 54.
« . Krzanowsky , Lausitzer Platz 13.
SR. Elans , Daldemarstr . 76.
if . Werner , Pücklerstr . 23.
P . Gabler . Muskauerstr . 13.
ff . Gillard . Manteusfelstr . 19.
E. Hosfniann , Manteuffelstr . 11.
A. Stresow , Wrangelstr . 126.
A. Wohler , Wrangelstr . 9.
C. Laudahn , Köpnickcrslr . 172.
St . Heide , Görlitzer User 2.
E. Hübner , Eisenbahnstr . 31.
Karl Heide , Andreasstr . 51.
Günther , Grüner Weg 27.
W. Ernst , Löwestr . 18.
Engel , Hausburgstr . 12.
Mehl , Hausburgstr . 5.
«lose , Veidenweg 74.
bonmann , Gubenerstr . 61.
Meinhard , Pintschstt . 13.

W. Ninsch , Waldstr . 7.
H. Liedke , Stephanstr . 51.
Georg Hein , Jagowstr . 20.
Karl Schwarz . Havcwergerstr . 24.
Franz Bauch , Lübeckerstr . 52.
Franz Metcke , Bandelstr . 27.
Rod . Praeger , Bandelstr . 36.
Adolf Reisewii, . Melesstr . 27.
Ferd . Pfeiffer , Pcrlcbergerstr . 44.

Sem. Koller , Bredowstr . 43.
ugo Hildebrandt , Birkenstr . 19.

Wilh . Schulz , GotzkowSkystr . 10.
I . Auster . Waldenserstr . 41.

K. Haak , Gr . Franffurterstr . 110.
G. Nagel , Pücklerstr . 8.
Gelhos , Cotheniussw . 16.
Liescberg , Eibingcrstr . 13.
I . Grosch . Mehncrslr . 11.
Fiedler , Schlesischestr . 23.
Wodke , Barnimstr . 42.
Wernickc , Tilsiterstr . 23.
Klausing , Ebclingstt . 10.
Dzininau , Höchstcstr . 11.
Dziniuan , Barnimstr . 35.
Barduh » , Namiynstr . 40.

„ Markthalle Pücklerstratze ,
3 Stände : Nr. 204, 205, 206.

Lerche . Waldemarstr . 62.
E. Schulz , Muskauerstr . 34.

, , Kattbuser User 59.

STorden .

Borowski , Lychenerstr . 17.
W. Seilst , Schwedterstr . 21.
Schliephake , Sussitenstr . 64.
Unkrodt , Ackcrstr . 70.
Wittstock . Usedomstr . 12a .
Ernst Schruttke , Linienstr . 199.
Hofrichter . Strelitzerstr . 15.
Wippich . Lortzingstr . 6. Vonioigort

die Herausgabe unsres Plakate .
G. Wittenhagen , Scharnhorststr . 35.
N. Schulz , Lottumstr . 13a .
Kersten , Uttechterstr . 8.
Wöhlert , Franseckistr . 7.
R. Haichel , Greisswalderstr . 29.
Beet », HeinerSdorserstr . 27.
Springer , Wattstt . 10.
Lewtn , Neue Königstr . 5.

, Woldenbergerstr . 22.
Winsstr . 11.

Wtnkler , Tunckcrstr . 23. Versteigert
die Herausgabo unsres Plakats .

Marquardt , Lynarstr . 1.
Pape , Kastanien - Allee 13 —14 .
Schmidt , Stolpischestr . 4.
Badke , . 64.

Andreas Musiol , Alt - Moabit 42.
M . Paatz , Zwinglistr . 22.
Ferd . Dürre , Turmstr . 62.
Franz Weinrich , Bcusselstt . 87.
Georg Holländer , Wilsnackerstr . 37.
Hirschberg , Zinzendorsstr . 8.
Fr . Köckerih,WilhclmShavenerstr . 33c .
Adolf Kläden , Bredowstr . 12.
Th . Gusig , Oldenburgerstr . 12.

t ubert Manz . Bcussclstr . 7.
nmmerau , Sllt - Moabit 87.

Schink . Kirchslr . 14.
Schönbrodt , GotzkowSkystr . 23.

" bVeaten .

E . Breitkopf , Möckernstr . III .
Niemitz , Kochstr . 38.
Rühlvw , . 48
Berger . Schützenstr . 64.
Lehmann , Tcltowerstr . 38.
Benz . .. 40.
Lucascewski , Möckernstr . 110.
Walter , Körnerstr . 11.
A. Rohrlock . Äirchbachstr . 5.
Krak . Gleditschstr . 29.
Specht , Puttkamerstr . 20.

Süden .

Böhme , Schleiermachcrstr . 11.
Jaenicke , Ritterstr . 40 u. Breitestr . 20.
S . Geier , Hollmannstr . 7.
Karl Wagner . Schenkcndorsstr . 4.
Kühn , Chamissoplatz 6.
Albert Koch . Skalitzerstr . 19.
Emil Huth . „ 124
G. Kindermann , Dresdenerstr . 131.
Gustav Wenzel , Kottbuserstt . 21.
I . Rutnick , Rcichenbergerstr . 185.
Rummler . „ 71.
Mar Schönefeld , Dresdenerstr . 54.
E. Elias . . 90.
Otto Bethke , . 64.
M . Barthan , Wasserthorstr . 12.
Otto Bödewta . . 71.
A. Weincr , Wasserthorstr . 49.
W. Struck . „ 38.

S. Liesegang , Prinzenstr . 75.
auer . . 38.

G. Kretschmer , . 29.
H. Drappe . Riterstr . 15.
Boley , Hasenhcide 69.
A. Helbing , Zeughosstr . 8.
Joh . Wenvicke , Brandenburgstr . 6.
W. Rex . Prinzenstr . 112.
Schmidt , Prinzenstr . 10.
P . Przydyla . Hagelsl
Otto , Sebaftianstr . 82.
Fr . Grouemaun , Alte Jakobstr . 120a .
Bohl , Markgrascnstr . 3.
Dehmelt , Barwaldstr . 47.

Micheli , Nostizsttatze 49.
Neubarth , Urbanstr . 1.
Bockisch . . 9.
Adolf Schulz , Kräsestr . 19.
A. Röhl , Kottbuser User 62a .
Zl. Becker , Brandenburgstr . 21.
Kuhrt , Fidicinsttatzc 6.
Doebelt , Willibald AlexiSstratze 17

Ventenm .
E. Thede . Augustsir . 22.
Fr . Hoest , Bruderstr . 36.
Mahlendorf , Grenadierstr . 34.
Karl Bogler . Auguststr . 54.
Otto Trumpf , Gipsstr . 17.
M . Gruneberg , Burgstratze .
Bernhard Danner . Kaiserstt . 18.
Gustav Scheurel , Kaiserstr . 46.
Schöppe , Grunerstr . 27.
Löfsler , Stcinstt . 22.
A. Zinke , Linienstr . 120.
Wohlgezogen . Linienstr . 4.
Schumann , Linienstr . 11.
Pannebcrg , Keibelstr . 5.

SchOncberg .

Karl Krusche , Sedanstr . 61.
Meicrwald , Slpostcl PauluSstr . 15.
Schotter , Bahnstr . 17.
Wehe , Barbarossastr . 78.
Reizig , Grunewaldstr . 47.
Pounnerenke , Winicrscldtstr . 20.
Bruno Rudolf , Gleditschstr . 3.
Madel , Winterseldtstr . 5 —6 .
E. Hanke , Frankenstr . 2.
O. Schubert , Goltzftr . 13a .
K. Schöppe , Grunewaldstr . 114.
M. Böhling , Ebersstr . 42.
H. Wermke , Ebersstr . 14.
G. Bub , Helmstr . 2.
N. Schwemmlein » Bahnstt . 47.
G. Glaubii » , Coburgerstr . 7.
Fischer . Hauptstr . 102,103 .
M . Gebhard , Siegsriedstr . 10.
PoSPich , Hohensriedbergstr . 15.
Fach . Brunhildstr . 9.
I . Lehmann , Sedanstr . 6.
P . Kindcrmaun , Sedanstr . 30.
L. Johannes , «edanstr . 32.
Jos . Wagcner , Siegsriedstr . 4.
Fr . Templin , Hohenftiedbergstr . 21.
R. Hoffmann , Ziethenstr . 3.
Rauschnabel , Ebersstr . 35.
H. Gork . Fritz Rcuterstr . 9.
E . Obiglo , Hohensriedbergstr . 5.
E . Braun , Gothenstr . 21.

„ Sedanstr . 34.

$ampe, Tempelhoserstr . 8.
. Kernchen , Belzigerstt . 61.

A. Borbet , Albertstr . 12.
P . Pranke , Sedanstr . 18.

F . Michaelis , Feurigstt . 54.
H. Beck , Gustav Freitag str. 9.
G. Schwemer , Khfshäuserstr . 2.
E . Naudius , Meiningerstr . 9.
H. Reck , Gustav Freitagstr . 19.
A. Lehman » , Hohcnstausenstr . 17.

„ Bahnstr . 21.
Ww . Herbst , Akazienstr . 12.
R. Schulz , Sedanstr . 49.
P . Bockisch , Prinz Georgenstr . 7.
W. Danicke , Tempelhoserstr . 5.
Pietschmann , Kailer Fricdrichstr . 14.
E. Riemann , Sedanstr . 39.
H. Zobel . Maxstr . 27.
P . Rcumauu . Frankenstr . 7.
M . Sperrlich . Gothenstr . 44.
F . Kaiser , Hauptstr . 53.
H. Wurst , Sedanstr . 83.
I . Wurst sr. Hanke . Golzstr . 2.
E . Horstmeier , Warlburgstr . 3.
C. Schefftler . Hauptstr . 93.
B. Maiberg , Rollendorsstr . 23.
Reihig , Apostel Paulusstr . 1.
A. Üeberrhein , Gothenstr . 51.
O. Btnnemann , Kriemhildstr . 1.
Elise Radonowth , Gr. - Görschenstr . 9.
K. Hettchen , Hauptstr . 85.

vkartattendurzr .

Peter Eichhorn , Berlinerstr . 50.
Hermann Witte , Jvachimsthaler -

stratze 39/40 .
R. Birkholz .
Otto Grnndmann , Rosinenstr . 10.
Sebald Bänisch , Kaiser Friedrich -

stratze 59.
Johann Spihbart , Pestalozzistr . 76.
Paul Lehman » , Pestalozzistr . 69.
H. Schmidt . KnobelSdorssstr . 8.
Adolf Daniel , Schlotzstr . 20.
Hermann Otto , Spiclhagenstr . 14.
Max Bartsch , Soltzendorffstr . 18.
ff . Walther , Pestalozzistr . 12.
G. Kühne , Weimarerstr . 14.
W. Torries . Christstr . 15.
Feil » Modersohn , Danckclmannst . 12.
Albert Heinrich . Bismarckstr . 43.
Wilhelm Schlosser , Sophie Char -

lottenstr . 99.
Wilhelm DremnS . Orangenstr . 4.
B. Lück , Spandauerstr . 20.
Joseph Schterfe , Kaiser Friedrich -

stratze 47.
B. Mack , Potsdamerstr . 10 a.

Srm. Hanbold , Stuttgarter - Platz 21.
. Eichhorn , Schillerstr . 114.

I . Witt , Potsdamerstr . 43.
E. Loffe , Wilmcrsdorserstr . 156.
I . Josat , Rofinenstr . 12c .
O. Reimann , Schlotzstr . 35.

G. Mansie , Potsdamerstr . 14.
P . Dähne , Sophie Charlotten «

stratze 15a .
W. Spiest . WilmerSdorserstr . 66a .
W. Gustke , WUmersdorserstr . 117.

- E. Haase » Florastr . 10.
C. Ilhlmann , Kaiser Friedrichftr . 9,
E . Klose , Schlüterstr . 12.
O. Block , Wilmersdorferstr . 133.
O. Geistler . WUmersdorserstr . 153.
W. Ruckwied , Sophie Charlotten «

stratze 89.
C. Wolff , Friedrich Karlftr . IL.
G. Randzio , Wallstr . 24.
I . Donner , Christstr . 33.
Joh . Liebke . Pestalozzistr . 82.
Pauline Ratzky , Scharrenstr . 8.

S. Stief , WUmersdorserstr . 127.
tto Bachmann , Englischestr . 29.

K. Krause , Krummestr . 42.
I . Lux , Pestalozzistr . 93.
Wilde . Rückertstr . 3.

Rlxdorf .
M . Geschall . Emserstr . 44.
Lehman » , Richardstr . 31/3L .

Grünau . /
A. Eue » , Köpnickerstratze . j

Weissenaee .

tüting . Parkstr . 97.
chneider , Lothringerstr . 5.

C. Brand , Sedanstr . 52.
C. Feldmann . Sedanstr . 28.

Belntelrendeet ' .
A. Schmidt , Residenzstr . 48.

Lichtenberg .
Nagel , Wilhelmstr . 75.

Frledrlchaberg .
Bruno Kretschmer , Gürtelstr . >7.
Friedrich , Wartenbergftr . 2.

Rnmmelabnrg .
W. Joachim .
A. Herls Ww .
R. Scholz .
P . Seidel .
W. Lange .

Banhew .

Müller , Mühlenstr . 32.
Osterhagen , Breitestr . 15.

• Ple ötrcihldtung .
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Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Mittwoch , den 8 . Juni , abends 8 Uhr .

im Gewerkschaftshause , Engel - User Nr . 15 :

Versammlung
_

der

Einsetzer .
Tagesordnung :

Wollen die Einsetzer tarifliche Vereinbarungen ?

85; 13!

leder « inseder ist verstftichtet zu erscheiuen .
. . .

. . . . . . .
4 .stntritt nur mit MitgliedsbuU

>t n iiA .

Uvrll » .

Bureau : Engel - Ufer 16 , Zimmer 1 —6 . Fernsprecher : Amt IV , S353 .

Die » « . irKsvOTmnumliu » « für Steglitz findet nicht
am Mittwoch , den 8. , sondern Mittwoch , den 15 . Joni , statt .
116/5 Die Ortsverwaltang .

Central -Veriiaiiil der Zimmerer
Zahirtelle Berlin und Umgegend .

Bureau : Engel - Ufer 15 , Zimmer SS .
_

Fernsprecher : Amt 4 , Nr . » 789 .

Douaerstsg , deu 9. Juni , abends 8V2 Ahr, im „Neuen Konzerthanse ",
Grand - Hotel Nlexandcrplatz :

Große llnßerordeiltlillie Mitglieder - UkchmmlW
aller Bezirks - Zahlstellen Berlins und der Bororte .

TageS - Ordnung : 25416
i . Die Entwicklung der deutsche « Gewerkschafts - Bewegung in den letzten zehn Jahren .

Referent : Reichstags - Wgeordneter lieelen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um vollzähliges Erscheinen aller VerSandsmitglieder ersucht Der Borstand . I . A. : SB. Witt .

�Hausfrauen gebrauchet
Kondensierte Alpenmilch

� 6 S t I 6
VoTlirTtah ' m g eh a It .

_ überall kguflleh ,

Sinsen , Kleiderröcke , Unterröcke ,
hervorragend schön und billig .

Oelegenlieltskällfe in guten , modernen

Damenkleiderstoffe » " . ' Si ÄÄS . S
» ndren apart schönen Waschstoffen . 54532 *

Total-AusverkaufderÜltzenschenWollweberei
Jetzt : Lelpzigerstr . 30 , 1 Tr. , FrieSrfcItr,

Rote # Lotterie .
Ziehung schon 15. , 16. , 17. Juni . — 6t ) 23fiewlnne iW . r .

170 > 000 Mark .
Hauptgewinn « i. W. ▼. Mark

50,000 , 20,000 , 15,000 , 10,000
Orlglnalloee ä 3 Mk . Porto und Liste 30 Pf .

Oscar Bräuer & Co . Nachf . * * "

Schmöckwitz Mnr Pate S- dS, - - .
" * * *

( Endstation der „Stern " - Dampfer ) .

Hermann Peter » Telephon : Gronau No. 39.

Enchfehle mein allbekanntes herrlich am Wald und Wasser belegenes'
okai den geehrten�Vereinen uno� Gesellschaften zu Ausflügen .

s�Line Hsrk�
wöchentliche Teilzahlung liefere

Bestellungen n. Maß , tadeil . AuSf .
Werkstatt im Haufe .

J. Kurzberg, ReueKinigstMI.
« ■ ■ Direkt am Alexanderplatz . ■

Bilanz
für das Geschäftsjahr 1903

B. Passiva .

Ps

14
50

Kreditoren - Conw . .
Accepten - Conto . . .
Genossenschasts - Anleil -

Conto

. . . . .
Darlehns - Conto . .
Lohn - Conlo . . . .

Mark Pf
9 766 90
5 291 84

750 -
43 454 -

31458

59 577 32

Im Lause deS Geschäftsjahres 1903
sind 2 Genossen beigetreten , aus¬
geschieden 2. ES gehörten am Schlusi

s Geschäftsjahres 1903 der Genossen -
inft 25 Genossen mit einem Gc -

schästSguthaben von 750 Mark sowie
einer Gesamthaftsumme von 750 Mark
an. Es haben sich das Geschäftsgut -
haben sowie die Hastsumme weder
vermehrt noch vermindert .

Berlin , tm Junt 1904 .

ZKödsljsdrik . . Liehe "
Eingetragene Genossenschast mit be -

schränkter Haftpflicht . 1792b
Der Verstand .

Ii. Schramm . A. Langisch .

LHLllen Freunden und Bekannten
' * * zur gesl. Nachricht , datz ich
Wllldenew » Strasse IS ein

Restaurant c®et
57902 * Emil Innert .

KurluoTtjedeUhr
bei mir zu reparieren u. reinigen unter Garantie des Qut -

fehens ( ohne Brach ) , kleine Reparaturen billiger . Groase
uswahl in Uhren u. Goldwaren zu billigsten Preisen . Goldene

Damen - Remontoir , 10 Steine , v. 18, —, Goldene Herren - Doppel - i
kapsel - Remontoir v. 60, —, Silberne Remontoir v. 9, —, Regu - '

lateure , Freischwinger , Wecker - u. Wanduhren . Goldene Herren -
u. Damen- Kettenj Ringe , Schmucksachen in modernsten Faeons. . . . . .bei mir gekaufte Uhrfür jeden Geschmack
• • « / % leiste 3

Karlfiux , ihr

Für jede
Jahre Garantie .

<macher ,

3897L *

Chausseestr . S� .

Ausspannung und Dampserltege , Kegelbahnen , große Kasfeeküche .
« äle , Hallen , grotzer schattiger Garten , 8999 Personen fassend .

B»nkU»Uohat », » « » hl « W. , VrledriobBtra » » » 181 .
Filialao : NW. , Wllsnaokeratr . 63. — 0. , Andreasstr . 46a. — SO. Oranlenst 177.

( IMU«

20 Ranchflnndern , ffrÄchlt ' 18 '
■ « ■ » ■ ■ » » ■ ■ IMWMW » 1 Tose Oel - Sardinen

und 1 Pfd . - Tose beste Sardellen alles für nur S' f , Rt . ' W
Ernst happ X achf . , « winemnnde Nr. 56, Fischeret - Jmp.

zu reinige « lostet
bei mir unter Garantie nnr 1,69 Slk . , auster Bruch . Kleine Revara -
turen billiger . Iranrlng « w jedem Gold und Dcublä zu billigsten
Faeonpreisen in jeder Preislage und Nummern stets am Lager . GrosieS
kcttvn - Eagvr zu allen Preisen . 47122 *

Emil Rothert , Uhrmacher und Goldarbeiter ,
Andreas - tStrasse 62 . — Frankfhrter Allee 114 .

fCleine /Inzeigen , is
W als 16 Buchstaben zählen dopp ' " An « 4sW r Strasse 6

Fahrräderankauf , Beleihung .
Ratzlafs , Schönhauser Allee 163a . *

Anzeigen
den Annahmestellen für Berlin

bist Uhr , für die Vororte bisUUbr ,
i der Hauptexpedition tinden -

strasse69 bis S Uhr angenommen .

Verden
■rlin

M
Verkäufe .

Herrennhren , Damenuhren ,
Ketten , Regulatoren , Freischwinger ,
Schmucksachen , Trauringe , Spiegel ,
anerkannt spottbillig Psandleihhaus
Weidenweg 19. j - Sl *

Sommer .
Patetats , Jackeftanzsiae , Gehrock¬
anzüge , Betten , Bettwäsche . Gardinen ,
Steppdecken spottbtMg . Central - Psand -
leihe Weidenweg 19. _ _+31 *

" Herren - Garderobe nach Maß ,
saubere Arbeit , grosieS Stofflager .
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung ge-
stattet . F. Dörge , Dresdenerstraße 109.

Hochvornehme Herren . Anzüge .
SommerpaletotS , vorjährig , aus
feinsten Mafistoffen , 18 — 38,00 . Bein¬
kleider 7 —11, —. Täglich , auch Sonn -
tags - Verkauj Deutsches Versandhaus ,
Iägerstrahe 63, l . 225411 *

SofaS , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenstrasie 35 h.

_
2174K *

Sportwagen , Kinderwagen , KIn -
derbettftellen , gebrauchte , zurückgesetzte ,
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
strasie 172. 1699b *

Möbelsuchende empfehle meine
Möbeltischlerei für WobnungS - Ein -
richtullgen . Moderne Küchen . Wunder -
bare Farben . Reell , villig . Teil -
zahlung . Garantie . Harnack , DreS -
denerstrasie 124.

_
? �3K *

Möbel . Ganze WohnungS - Ein -
richtungen auf Teilzahlung sicheren
Lputen bei ganz geringer Slnzahlung
zu billigen Preisen , iiesert die Möbel -
sabrik August Krause . Schützenstr , 72,
kein Laden , Verlaus vorn I und im
Fabrikgebäude . 2321K *

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Grösien für die Hälfte deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 93/22 *

Teppiche , Gardinen , Plüsch «
Portieren , Diwandecken , Tischdecken ,
Schlafdecken , Stores , Läuserstofse wegen
ümbau spottbillig Potsdamer strasie 100,
Conrad Fischer . *

?&( i ( ivrriber . Teilzahlunaen Kundert

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstrasie 9,
parterre . _ +37�

Kauarien , stamm seijert . Selbst -
zucht , Ehrenpreisen und Medaillen
prämiiert . Reihner , Kaftanienallee 23

Erdbohrer umsonst leihweise . Bis 9
geöffnet . Molsi , Pumpensabrik , Acker -
strasie 113,

_ _
2315a »

Steppdecken billigst Fabrik Grosie
Franksurterstrasie 9, parterre . +37 *

Zlnderwetttger Unternehmen wegen
verlause tch mein Warschauerstrasie 61
gelegenes Schankgeschäft mit an -
schliesiender Fabrikkundschast . Vereinen
und Zahlstellen . Paul Litfin , War -
schauerstrahe 61. 2314K '

Grünkramgeschäft ,
schöne Wohnung , billige Mete , um -
ständehalber verkäuflich . Näheres
Thaerstrasie 46, Schulz . _ +36 *

Verkaufe meine Möbel staunend
billig , noch neu , auch einzeln , für
Brautleute komplette Muschelbettstellen
30,00 , Muschelschrank , Muschelvertiko
echt sourntert 38,00 , elegantes Taschen -
sosa 45,00 , Ausziehtisch , Salontisch
15,00 , geschlisiener Trumeau 33,00 ,
Paneelsosa 50,00 , Stores , Gardinen ,
Plüschdecke , Bilder . Steppdecken ,
Wohnung vermietbar Kopnicker -
strasie 126a . I. 1797b

nachweislich grundreelles
mit prachtvollem Vorgarten . Umsatz
22 Tonnen Bayrisch , 10 halbe Weisi -
bier , Zufall billig verkäuflich . Aus -
kunft Magazinftrasie 12, I. 1804b

Gingermaschine , gut nähend ,
( Familien ) 10,00 . Müncheberger -
strasie 11, Rose . _ 1807b

Möbel
+36

Zimmer gut erhaltene
Weidenweg 4, vorn U rechts . _

Mnndoltne , Guitarre umstände¬
halber billig verkäuflich . Schmidichen ,
Reichenbergerstrasie 51, Hos III . (-4

Restauration , nachweislich gut -
gehend , zwei Zahlstellen , anschliesiende
Sohnung , krankheitshalber preiswert

zu verlausen . Auskunst Ramtow ,
Schönhauser Allee 135. f58

kW .. ver¬
Wohnung .

18015

Milchgeschäft sofort
käuflich . Uebernehme
Raupachstrasie II .

�
Nähmaschinen . Vergütiae bis

10,00 wer Teilzahlung kauft oder
nachweist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Wallor , Ripdorf ,
Mainzerstrasie 5, _ +130 *

Verschiedenes .

Batentanwalt Dammann , Ora -
nicnslrasie 57, Moritzplatz , Rat in
Paienisachen . _ 17246 *

Rechtsbnreau . Gcrichtillagen ,
Strafsachen , Eingabengesuche , Rat .
crteilungen . Petsch , Brunnenstrasie 97,

Nähmaschtnenrevaraturen wer -
den schnell und billig in meiner
eignen Werkstatt ausgeführt . Bell «
mann , Gollnowstvasie 26, nahe der

Aufpalsterung ! Sofa 5,00 , Matratze
4,00 , auch ausierm Hause , Bachmann ,
Blumenstrasie 35 h. 2i73K *

Pfandleihe Markusslrasie 27.

Bandwürmer mit Kops , frisch in
Spiritus eventuell Wasser , kaufen a
2 Mark , Linnaea , Jnvalldenstrasie 105.

beleihtBücher kaust ,
Kochstrasie 56, I.

Antiquariat

_
Amt I , 8831 . »

Wernaus Saal und Garten ,
Schwedterstratze 23, Zu Sommer -
festen aus das beste zu empfehlen , *

Darlehen vcrgiebt Sewstgeber ,
diskret . Tietze , Posenerstratze 23. Rück-
porto . _ 9/2 *

( Alexander - Platz ) ,
Kurzcftrasie achtzehn I Gerichtssaf

RechtSbureau
hnl GeriqiSsaqen ,

Interventionen , Strafsachen , Ein
gabengesuch «. Raterteilung , 112/18 *

RechtSbureau . Vorsteher , früherer ,
Pücklerstrasie 15 ( Laufitzer Platz ) . +11

Rechtsbnreau ! ( AndreaSpIatz ) ,
Wrünerwcg vierundnennzig . Lang -
sShrigerProzesivertteter . Ziaierteilung ,
Eingabengesuche , Strafsachen . 18006 *

RechtSbureau 0,75 , Raterteilung ,
ZahlungSbesehle . Prozesibetftand ,
Eheklagesachen , Strassachen . Alimenten -
fachen , Eingabengesuche (allerbilligst ) .
Brunnenstrasie vierzig . 1806b *

H « _ _ _ _ _ _ _. ■ ..
gebrauchtes , kaust sofort , wenn billig .
Preisangabe nebst BesichttgungSzeit
schristtich , Friese , Landsberger Allee 50.

Bereinszimmer zu vergebm
Swinemünderslrasie 95, Waiden -
Hauer . _

18096 *

Rechtsbureau . 0,50 , juristische
mündliche Raterteilungen , Ehe -
Icheidungs «. SIrgssachen , Bcleidigungs - ,
Alimentenklagen , ZahlungSbesehle , Un-
sallsachen , Eingabengesuche . Julius ,
Elsasierstrasie 51.

_
1799b

Aufpolstern . Matratzen 3, Sosa 5,
übernimmt noch einige Zeit Partei .
genösse Grenda , Stcinmctzstrasie 51.

Pudel , wcisier , halb geschoren ,
Steuermarke 40 634, am KonigSthor
entlausen . Gute Belohnung Anders ,
Salzwedelerstrasie 8. +82

Vermietungen .

Schlafstellen .

Freundliche Schlafstelle vermietet
Stawitzki , Manteusielstrasie 13, vorn IV.

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .
Bolkssönger > Gesellschaft Lewan -

dowsky , Beusselstrasie 28. +81 »
Gesellschaft fürGlsHolz Sänger . �

Sommerseste . Gropiussttasie 7.

Humorist - MaxSchmeltzer . Nügener
strasie 10. +101 '

Stellenangebote ,
Tüchtige Gipsansetzer sofort gesucht .

E. Nottni , Malmö , Schweden . 9/4 *

Schrifthauer . tüchtiger , verlangt
Völker , Beusielstrasie . _ + K

Saisonartikel ! Riesigen Berdimst !
Schönhauser Allee 141, Ostermann ,

Kreissägenschneider , tüchtigen .
sowie Fraiser verlangt Schneidemühle
Remhold Haberer , Schönhauser
Allee 161 ». ' +58

Treherlehrling verlangt
Dresdenerstrasie 99,

Landsberger -
1798b

Plätterin verlangt
strasie 16a . _ _

Schneiderin , welche garniert und
steppt verlangt Wendel , Gubener -
strasie 24.

_ _ _
1793b

Schürzennaheri « . bessere , weihe

tänger ( 2 —3 Mark ) verlanglKlemann ,
etersburgerstrasie 25 II . +36 *

Plätterinnen aus Damen -
Garderobe gesucht . Allenbergs Färberei
Weitzensee , Langhanssttasie 4. +133 *

Im Arbeitsmarkt durch
» esanderrn Druck hervorgehoben «
A« , « igen koste « 49 Pf . pro Zelle .

Verein der Töpfer Berlins
und Umgegend .

Ofensetzer werden verlangt
Arbeitsnachweis Kloflerstr . 101 bciBosi .

RtMtM
und Bericht .

an ein Parteiorgan im
für den lokalen Teil
erstattunc
Rheinland gesucht .

Lsierten an die Expeditton dieses
BlaiteS unter v . 7 erbeten .

MilZlMellrViM
Kahlstelle Breslau . ~

Zum 1. Juli 1904 ist die Stelle des

Gesehäftslöhrers
der " Verwaltung Breslau
neu zu besetzen . Ansangsgeh . 150 M.
pro Monat . Bewerber müssen 5 Jahre
Mitglied des Verbandes sein , einen
kurzen Lcbenslaus , Angabe über biSH.
Thätigkeit sowie Probcarbeit über die
. Aufgaben eineS Geschäslsführers "
einreichen . Die Bewerbungen sind im
Couvert mit der Ausichrist Bewerbung
versehen bis zum IS . Juni an
E. Philipp , Breslau , Atsenstr . 51,
part . , einzusenden . _ _ 116/6

SMer i Guss-Euii
für dauernde Stehe gesucht .

O s s e r t e n eub H. 1874 an
Haasenstein dt Vogler , A- . G. ,
Mannheim . 100/7 *

Achtung, Holzarbeiter !
Zuzug ist icr » zu Halten von

Bnntisehlern u. Einsetzern
nach 8tegllt » , Bross - Elehter -
felde , Eanhn - lt » u. Erlede -
nan . In Schmargendorf :
Ban Gortsig , Zoppoterstr . 15,
Bau Sachland , Breiteftr . 19.
In Steglitz : Bau Sebastian ,
Albrechtsirasi - 31 und 32, Zell dt
Hanke , Forst » u. Arndisirasien - Eckc,
Fiedler , Linden - u. Berlinickestr . -
Ecke. Ban « ort zig , Zimmer -
mannsttasie . Ecke VictonapaA , Ban
Sthhr , l - lohterfelde . Man «
icusieistrasie .

Die Streikleitung .

Rohrer !
Die Firma H. Beermann ,

LeHrlcrstrasie 48 c , ist für sämtliche
Rohrer gesperrt .

Berein der Rohrer Berlins
und Umgegend . 290/9 *
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Hus der fraucnbcwtgung .

Ein Traum vom Jahre 2000 ? !
Eine weihe Kirche , durchflutet von strahlendem Sommersonnen -

schein — eine froh erregte , festlich gekleidete Menschenmenge — vor
dem Altar in schwarzern Gewand der Geistliche : ein Weib . Weihe
Haare umrahmen ein gütiges Antlitz , und als ihre weiche Stimme
im Gebet den listen SJlmnn erfüllt , senkt Alt und Jung , Mann und
Weib andächtig die Häupter .

. Wir danken dir , allmächtiger Gott / so sagt sie , „ dah du uns
bis hierher geführt hast , dah du uns beistandest in unserm schweren
Kampfe gegen Ungerechtigkeit und Unterdrückung , dah du unser Ge -
schlecht ans dem Stande der Versklavung emporgehoben hast in das
Licht der Freiheit . Wir danken dir auch von ganzem Herzen , dah
du uns eine grohe Führerin gegeben und sie uns bis heute erhalten
hast , so daß sie . rm 85. Jahre ihres Lebens zu uns reden und
unS noch ein Vorbild sein kann . Wir bitten dich , erhalte sie unS ,
und erwecke unS immer neue Kämpferinnen , damit die Frauen der
ganzen Welt ihrer Menschenrechte teilhaftig werden . Amen . "

Ein Choral , von den tiefen vollen Tönen der Orgel begleitet ,
braust durch die Kirche . Dann betritt der Prediger die Kanzel : ein
Weib , dieselbe Greifin , von der im Gebet gesprochen worden war .
Stolz aufgerichtet steht fie da , das scharfe Profil hebt sich vom Hinter -
gninve der weihen Wand klar umrissen ab . Von ihren Kämpfen
erzählt sie in längst vergangener Zeit , als die Frauen vom Recht
au , Bildung , auf Arbeit , auf politische Freiheit nichts wuhten ? von
den Siegen berichtet fie , die fie mit erleben , zu denen sie führen
durfte .

. Es war eine grohe Revolution ! " tönt es machtvoll aus dem
Munde der Fünstmdachtzigjährigen von der Kanzel der Kirche herab ,
während die Sonne das Kreuz über dem Altar vergoldet und
zitternde Lichter um Christi bleiche ? Antlitz spielen .

Die Predigerin schlicht , um eine andre zu sich heraufzurnfen :
ihren Platz soll sie einnehmen , wie sie ihr Werk fortführt . Auch
ihre Haare sind schon ergraut , und doch repräsentiert sie die jüngere
Generation , llnd fie hebt an zu sprechen . Sie erzählt von den
Riesenfortschritten der Frauenbewegung im Zeitraum der letzten fünf
Jahrzehnte , sie berichtet , wie sich das weibliche Geschlecht in zähen
Kämpfen Schule und Universität , Gerichtssaal und Kirche erobert hat ,
und auf seinem SiegeSzuge das Parlament zu erobern im Begriffe steht .
Sie liefert die zahlenmähigen Beweise dafür , dah alle Arbeits -
gebiete ihm offen stehen , dah es sich überall durch seine Leistungen
bewährt und erst dieser PassionSweg der Arbeit sie znr Höhe freien
Menschentums zu führen im stände war .

. Aber nicht wir haben diesen Weg zu eröffnen vermocht , weim
wir ihn auch zu bahnen versuchten . ES war die Umwälzung der
Technik , cS war die ökonomische Entwicklung , die die sociale und
wirtschaftliche Lage des weiblichen Geschlechts von Grund aus ver «
änderte . Je mehr die Frauen aber dem Hause entzogen und in das
Getriebe deS öffentlichen ArbeitenS und Lebens gerissen wurden ,
desto mehr wuchs ihr Juteresse daran , ihr Verantwortlichkeitsgefühl
dafür . Die politische Gleichberechtigung für sie zu fordern , muhte
von diescnl Standpunkt aus eine Selbstverständlichkeit sein . Wie
die Zeiten überwundei « sind , in denen das Christentum im
Glauben und Beten bestand , und nur der einen Christen
sich nennen darf , der im Sinne Christi wirkt und das Reich Gottes
auf Erden schaffen hilft , so sind auch die Zeiten vorbei , in denen der
Frauen Ruhm und Tugend in der Untcriviirfigkeit . der Unthätigkeit
und Unwissenheit bestand . Weil sie arbeiten muh , will sie die
Gesetze schaffen helfen , unter denen sie arbeitet ; weil fie arbeiten
iv i l l , verlangt sie die Bürgerrechte , um es auch zu können . Die

Forderung der politischen Gleichberechtigung der Frauen ist daher
eine Kulnirforderung ersten Ranges . Der Wahlzettel ist die Waffe ,
mit der das weibliche Geschlecht nicht die Welt für sich, sondern für
die Menschheit erobern , mit der es eine neue Gesellschaftsordnung
schaffen will , in der eS keine Sklaverei , keine Unbildung , keine
Armut mehr gicbt , in der das Wort deS Apostels erfüllt sein wird :
Hier ist weder Herr noch Knecht , weder Mann noch Weib , denn alle
sind eins im Reiche Gottes .

Seltsam : ruhig hing das Kreuz über dem Mar , gütig lächelten
wie vorher die Engel und Heiligen in den bunten hohen Fenstern ,
das geweihte Haus deS Hemr stand fest wie zuvor . Es war wohl
ein Traun , aus dem Jahre 2000 ? !

Rein , lieber Leser : vorgestern , am ersten Sonntag nach Trinitatis ,
nachmittags S Uhr . ereignete sich all daS , wovon ich erzählte . In
Australien , so denkst du . oder in Amerika . Nein , lieber Leser , in
Preuhen , in Berlin ist eS vor sich gegangen , in demselben Preuhen ,
wo vor nicht allzu langer Zeit ein Mädchengymnasinm mit einem
gefährlichen , um sich fressenden Feuer verglichen wurde und der Gedanke
an die polittsche Gleichberechtigung der Frauen selbst den freisinnigsten
Minister mit blasiem Entsetzen erfüllt ! Aber beruhige dich I Es geschehen
keine Zeichen und Wunder : keine deutsche Kirche war es , von deren
Kanzel die Revolution gepredigt , «ine neue Gesellschaftsordnung als
Ziel der Frauenbewegung verkündet wurde , keine deutsche Frau war
es , die am Altar betete um die Befteiung ihres Geschlechts ; es war
die amerikanische Kirche , es waren amerikanische Frauen , Anna Shaw ,
Susan B. Anthony , Mrs . Chapman Catt . Freue dich , deutscher
Philister : daS Welwicer liegt zwischen ihnen und unS ' daß aber
deutsche Geistesarbeit den Plan der Brücke längst entworfen hat , die

auch diesen Ocean zu überspannen vermag , dag deutsche Proletarier -
fauste an ihr bauen — das sei dir ins Gedächtnis gerufen .

L. B,

ßcrlimr partci - Hncfdcgcnbcitcn .
Charlottenburg . Am Mittwochabend findet im Volks -

Hause , Rosinenstr . 8, eine Volksversammlung statt , in der
Genosse Reichstags - Abgeordneter Dr . S ü d e k u m einen Vortrag
über : . Die socialpolitischen Aufgaben der Ge -
m e i n d e "

halten wird . Außerdem wird der Kandidat für die
Wahl im 2. Bezirk , die am 10. Juni stattfindet , Genosse Liebe ,
eine Ansprache halten . Parteigenossen ! Agittert für zahlreichen
Besuch dieser Versammlung .

Schöneberg . Am Mittwochabend findet in unsrem Orte eine
Flugblattverbreitung sBäcker ) statt . Treffpunkt abends
T/o Uhr in folgenden Lokalen : Ständer , Hohenstaufenstr . 70.

Schilling , Kyffhäuserstr . 16 . Krüger , Vorbergstr . 0.
Döring . Merseburgerstr . 7. Obst , Meiningerstr . 8. Hörle -
mann , Kaiser Friedrichstr . 8. Reimer , Hohensriedbergstr . 26 .

Hauser , Sedanstr . 60 . Weltner , Gothenstr . öl . Hoffmann ,
Maxstr . 25 ( Ecke EberSstraße ) . Moll . Sponholzstr . 34 . - Zahlreiche
Beteiligung wird erwartet .

Wahlvereiu Groß - Lichterfelde - Lankwitz . Die Mitglieder -
Versammlung findet morgen , Mittwoch , 8 Uhr bei Reisen , früher
Richter , Chausseestr . 104 , statt . Tagesordnung : Vortrag des Genossen
Bernhard : . Der Sturm auf die Reichsverfassung " .

Lobaled *
Extrastencrn für Straßcnhiindler und für Ladeninhaber .

Für den Polizeikampfgegenden Straßenhandel .
der mit der »eugeplanten , nun in nochmals abgeänderter Form vor -
liegenden Polizeiverordnung geführt werden soll , sind nur Rück -
sichten ans den Verkehr maßgebend . . Das Verkehrsintereffe " , so
sagt der Polizeipräsident in seinem an den Magistrat gerichteten
Schreiben vom 16. April 1004 , „erheischt unbedingt eine umfassende
polizeiliche Regelung " . Rücksichten ans die Lage der Straßen -
Händler kommen für den Herrn Polizeipräsidenten nicht in Bettacht ;
„die wirtschaftliche Seite der Frage " , meint er . . ttitt

des Lemörts "
durchaus zurück " . Er ist der Ansicht , daß die Besorgnis , die Straßen -
Händler kömtten durch die . Regelung " geschädigt werden , unbegründet
sei . Hierfür beruft er sich auf die Meinungen , die der Magistrat und einige
der städtischen Berwaltnngsdeputationen früher dem Polizeipräsidüun
über den „ Regelungs " - Plan geäußert haben . Und aus Eigenem fügt er
hinzu , daß . „ noch so zahlreiche Bestrafungen aus § 86 der
Straßenordnung nicht im stände seien , die Straßenhäirdler zur Auf -
gäbe ihres Gewerbes zu bewegen " . „ Die Höhe der anstandslos
gezahlten Strafsummen " , so lautet seiner Weisheit letzter Schluß ,
„ergiebt am besten , wie lohnend das Geschäft , trotz gelegentlicher
Einschränkungen durch die Excknttvbeamttn

'
im Verkehrsinteresse ,

immer noch ist ".
In dieser Polizeiweisheit steckt ein Körnchen Wahrheit , aber

freilich nur ein gaiv , kleines . Die Höhe der Strafsmnmen ergiebt ,
wie lohnend das Geschäft des Straßenhandels — sein könnte ,
wenn alle diese Strafen nicht verhängt würden . Wer nicht selber
Straßenbändler ist . der ahnt gar nicht , welche Summen jähr -
ans jahrein der Polizei geopfert werden müssen . Wir
haben wiederholt Gelegenheit gehabt , uns die Sammlungen polizei¬
licher Strafmandate anzusehen . die manche Händler und
Händlerinnen fich angelegt haben . Es giebt Handelsleute .
die in : Laufe der Jahre nicht Hunderte , nein Tausende
von Rtark geopfert haben , so daß ihr Strafconto be -
reits ein kleines Vermögen darstellt . Eine ältere , kränkliche
Händlerin , die ganz besonders uirter den polizeilichen Drangsalierungen
zu leiden hat , legte uns kürzlich ein dickes Paket solcher „ teuren Er -
innernngen " vor und fügte die Frage hinzu , warum aus den auf¬
kommenden Strafgeldern nicht wenigstens ein Heim ftir alte , arbeits -
unfähig gewordene Handelsleute errichtet werde . „ Lohnend " ist der
Straßenhandel vor allem für die Polizeikasse . Was für die Sttaßcn -
Händler selber übrig bleibt , geht wohl selten über die zum not -
wendigen Lebensunterhalt erforderlichen Snnmien hinaus . Sie
machen manchmal sehr bedeutende Umsätze und erzielen recht ansehn -
liche Einnahmen , aber nur die vom Glück begünstigten Händler ,
die der Polizei - Eifer aus irgendwelchen Gründe » übersieht und ver -
schont , stehen sich gut dabei . Die übrigen müssen froh sein , wenn
die Polizei , die verkehrsschützende , ihnen so viel in der Tasche
läßt , daß sie gerade noch existiere » können . Warum sie
trotz aller Bestrafungen nicht „ zur Aufgabe ihres Gewerbes zu be -

wegen find " , fragt hier der Herr P. - P. Weil fie dann gar nichts ver -
dienen und von der Luft nicht leben können l Die Sttafen . die sie
keineswegs immer „ anstandslos zahlen " , sondern bei schlechtem
Geschäftsgang auch absitzen , find eine Art Exttastrner auf

"
de »

Sttaßenhandel . Sie müssen fie auf fich nehmen , wenn sie ihr Ge -
werbe überhaupt betreiben wollen .

Die Hohe der Sttafsummen zeigt , wie lohnend das Geschäft
der Sttaßenhändler sein könnte . wenn kein Schutzmann sie
drangsalierte . Sie zeigt aber auch , wie viel die Ladeninhaber
mehr einnehmen könnten , wenn kein Sttaßenhändler ihnen Kon -
kurrenz machte , und um wieviel höher ihr Gewinn sein kömite ,
wenn nicht auch sie wieder — eine Extrastcuer entrichten müßten .
Die Ladeinnhaber verlangen ebenso entschieden nach der Polizei -
lichen „ Regelung " ( — Unterdrückung ) des Straßenhandels , wie
die Straßenhändler fich dagegen wehren . Wenn der Herr P. - P .
meiitt , daß bei besagter „ Regelung " ein wirtschaftliches Interesse
nicht berücksichtigt zu werden brauche , so werden die Ladeninhaber
ihm zustimmen , soweit ihre auf der Straße handelnden Konkurrenten
in Frage kommen . Aber mit Bezug auf ihr eignes wirtschaftliches
Interesse werden sie lebhasten Widerspruch dagegen erheben , daß das
Nebensache sei . Sie verlangen nach der Polizeiverordming gerade
deshalb , weil sie der Anficht sind , daß durch den Sttaßenhandel ihr
eignes wirtschaftliches Interesse b- einttächtigt wird . Sie weisen
darauf hin . daß sie selber für ihre Läden hohe Miete zahlen müssen ,
während der Straßeichändler diese Ausgabe spart , so daß er billiger
verkaufen und dann einen größeren Umsatz haben kann . In der
That ist die Miete der mrangenehmste Posten in dem Ausgaben -
conto eines kleinen Geschäftsmannes . Auch sie ist eine Extra -
steuer , ohne die der Ladeninhaber sein Geschäft nicht be -
treiben kaim . Und sie hat die ärgerliche Eigenschaft , immer
höher zu steigen , je mehr das Geschäft sich beffert . Der Herr HauS -
wirt schaut von oben ans der Belle - Etage aufmerksmn zu. und wenn
er bemerkt , daß unten die Kunden sich mehren , dann nickt er be -
friedigt und — steigert die Miete . Zwar hat er selber weder mehr
Unkosten noch niehr Mühe davon , daß sein Mieter mehr verdient ,
aber daS ist ja auch gar nicht maßgebend . Der Geschäftsmann
muß seinen Tribut entrichten , je nach den » Ertrag seiner Arbeit .
Mag er fich abmühen , mag er sich plagen , wenn nur der Haus -
Wirt mühelos den ihm zufallenden , immer wachsenden Anteil ein -
streichen darf .

Das erklärt eS auch , warum über den Sttaßenhandel am
lautesten die Hausbesitzer schreien . Sie wollen sich die Mög -
lichkeit schaffen , die Ladenmieten zu steigern , das ist das ganze Ge -
heimnis . Wenn der Ladeninhaber mehr einnimmt , wächst auch
ihr eigner Gewinnanteil . Von ihnen ist das ganze Geschrei
überhaupt ausgegangen , die Sadeninhaber sind erst nachgefolgt .
Die Hansbesitzer möchten die Gans nudeln , um sie schlachten zu
können .

Mädchengymnlifium in Berlin . Die gemischte Deputation zur
Vorberatung über die Lage bezw . Neuregelung des höheren und
mittleren städtischen Schulwesens in Berlin setzte am Montag uitter
dem Vorfitze des Oberbürgermeisters K i r s ch n e r ihre Beratung
fort . Es wurde nach einem Vorttage des Stadtschulrats Prof .
Dr . Michaelis beschlossen , den beiden städtischen Gemeindebehörden
die Errichtung einer Mädchen - Real - Gy > nnasial - Ab -
teilnng im Anschluß an eine bestehende höhere Mädchenschule
vorzuschlagen . Da für die Errichtung einer Real - Gymnasial -
Abteilung , wie auS dem Besuch der Schöneberger und Charlotten -
burgcr Abteilungen hervorgeht , ein Bedürfnis vorliegt , so ist an der
baldigen Errichtung einer Berliner Mädcken - Real - Gymnasial -
Abteilung nicht mehr zu zweifeln .

Die neue Liste der Kommunalwähler . Zum Zwecke der Be -
richtigung und Fortschrcibung der Liste der stimmfähigen Bürger
Berlins sind in der Zeil vom 1. April 1903 bis 31 . März 1904 dem
städtischen Wahlbureau aus den Polizeibureaus 94S724 Anmeldungen
und 790 464 Abmeldungen hiesiger Einwohner , sowie 13 681 Anzeigen
Verstorbener , insgesamt also 1 749 869 Meldungen zugegangen . Davon
betrafen 1 2l7 049 Meldungen weibliche Personen und männliche unter
24 Jahren , welche für die Wählerliste nicht in Betracht kamen . Da -

gegen waren 532 820 Meldungen auf die im Wahlbureau geführten
Pcrsonenblätter der wahlberechtigten Einwohner zu übertragen . Für
zugezogene und im Laufe des Jahres wahlfähig gewordene Personen
sind 90 336 neue Karten gefertigt , dagegen 72 827 Karten der ver¬
storbenen und der aus Berlin verzogenen wahlfähigen Personen
fortgelegt worden . Hiernach ergiebt sich für das Jahr 1903/04 ein
Zuwachs von 17 489 Wähler » . Außer den angeführten 532 820
Meldungen sind dem Wahlbureau noch zugegangen : 3488 Anzeigen
über bestrafte , 50 779 über unterstützte . 500 über in Konkurs geratene
und 331 über bevormundete Personen .

Sie haben fich vertragen . Der „ Lokal - Anzeiger " meldet : „ Nach -
die Firmen Ernst Keils Nachf . G. ,n . b. H. in Leipzig und August
Scherl G. m. b. H. in Berlin die im ersten Beiblatt dieser Rummer
veröffentlichte Erklärung abgegeben haben , sind wir in der Lage ,
ferner mitzuteile », daß zwischen de » Firmen Ernst Keils Nachf .
G. m. b. H. in Leipzig und Rudolf M o s s e in Berlin eine
außergerichtliche Verständigung dahin zu stände gekommen ist . daß
die Firma Rudolf Mosse daS ihr bis zum Schlüsse des JahreS 1907

noch zustehende Recht der alleinigen Jnscratenannahme für die
„ Gartenlaube " an den Verlag zurückgegeben hat . "

Nach einem andern Blatt hat die Firma Rudolf Masse das ihr
bis zum Schlüsse des Jahres 190 ? noch zustehende Recht der

Dienstag , 7. Juni lW4 .

alleinigen Jnseratenannahme für die „ Gartenlaube " gegen eine Ab «

findung von 500 000 Ai> an den Verlag zurückgegeben .
Die erwähnte Erklärung der Firma Ernst Keil und August Scherl

lautet : „ Der Firma Rudolf Masse ist in unfern Veröffentlichungen
über den Jnseratenpacht - Verttag der „ Gartenlaube " der Vorwurf

gemacht worden , daß sie sich dem Verlage der „ Gartenlaube " gegen¬
über eines fortgesetzten Vertragsbruches schuldig gemacht habe .
Wir sind mnnnehr zu der Ueberzeugung gelangt , daß die Firma
Rudolf Masse in ihren Beziebungen zum Verlage der „ Gartenlaube "
sich durchaus innerhalb des Rahmens der ihr überttagenen Rechte
gehalten hat . Wir nehmen daher mit dem Ausdruck des Bedauerns
die durch eine Verkennimg der thatsächlichen Verhältniffe verursachten ,
die Firma Rudolf Moffe verletzenden Erklärungen gern zurück . "

Am Ende wird doch noch rmsre Prophezeiung wahr , daß
Scherl und Masse fich zur gemeiiffamen Ausbeutung des Publikums
affociieren .

lieber die elektrischen Schnellfahrteu auf der Militäreisenbahn hat
die Studiengesellschaft für elektrische Schnellfahrten sich in einer

Denkschrift ausgelassen , danach sollen die Fahrversnche fortgesetzt
werden . Der Zweck der ferneren Versuche wird der sein ,

durch «ine Reihe von Dauerfahrten im Anschlüsse an die bis -

herigen Studien weitere praktische Erfahrungen , zugleich auch über
die Möglichkeit der Verwendung einphasigen Drehsttoms zu ge -
Winnen , die fiir den Bau und Betrieb von elektrischen Schnellbahnen
verwertet iverden können , und dabei den Nachweis zu führen , daß
der elektrische Betrieb dem Dampfbetticbe in Bezug auf Geschwindig -
keit und Leistungsfähigkeit überlegen und ihm außerdem auch in

wirtschaftlicher Beziehung nicht nachstehen wird . . . Wiewohl
die Militärbahn fich für Dauerfahrten schwerlich eigne ,
wäre sie doch vorläufig für solche in Aussicht ge -
nommen . Die Centrale . Oberspree " freilich würde zur rationellen

Durchführung jener Versuchsfahrten erst größere Maschinen ausstellen
lassen müssen , was längere Zeit in Anspruch nehmen dürfte . Für
die praktische Ausführung einer Schnellbahn sind
mehrere Linien , so Berlin —Potsdam , Frankfurt a. M. —Wiesbaden ,
Brüssel —Antwerpen , Manchester —Liverpool ee. in Vorschlag gebracht .
Die von den beteiligten Elektticitäts - Gesellschaften ausgearbeitete
Denkschrift Über das Projekt einer elektrischen Schnellbahn Berlin -

Hamburg nebst Kostenanschlag 2C. ist dem Bericht im Auszuge bei »

gegeben , wobei der Wunsch ausgesprochen wird , daß es gelingen
möge , in nicht zu fernergeit dieseBahn als erste
elektrische Schnellbahn auf dem Kontinent ins
Leben zu rufen und mit einem solchen Erfolge die Arbeiten der

Sttidien - Gesellschast zum Abschluß zu bringen . Das klingt angesichts
der Reserviertheit , nut der amtlich die Revolutton im Verkehrswesen
bettachtet wird , sehr opttmistisch .

Beim Umbau deS Köuigl . Schauspielhauses wird jetzt die große
Erzgruppe , die den Ostgiebel des Mittelbaues krönt , hcrabgenommen
und auf ein davor errichtetes hohes Holzgerüst gesetzt . Die Gruppe
stellt Apoll mit der Lyra auf einem Wagen mit zwei geflügelten
Leoparden vor . Die Entfernung der Gruppe nmß deshalb geschehen .
weil daS Dach über dem Teil des Mittelbaues , wo sich der Zu-
schauerraum befindet , jetzt abgerissen wird .

Behördliche Maßnahmen gegen den Patriotismus . Die „ Pots¬
damer Korr . " schreibt : Neber Belästigungen des Kaffers und der
Kaiserin während der Zeit , wo dieselben in Potsdam dem
Gottesdienst in der königlichen Hof - und Garnffonkirche oder der

fnedenskirche beiwohnen , wird von feiten der Geistlichkeit lebhafte
läge geführt . Es finden sich regelmäßig in den Kirchen , sobald das

Kaiserpaar dort erscheiitt , eine größere Anzahl Neugieriger , ucimeui -
lich viele Fremde ein . welche sich dann , nichtachtend des Gottes -
diensteS , von ihren Plätzen erheben , die Hälse recken , mit Fingern
auf das kaiserliche Paar zeigen und fich halblaut darüber unter -
halten . Wiederholt ist dadurch der Gottesdienst in ganz erheblicher
Weise gestört worden , so daß man jetzt energische Maßregeln zur
Beseitigung dieses UebelstandeS treffen will .

Der frühere Rechtsanwalt Dr . Fritz Fricdmann hat gegen den
verantwortlichen Redakteur der „ Staatsbürger - Zeitung " einen
Beleidiaungsprozeß angestrengt , weil ihn » in einem Artikel der Bor «
wurf über ein schnödes Verlassen seiner drei bisherigen Ehefrauen ic .

gemacht worden war . Da der Verteidiger . Rechtsanwalt Ulrich ,
interessante Enthüllungen zu diesem Thema vorbereitet , so dürfte der
am 19 . d. M. anstehende Tennin recht interessant werden . Zum
Beweise der Wahrheit soll die Vernehmung der drei Eheftauen des
Klägers stattfinden .

lieber die Geschäftslage der Milchreuttale wird uns aus den
Kreise » der Milchhändler geschrieben : „ Als ein finanzielles
Unikum erscheint die Tagesordnung der auf den 7. Juni an -
gesetzten Gelieralversaminlung der M i l ch c e n t r a l e. Sie enthält
nicht weniger als acht Anträge deS Vorstandes , wonach die ver -
schiedensten , von den früheren Generalversammlungen der Milch -
centrale genau nach den Anträgen desselben Borstandes gefaßten Be -
schlüsse nunniehr entweder wegen gesetzlicher Verstöße gänzlich auf -

Schoben
oder iviederholt znr Beratung gestellt oder berichtigt werden

ollen . Insbesondere soll jetzt auch die letzte Bilanz vom
22. Dezember 1903 , die im Gegensatz zu einer früheren Ankündi -

gung desselben Vorstandes an Stelle einer Uiiterbilanz von drei -
hundert Prozent des Genossenschaftskapitals zur Ueberraschung der
Interessenten einen Ueberschuß von 4056 M. für das letzte Geschäfts -
jähr herauSgerechnet hatte , nachträg hich aufgehoben
iv e r d e n. Die Tagesordnung , ioelche die durch de « Ver¬
lust des Milchkrieges und die Anzahl prozessualer Nieder -

lagen geschaffene Sitnation des Unternehmen « deutlich
erkenilen läßt , verzeichnet wörtlich : „ Aufhebung des General -
versaininlnngs - Beschlüsse « von , 9. Dezember 1902 aus recht -
lichen Gründen ; Aufhebung der Generalversammlungs - Beschlüsse
vom 22. Dezember 1903 , durch welche die Jahresbilanz von 1902/03
festgestellt wurde ; Feststellung und Genehmigung der berichtigten
Jahresbilanz für das Geschäftsjahr 1902/03 ; Wiederholnng der Wahl
zweier Vorstandsmitglieder , Wiederholung der Entlastung des Vor -
ftandeS wegen seiner Geschäftsführung für das Geschäftsjahr 1901/02 ;
Wicderholnng der angefochtenen Beschlüsse über Festsetziuig des Milch -
Preises für 1903/04 ; Wiederholnng der Erteilung der Entlastung
des Vorstandes wegen der Geschäftsführung für das Geschäfts -
jähr 1902/1903 u. a. Zum Schluß wird zwecks erneuter Deckung der
Verluste eine zweite Erhöhung der Geschäftsanteile um nochmalige
95 Proz . in Vorschlag gebracht , so daß diese statt des ursprünglichen
Betrages von 1 M. jctzr 10,50 M. betragen sollen . Die von dem
Vorstände hierzu erstattete Belehrung , daß durch Annahnie einer solchen
Erhöhung auch die schon ausgeschiedenen Genossen zur Deckung des
Verlustes mit herangezogen iverden können , bleibt allerdings nicht
recht verständlich . da jede Erhöhung von Geschäftsanteilen
nach dem GenosseiischaftSrecht bekanntlich nur die noch in der
Genossenliste zur Zeit der Beschlutzfassung verzeichneten Mitglieder
verpflichtet . Im übrigen hat sich der Vorstand durch seine ständigen
Mißerfolge vor den Gerichten bestimmt gesehen , eine Aenderung des
Statuts vorzuschlagen , die durch einen Z53 den Rechtsweg
grundsätzlich ausschließt , und auch gegen die künstig aus -
scheidenden Mitglieder ein Schiedsgericht entscheiden läßt , dessen
Obniann der Oberpräsident vdn Brandenburg oder
der LandeSdirektor der Provinz Brandenburg ernennen wird .

Zu den Ringkämpfen im CirkuS Busch . Mit dem Thema „ Ringer
oder Schieber " , welches , wie wir kürzlich gemeldet haben , Anlaß zu
einem Civilprozeß gegeben h " scheint sich min auch die Staats -

anwaltschaft beschästigen zu Auf Grund eines im « Roland
voi » Berlin " veröffentlichten ls über angebliche , beim Eni -

scheidungs - Ringkainpf Koch - Ebcrle festgestellte Unreellltäten hat die

Staatsanwalffchaft ein Ermittelungsverfahren gegen Koch , Eberke
und einige weiter in Frage kommende Personen eingelettet . Durch



lett Kriminalkommissar Simon haben bereits Vernehmungen zu dieser
Affaire stattgefunden .

Unschuldsbeteuerung . Der kürzlich vom Schwurgericht des Land -
gerichts II wegen Gattenmordes zum Tode verurteilte ehe
malige Heilgehilfe Walther behauptet auch im Gefängnis , Ivo er
die weitere Gestaltung seines Schicksals abwartet , andauernd seine
Unschuld und hofft auf das Reichsgericht . Die von den Verteidigern
Dr . H. S i l b e r st e i n und Morris jetzt abgesandte Revistons -
begriindung macht auher einigen andren Punkten insbesondere auch
eine unvorschriftsmätzige Besetzung der Geschworenenbank geltend .

Ein Doppel - und Selbstmord verursachte Sonntagmittag in Rix -
dorf ungeheueres Aufsehen . In der Richardstraße 101 hat sich die
21jährige Ehefrau des Hilfsbriefboten Bork mit ihren beiden Kindern
im Alter von 3 Wochen und l ' /z Jahren mit Cyankali vergiftet .
Die Leichen wurden polizeilich beschlagnahmt . Ueber die traurige
Familientragödie haben wir folgende Einzelheiten ermittelt :

Der Hilfsbriefbote Bork , der zur Zeit in Graudenz seiner
Militärpflicht genügt , war allgemein dafür bekannt , daß er seine
Fannlie vernachlässigte . Seine junge Frau suchte zwar durch Ueber -
nähme von Konfektiousarbeiten zum Unterhalte der Familie beizu -
tragen , doch wollte es nie langen , weil sie von ihrem Manne keinerlei

Wirtschaftsgeld bekam . Als sie vor kurzer Zeit ins Wochenbett kam ,
mußte sie in ein Krankenhaus gebracht werden . Schon vorher hatte
sie durch aufgefangene Briefe und Karten die Gewißheit erlangt , daß
ihr Mann in unerlaubtem Verhältnis mit der Frau eines Maschinen -
bauers M. aus der Rcuterstr . 75 stand . Nach ihrer Entlassung aus dem
Krankenhause wurde das Zusammenleben mit ihrem Manne immer un -

gemütlicher . Sie wurde fast täglich geprügelt und klagte wiederholt
ihren Flurnachbarn , daß sie sich mit ihren beiden Kindern das Leben
nehmen werde . Sonnabendabend übergab sie einer Nachbarsfrau
einen Schlüssel ihrer Wohnung >nit der Andeutung , daß sie wohl
am nächsten Morgen nicht zur Stelle sein werde . Als es nun auch
Sonntag früh in ihrer Wohnung still blieb , schöpften die Nachbarn Ver -

dacht . Sie öffneten die B. ffche Wohnung und fanden dabei Frau
Bork leblos mitten in der Stube liegen . Ihre beiden Kinder waren
sonntäglich angezogen und lagen ebenfalls leblos im Bett . Wie die

ärztliche Untersuchung ergab , war der Tod durch Genuß von Cyankali
eingetreten . Herr Bork ist sofort in Grandenz telegraphisch von dem

traurigen Borfall verständigt worden . Er dürfte jedoch bei seiner
Ankunft in Berlin unliebsame Erfahrungen machen , da die Franen
der Nachbarschaft beabsichtigen , ihn mit gebührenden Ehren zu
empfangen .

Zum Leichenfund in Charlottenburg ist mitzuteilen , daß die an
einer Müllabladestelle gefundenen , zum Teil verkohlten Arm - und

Beinknochen Sonntag wieder von Aerzten genau besichtigt wurden .
Es ergab sich , daß die Knochen ohne Zweifel von Armen und
Beinen herrühren . Sie sollen heute in der Leichenhalle in Westend
in Gegenwart einer Gerichtskommissiou noch einmal untersucht
werden . Soviel steht schon jetzt fest , daß die Arme und
Beine zu einem großen Teil an einen , andern Ort als der

Fundstelle verbrannt gewesen sein müssen . Andernfalls hätte
an der Fundstelle eine größere Menge Knochenasche liegen müssen .
Wo der Kops der Leiche geblieben ist , darüber sind zur Zeit nur

Vermutungen möglich . Man könnte vermuten , daß die Verbrecher
auch ihn in der Wohnung zerstückelt und verbrannt hätten , wenn
nicht zu bedenken wäre , daß solche Verbrennung auch nur weniger
Haare einen abscheulichen Gestank verbreitet . Die Möglichkeit ,
daß er verbrannt ist , kann aber immerhin vorliegen . Jedenfalls
ist es wünschenswert , daß jeder , der in den letzten Tagen in irgend
einem Hause einen Fleisch - , Knochen - und Haar - Brandgeruch be -
merkt hat , seine Wahrnehmungen der Kriminalpolize , mitteilt .

Bedeutsam ist die Feststellung , daß mit dem Korb und den
Arm - und Beinteilen auf dem Mülllager keine Kleidungsstücke ver -
brannt sind . Die aufgefundenen , zum Teil durch Fett verfilzten
und verschwälten Stoffreste rühren , wie ihre nähere Untersuchung
ergab , ohne Ausnahme von einen . Sack her , wahrscheinlich von
einem Zuckersack. Bei dem Verbrennen im Freien sind wahr -

scheinlich zwei Personen beteiligt gewesen . Die Schaubuden -

besitzerin Frau Weiding und ihr Sohn , ein Mann in
mittleren Jahren , bekunden , daß sie ,m Feuerschein zwei
Schatten gesehen haben , ihrer Meinung nach von Männern .
ES ist wohl auch anzunehmen , daß zwei Personen den

ziemlich großen Korb mit den Knochenresten nach der Müllstelle ge -
tragen haben müssen . Wem der Korb gehört haben mag , ob der

Getöteten oder den Verbrechern , ist ebenfalls Gegenstand der Nach -

forschungen . Da nach dem Gutachten von Sachverständigen zum
Verbrennen der Knochenteile bis auf die gefundenen Reste eine sehr
hohe Glut erforderlich war , so werden neuerdings auch die HeizungS -

anlagen der Fabriken auf etwaige Ueberbleibfel untersucht . Ein

Polizei - Jnspettor aus Cöthen kommt hierher , um festzustellen , ob der

Rumpf der eines aus Cöthen verschwundenen , mit einer solchen Warze
behafteten Mädchens ist .

Zur Konitzer Mordaffaire weiß das „ Kleine Journal " zu melden ,

daß Kriminalkommissar v. Beckmann seit langem die Spuren verfolgt ,
die den Verdacht gegen den Arbeiter Maßloff bestärkten . Nachdem
Herr v. B. bis zum September 1301 in Könitz geweilt hatte , kehrte
er auf kurze Zeit nach Berlin zurück . Im Oktober fuhr v. B. , nach -
den , er Maßloff und Frau Roh , welche zur Vcrbüßung ihrer Strafen
im Zuchthause weilten , vernommen hatte , nach Könitz zurück , mietete

sich bei dem Restaurateur Heinrich ein Zimmer , und in Gemeinschaft
mit diesem sowie mit den , Obcrlandmesser Herrn Lipke , der ins Ver -
trauen gezogen worden war , wurden weitere Nachforschungen an -

gestellt . Die Ermittelungen , welche bis Ende Dezember dauerten ,

reichten jedoch zur Erhebung der Anklage nicht aus ; deshalb wartete

man so lange , bis Maßlos und später seine Schwiegermutter aus

dem Zuchthaus entlassen worden waren . Maßloff , der bald hier
bald dort arbeitete , erhielt einen als Arbeiter verkleideten Kriminal -
beaniten zugesellt , welchem es dann auch gelang , das Verttaucn

desselben zu erringen . Wie verlautet , hat Maßlos zu demselben noch
weitere Einzelheiten in Bezug auf das Verbrechen , und zwar solche
verlauten lassen , die nur eiii Eingeweihter wissen konnte ; darauf
fand in dem früher von Maßlos , Roß und Berg in der Poststall -
straße bewohnten Hause eine Haussuchung statt , welche auch neuer -

dings Material gegen die Verdächtigten ergeben haben soll . Zur

Zeit finden jedoch noch weitere Erhebungen in dieser Sache statt ,
die noch nicht zum Abschluß gebracht worden sind .

Die Tragödie eines Lehrlings . Im Grunewald . in der Nähe
von Schildhorn , wurde am Sonnabend die Leiche des 15 Jahre alten

Schlosserlehrlings Paul N e h r i » g von einen , Baum abgeichnitten .
Der junge Mensch hatte am Tage vorher seinem Leben ein Ende

gemacht , weil er die Behandlung , die sein Lehrherr , der Bauschlosser

Fritz Rosenburg in der Chausseestraße , ihm angedeihen ließ , nicht

länger ertragen konnte . Ost klagte der Knabe , daß er von den ,

Meister roh geprügelt worden sei , und erst in der vorigen Woche
hatte der Vater . ein Lokomotivftihrer . dem Manne des -

»vegen ernsthaste Vorhaltungen gemacht . Rosenburg entschuldigte
sich vor dem Vater des Lehrlings mit seiner auf -

geregten Natur und sagte schließlich Besserung zu , die
aber nicht lange vorgehalten haben muß . Denn die Mißhandlungen
wurden bald darauf so schlimm , daß der Lehrling am Donnerstag -
nachinittag drei Uhr verzweiflungsvoll davonlief . In Charlottenburg
schrieb er an seine Anverwandten noch einige Postkarten , deren eine ,
an die Mutter gerichtete , folgenden Wortlaut hat :

Liebe Mutter ! Ich bin aus den , Leben geschieden . Die

Veranlassung hat mir der Kunst - und Bauschlossermeister Fritz
Rosenburg gegeben . Also Adieu , liebe Eltern , lebt wohl . Ihr
braucht Euch nun wenigstens keine Sorgen um mich zu machen . Ich
werde es wohl im Himmel besser haben . Ihr könnt mich im
Grunewald finden , da habe ich meinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht . Besten Gruß Paul Nchring .

Sonnabend fand man , wie gesagt , die Leiche deS Knaben .
Seine beiden Kameraden schildern ihn als einen bescheidenen , ruhigen
Menschen , der willig war und durch sein Bettagen dem Meister keine
Ursache zu Züchtigungen gegeben haben soll . Die Beerdigung
erfolgt heute von der Wohnung der Eltern in der Graunstr . 7 aus .
Wie es heißt , wird die Behörde der Angelegenheit »och näher tteten .

Straßensperrung . Die Bötzowstraße von Pastcur - bis Molden

bcrgerstraße wird behufs Pflasterung von , 6. d. M. ab bis auf
weiteres für Fuhrwerk und Reiter gesperrt .

„ Trinkt Kinder , es ist mein letzter Tag ! " rief der 39 Jahre alte

Schlächtermeister Christoph Toedter aus der Muskauerstr . 19 den
Gästen zu. denen er am Sonntag in einer Schankwirtschaft zun ,
besten gab . Die Gäste ließen sich nicht lange nötigen und tranken ,
ohne sich über den Sinn der Worte , n,it denen der Spender sie auf -
forderte , lange den Kopf zu zerbrechen. Bei dem Meister aber war
es Galgenhumor . Er war seit 12 Jahren verheiratet und Vater
eines sechsjährigen Töchterchens . Glücklich hätte er leben können ,
aber schon 2' /z Jahre warf ihm seine Frau , wie es heißt nicht mit
Unrecht, vor , daß er es mit einem Dienstmädchen halte . Am

Freitagmorgen packte Frau Toedter ihre Sachen , lud die ganze
Wohnungseinrichtung
straße . Ihr Kind

auf einen Wagen und zog nach der Wrangel
efand sich schon länger bei Verwandten . Nun

stand Toedter allein in der leeren Wohnung . Ziellos lief er umher
und schrieb auch an seine Frau . Am Sonntag sah man ihn noch
in zwei Schankwirtschasten nnt den andren Gästen zechen . Jetzt
hatte er einen festen Plan gefaßt . Gestern , Montagmorgen wollte

Frau Toedter durch den Abttäger , den sie auf ihrem Stand in der

Markthalle IX an der Eisenbahn - und Pücklerstraße gehabt hatte .
ihren in der Wohnung noch zurückgebliebenen Kanarienvogel ab

holen lassen . Als er mit dem Schlüssel , den sie ihm mitgab , auf¬
schloß , fand er den Meister innerhalb der kahlen vier Wände tot auf
dem Fußboden liegen . Er hatte sick aus einem Revolver eine Kugel
in die rechte Schläfe geschossen . Ein Arzt , den die von den . Abträger
benachrichtigte Frau ' mitbrachte, komtte nicht mehr helfen , sondern
nur noch den Tod feststellen .

In der Beleidigniigstlage des Redakteurs Dr . Wittenberg
gegen den Redakteur Georg Bernhard hat der ersterc Berufung
gegen das schöffengerichtliche Urteil eingelegt . Die Bcrufungs - Ver -
Handlung vor der 8. Strafkammer wird am 10. d. M. stattfinden .

Hilfe in allen Lebenslage » . Die Thätigkeit unsrer Feuer -
wehr wird immer umfangreicher . Neuerdings ist es der Samariter -

dienst , der auf allen Wachen nnentgeltlich und bereitwilligst geübt
wird . Gen , werden die Dienste der Feuerwehr in den mannig
fachsten Fällen in Anspruch genommen und in vielen Fällen schon
ist es gelungen , Menschenleben zu retten . So wurde z. B. gestern
sMontag ) die Feuerwehr „ ach der Potsdamerstt . 91 gerufen , wo ein

Mädchen durch irrtümliche Einnahme eines größeren Quantums ihr
verschriebener Medikamente sich vergiftet hatte . Die Feuerwehr
wurde benachrichttgt und es gelang durch Anwendung eines Sauer -

stoff - Apparates die Lebensgefahr mit Erfolg abzuwenden .

Ein Bermißtcr . Das Polizeipräsidium teilt mit : Seit dem 3. d. M.
wird aus Charlottenburg ein den besseren Ständen angehöriger junger
Mann vermißt und besteht die Vermutung , daß demselben ein Un -

glück zugestoßen ist . Der junge Mann ist mittelgroß , hat dunkel -
blondes Haar , einen dunkelblonden , etwas rötlichen Schnurr -
hart , blaue Augen , gesunde Gesichtsfarbe , ist schlank und

geht sehr gerade . Er trug einen dunklen Jackettanzug ,
kleinen schwarzen steifen Hut , schwarze Schnürsttefel , helle
Sttümpfe und ist seine Wäsche gezeichnet : U. P. Ferner trug
er einen Kneifer mit goldenem Rande und führte wahrscheinlich einen

Regenschirm bei sich. Auf die Ermittelung dieses jungen Mannes

ist von dem Vater eine Belohnung von 300 M. festgesetzt und
werden zweckdienliche Mitteilungen bei der Berliner Kriminal -

Polizei , Zimmer 326 , oder auf jedem Polizeibureau zu Nr . 1736
IV . 21 . 01 entgegengenommen , desgleichen bei der Polizeidirektion
zu Charlottenburg .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Sttaßcnbahnwagen der Linie

Rixdorf —Dönhoffsplatz und einem Mörtelwagen verursachte gestern
in der siebenten Abendstunde am Kottbuser Damm eine große
Verkehrsstörung . Der Führer des Straßenbahnwagens rannte gegen
den Mörtelwagen als dieser in den Thorweg eines Neubaues fahren
wollte . Den , Arbeitswagen wurde die Deichsel zertrümmert , der

Straßenbahnwagen erlitt an der Plattform schwere Beschädigungen .
Eine halbe Stunde lang blieb der Verkehr gesperrt .

Feuerbericht . Die Brandchronik der letzten 21 Stunden ist un -
gewöhnlich reichhaltig , denn sie weist gegen zwanzig Alarmierungen
auf . Sonntagnachmittag wurde die Wehr nach dem Bahnhos Ge -
sundbrunnen gerufen , weil hier eine größere Grasfläche an der
Eisenbahnböschung in Flammen stand . Ob das Feuer durch Funken
aus der Lokomotive entstanden . oder vielleicht mutwillig angelegt
war , konnte nicht ermittelt werden . Kurz vorher kam in der Blunren -
straße 13 in einer Wohnung ein größerer Brand aus , der bei An -
kunft des ersten Löschzuges bereits die gesamte Einrichtung erfaßt
hatte . Es mußte daher längere Zeit tüchttg Wasser gegeben werden ,
um die Gefahr zu beseitigen . Zur selben Zeit war in der Pallisaden -
straße 36 allerlei Gerümpel und alter Hausrat in einem Keller in
Brand geraten , während in der Mühlenstt . 57/53 auf einem
Neubau ein Feuer entstanden war , das aber leicht unter -
drückt werden konnte . In der Köpenickerstr . 121a und in der

Schwedterstr . 228 mußten nachmittags zwei Küchenbrände beseitigt
werden , die neben Küchenmöbeln auch den Fußboden teilweise be -

chädigten . In der Oranienstr . 2a brannte es gegen Abend in einer

Marquise . Tische , Regale usw . standen später in der Köpenicker -
ftraße 18/19 in einer Druckerei und Kisten und Bretter in der Frank -
urter Allee 18 in Flammen . In beiden Fällen konnten diese aber

leicht ersttckt werden . Auch ein in der Gitschinerstr . 65 in einer
Gießerei entstandenes Feuer , das Spinde , Werkzeuge zc. ergriffen
hatte , konnte in kurzer Zeit abgelöscht werden . Unfug am offent -
lichen Feuermelder lag einer Alarmierung zu Grunde , die die Wehr
Montag früh gegen 5 Uhr nach der Marienburgerstraße 18 iührte .
Der Thäter ist leider unermittelt entkommen . Alle übrigen Feuer -
Meldungen , die noch aus der Potsdamerstt . 31, Neauderstraße usio .
einliesen, waren durchweg auf ganz geringfügige Anlässe zurück -
zuführen .

_ _

In der Kuust . Ausstrlluug der Berliner Secesfion wird der Maler
und Kunstschriftsteller Dr . Paul Krämer auch in diesen , Jahre wieder

Führungen mit erläuterndem Vortrag veranstalten . Die erste
Führung findet Freitag , den 10. Juni , abends Vz7 Uhr , statt ,
und ist den Besuchern der Ausstellung Anschluß an die Führung
gestattet .

Radsport . Das 75 Kilometer - Rennen um den Friedenauer Gold -

pokal hat an , Sonntag keine so große Menge nach dem Sportpark

zu locken vennocht als vor fünf Wochen das Rennen um das

goldene Rad . Vielleicht ahnte das Publikum , daß Robl , der an ,

vorigen Sonntag in Breslau Unglück gehabt hat , von seinen Ver -

letzungen noch nicht völlig kuriert sei und sich aus diesem Grunde
kein bedeutender Sport entwickeln könnte . Und diese Beftirchtungen
trogen nicht . Robl blieb gemütlich im Hintertteffen und schien sich
keinerlei Kummer darum zu machen ; mrt einer gewissen Beharrlich -
keit behauptete er seinen Platz als letzter , den ihm Dangla ohne Er -

olg streittg zu machen suchte. Der erste Preis wurde so Verhältnis -
mäßig leicht von dein Holländer Dickentmann erobert , der bereits
in der ersten Runde die Führung an sich riß und sich diese
während des ganzen eine Stunde zwei Minuten und dreizehn
Sekunden dauernden Rennens nicht nehmen ließ . Demke blieb
3 Vi Runden hinter ihm zurück , Salzmann wurde Dritter . Mit dem
Goldpokal in der Hand und dem üblichen Lorbeerttanz drapiert ,
machte der Sieger unter schwachem Hurra seine Ehrenrunde . War
dies Rennen , wie gesagt , schon recht wenig interessant , so blieben
die andern Rennen , die durch endlose Pausen unterbrochen wurden ,
völlig gleichgültig .

Nachstehend die einzelnen Resultate :

Hauptfahren . 1000 Meter . 1. Martens 2 : 02 . 2. Küpferling .
3. A. Hausen .

Friedenauer Goldpokal . Dem Sieger ein goldener Pokal , außer -
den , Barpreise von 1500 , 1000 . 600 , 100 und 200 M. 1. Dickent -
mann 1 : 02 : 13. 2. Demke 1 ; 03 ; 123 . 3. Salzmann 1 : 06 : 082.
1. Dangla , 3 Runden . 5. Robl , 12 Runden .

Tandemfahren . 3000 Meter . 1. MartenS - Küpferling 1 : 16' .
2. Hansen - Tadewald . 3. Kadagies - Majuntke .

Schrittmacher - Rennen . 10 Kilometer . 1. de Regt - Gchwarzen
7 : 39' . 2. Thormann - Wolf ( Dickentmann ) 7 : 19 ' . 3. Germelmarn
( Demke ) . 1. W. Wolf ( Salzmann ) . 5. Stiploschck - Schmidt ( Robl ) .

Die Biotor - Fcrnfahrt Frankfurt - Hannovcr - PotSdam ist Sonntag

ohne wesentliche Unfälle beendet worden . Von den am Sonnabend
früh 5 Uhr in Frankfurt a. M. gestarteten Motorfahrern kamen 75
in Hannover an , und von den am Sonntag früh 5 Uhr in Hannover
abgelassenen 70 Fahrern trafen nicht weniger als 60 am Ziel in

Potsdam ein . Herr Goebel - Nürnberg kam vor Brandenburg zu Fall ,

doch sind die Verletzungen , die er erlitt , nicht bedenklicher Natur .
Als erster Fahrer der schweren Abteilungen ttaf um 11 Uhr 11 Min .
59 Sek . W. Kellner - Frankfurt a. M. ein . und als erster der leichten
Abteilungen Georg Wolf - Schlungenhof um 12 Uhr 33 Mn . 10 Sek .

Neu - Weißcnsee . Die vorsintflutlichen Zustände in der Greifs -
walderstraße werden vorläufig nicht beseittgt . Eine an den Magisttat
am 10. März gerichtete Eingabe tvurde soeben von der städtischen
Baudeputation . Abteilung II , folgendermaßen beantwortet :

„ Auf die Eingabe vom 10. März 1901 erwidern wir Ihnen und
den übrigen Unterzeichnern , daß die städttschen Behörden zur Zeit
eine Regulierung der Greifswalderstraße von der Verbindungsbahn
bis zur Weichbildgrenze nicht beabsichttgen. Die in der Eingabe
hervorgehobenen Gründe , die für eine baldige Regulierung sprechen ,
berühren fast nur die Interessen von Neu - Weißensee und sind daher
nicht geeignet , die Auswendung sehr erheblicher Mittel seitens
der Stadt Berlin zu rechtfertigen . Immerhin wird in absehbarer
Zeit die Regulierung auch für Berlin wünschenswert sein , wir sind
daher schon jetzt mit den Vorbereitungen dazu — Feststellung des

Bebauungsplanes , Erwerb des Sttaßenlandes — beschäftigt . "
Die Greifswalderstraße als Hauptzugangsstraße nach unsrem

Vorort befindet sich aber in einem Zustand , der jeder Beschreibung
spottet . Von der Danzigerstraße bis zur Weichbildgrenze befinden
sich zahllose Lagerplätze aller Art und bedeutende Fabriken , in denen
annähernd 2000 Menschen beschäftigt sind , doch ist der ganze Teil an
die Kanalisation nicht angeschlossen , ferner befinden sich hier noch die

berühmten Ehausseegräben , die der Sttaße ebenfalls nicht zur Zierde
gereichen . Die Flickerei am Sttaßenpflaster hört das ganze Jahr
nicht auf . Der Verkehr ist ungemein groß , da unser Vorort außer
von der Prenzlauer Allee nur von hier aus erreicht werden kann .
Die Regulierung der Greifswalderstraße ist eine unbedingte Not -

wendigkeit , und es werden sich nunmehr die Petenten an den Re -

gieruugspräsidenten wenden . — Zur Charakterisierung wollen wir

»och mitteilen , daß , als hier die evangelische Kirche eingeweiht wurde .
man den Kaiser den Umweg durch die Prenzlauer Allee machen ließ ,
damit er die wundervolle Eigenschaft des Kopfpflasters der Greifs -
waldersttatze nicht kennen lerne .

VerrmscKtes .
Aus Stendal wird gemeldet : Im Dorfe Hohenwulsch

bei Bismarck fingen , wie der „ Altmärker " meldet , infolge Explosion
einer Spiritusflasche beim Feueranmachen die Kleider der Frau des
Karussellbesitzers F l o f f aus Bismarck und von dessen Kind Feuer .
Die Mutter , welche einer Feuersäule glich , sprang mit dem Mids
in den nahen Dorfteich . Beide trugen erhebliche Brandlvunden
davon ; an ihrem Aufkommen wird gezweifelt .

Ein netter Schütze . Landau . 6. Juni . In der Meinung , einen
Rehbock zu treffen , erschoß ein Sohn des Bürgermeisters Gkdisweiler
auf dem Anstand seinen eignen Bruder .

Beim Gondelfahren auf der Saale ertranken vorgestern im
Rasenmühlenwehr bei Jena zwei junge Verkäuferinnen , die von
dem Gehilfen des Gondelvermieters zu nahe an den Schleusensttom
gerudert worden waren .

München - Gladbach , 6. Juni . Gestern abend brach in der
Spinnerei und Weberei von Pongs ein Brand aus . 200 Ballen
Baumwolle verbrannten , ebenso der Pferdestall und der Dachstuhl
eines Arbeiterhauses .

Heßloch bei Mainz , | 6. Juni . Drei mit Feuer spielende Kinder
verursachten gestern einen Scheunenbrand und kamen dabei selbst
ums Leben .

Ueber die Ermordung eines jungen Mädchens wird aus Wien
vom Sonntag gemeldet : Heute abend wurde auf der Sttaße Am
Fleischmartt , in der Nähe des „ Hotels zur Post " , ein junge ?
Mädchen von der 26jährigen Elisabeth Strafferer durch einen Stich
in die Brust mit einem Küchenmesser ermordet . Die Mörderin scheint
geistesgestört zu sein und ihr Opfer gar nicht gekannt zu haben .

Touristenunfälle . Aus G a r m i s ch meldet die „ Allgemeine
Zeitung " : Gestern vornnttag ist , wie es scheint , bei einem Versuch ,
vom Ost - zum Westgipfel der Dreithorspitze zu gelangen , der Student
der Chemie Paul Thorwart aus München , Mitglied der Sektion
Bayerland , a b g e st ü r z t. Die Leiche zeigte am Hinterkopf eine
gräßliche Verletzung sowie mehrere Arm - und Beinbrüche . — Graz ' .
6. Juni . Vom Psaffkogel bei Peggau ist der 18jährige Student
Heinrich Karner aus Graz abgestürzt und tot geblieben .

Automobilunfall . Blättermeldungen zufolge ist vorgestern der
72jährige Graf Mortimer von Rkaltzan auf einer Automobilfahrt
Bordeaux an einer jähen Sttaßenbiegung aus dem Wagen geschleu !
worden und infolge Schädelbruchs sofort verschieden .

Zeh » Personen verbrannt . Aus New Uork wird gemeldet : Di «
Branntweinbrennerei in Corning , eine der größten der
Welt , wurde durch eine Explosion zerstört . Die Trümmer

fingen Feuer ; etwa zehn Personen fanden den Tod in den Flammen .
Die Fabrik und vier anstoßende Gebäude wurden eingeäschert ; auch
griff das Feuer auf den nahegelegenen Viehhof über , wo 3200 Stück
Vieh verbrannten .

Auf dies Unglück scheint sich folgende nähere Meldung deS
Bureaus Lassan zu bezichen : Bei dem plötzlichen Einsturz eines elf -
stöckigen Speichers in Peoria ( Illinois ) brachen die Stockwerke des
Granulier - und Destillierabteilung in die Gärungsräume hinein .
wo Fässer mit einem Inhalt von 52 000 Gallonen Rohspiritus zer -
ttümmert wurden , sodaß die Flut sich überallhin ergoß . Durch den
Bruch elektrischer Drähte wurde der Spiritus in Brand gesetzt . Ein
großer Teil des brennenden Spiritus ergoß sich in den Jllinoissttom .
Auf dem Wege dorthin umzingelte das fließende Feuer große Vieh -
ställe und setzte sie in Brand , wobei gegen 3200 Stück Vieh in de »
Flammen umkamen . Mehrere der Tiere zerrissen in ihrer Todes -
angst die Ketten und stürmten , teilweise brennend , toll geworden , in
die Menge , die sich bei der Brandstätte angesammelt hatte , und
brachten einer Anzahl Personen schwere Verletzungen bei . Neun
Speicherarbeiter werden vermißt . Sie sind jedenfalls bei dem .
Brande umgekommen . Fünf Arbeiter erlitten schwere Brandwunden .
einer von ihnen ist bereits im Krankenhause gestorben .

Reisen im Orient . Die „ Agence Havas " meldet aus Saloniki '
Als gestern abend der Konventionszug nach Soloniki zurückkehrte ,
erfolgte eine starke Explosion , durch welche ein Dienstwaggon
völlig zerttümmert wurde ; ein Bahnbeamter wurde getötet , zwei
wurden verwundet . Man glaubt , daß ein Attentat vorliege .

bei
eudert

Freie Bereinigung selbständiger Fensterputzer Berlins und
Umgegend tagt jeden Dienstag nach dem Ersten bei Hennig , Sehdelftr . 11.

Kaufmännische Kranken - und Sterbckasse von 1885 ( E. H. 71 )Kranken -
Dienstag , den 7. Juni 1901 ,
Alte Jalobstr . 89 : Sitzung .

nnt
abends 9 Uhr , im Restaurant Fradrich -

ßnefkaften der Redaktion .

Juristischer Ceit .

Die juristische Sprechstunde findet täalich mitSluSnahme de « Sonnabend »
?- / , bis »' / , »lir abends statt . Geoff »- r - 7 Nbr .

R. P . 99 . U eberreichen Sie dem ZlmtSge ' icht des OrteS , in dem dl «
StandesamtSurkunden ausge >' ommcli find , den Auszug aus dem Kirchen -
regifter , legen Sie den Sachverhalt R istlich dar und beantragen : de »
Standesbeamten zu ersuchen , Ihren Vornamen Otto in Robert umzuändern .

bo »
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